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Sonnabend, 26. März 1904, Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 2. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 2. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im März 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zur Fördernng des Deutſchtums
iſt ein wirklich guter Schritt gemacht worden durch die Geſtaltung,
welche die zehnte Kommiſſion des Herrenhauſes dem Geſetzentwurf
betr. die Gründung neuer Anſiedlungen 2c. gegeben hat. Der
wichtigſte Paragraph dieſes Geſetzes iſt bekanntlich der urſprüng
liche 8 15b, der dem weiteren Vordringen des Polentums in
den öſtlichen Provinzen dadurch vorbeugen ſoll, daß jede Neu
anſiedlung im Bereiche der Anſiedlungskommiſſion von der
Erlaubnis des Präſidenten dieſer Kommiſſion abhängig gemacht
werden ſoll. Dies hat der Herrenhauskommiſſion mit Recht nicht
genügt, ſie hat deshalb den Paragraph auch auf die benachbarten
Provinzen und Regierungsbezirke ausgedehnt. Hierdurch iſt den
polniſchen Landbanken auch in Schleſien, Hinterpommern und Oſt
preußen das Handwerk gelegt. Das iſt inſofern mit ganz beſonderer
Freude zu begrüßen, als die Gefahr vorlag, daß die polniſchen

pommern werfen würden. Der Paragraph, der wegen einer
in dem erſten Teile des Geſetzes erfolgten Streichung die
Nummer 14a erhalten hat, trägt nach dem Kommiſſionsbeſchluſſ
folgende Faſſung

„Die Anſiedelungsgenehmigung iſt in den Provinzen Weſt
preußen, Poſen, Oſtpreußen und Schleſien, ſowie in den Re
gierungsbezirken Frankfurt a. O., Stettin und Köslin zu verſagen.
ſolange nicht eine Beſcheinigung des Regierungspräſidenten vorliegt,
daß die Anſiedelung mit den Zielen des bezeichneten Geſetzes nicht
im Widerſpruch ſteht. Wird die Beſcheinigung verſagt, ſo findet
nur die Veſchwerde an den Oberpräſidenten ſtatt, der endgültig
entſcheidet. Falls die Beſchwerde für begründet erklärt wird, gilt
die Beſcheinigung als erteilt. Die Beſtimmung des erſten Abſatzes
greift nicht Platz, wenn es ſich um Aufteilung von Grundſtücken
zwiſchen geſetzlichen Erben oder um Ueberlaſſung einzelner Teile
von Grundſtücken ſeitens der Eltern an ihre Kinder handelt.“

Wie berechtigt dieſe Erweiterung der Wirkſamkeit des
Geſetzes war, liegt ja auf der Hand. Herrn Korfantys Reden
haben hinreichend klar erwieſen, wie ſtark die Gefahr groß
polniſcher Beſtrebungen in Oberſchleſien iſt. Daß in Maſuren
die dort ſeit einigen Jahren getriebene Agitation der ſogenannten
maſuriſchen Volkspartei ganz und gar auf großpolniſche Urheber
zurückzuführen iſt, haben die Wahlen gezeigt. Und in Hinter
pommern ſind bereits 40 Güter durch die polniſchen Land
banken erworben worden. Das kann nicht länger geduldet
werden, dem Vordringen des Polentums muß ein Riegel vor
geſchoben werden, die freche Gegenarbeit der polniſchen Land
banken gegen die Tätigkeit der Anſiedelungskommiſſion muß ein

Ende finden! Ob es richtig war, als entſcheidende Jnſtanz
den Regierungspräſidenten anſtelle des Anſiedelungskomimiſſions
präſidenten zu ſetzen, wird die Zukünft lehren. Der Landtag
wird vielleicht hier noch korrigierend die Hand anzulegen haben.
Mindeſtens müßte dafür Sorge getragen werden, daß nicht
etwa durch die Tätigkeit der Regierung den Beſtrebungen der
Anſiedkungskommiſſion wieder in ähnlicher Weiſe entgegen
gearbeitet wird, wie das früher bei. den Generalkommiſſionen
geſchehen iſt. Einheitlichkeit in der geſamten Regierungspolitik

iſt gerade auf. dieſem Gebiete mehr als auf jedem anderen
geboten.

z m 4 2 2 2 2Deutſches Reich.all e a. S., 25. März.Die Freiſinnigen als Lehrerfreunde.
„Es gibt bekanntlich keine verſtockteren Feinde der

Lehrer als Konſervative, Freikonſervatibe und die zur
regktionären Maſſe gehörenden RechtsNationalliberalen;
und nirgends werden die noch ſo berechtigten Wünſche
geiſtigen und wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der Sehrerſchaft
ſchwerer verkannt, als bei dieſen külturfeindlichen Rück
ſchrittlern.“ So ungefähr erzählen uns die Freiſinnigen
tagtäglich in ihren Zeitungen und Volksverſammlungen.
Dagegen iſt der Freiſinn ſtets für das „wahre Wohl der
Lehrerſchaft eingetreten. namentlich dadurch daß er ſie über

ihrer
ken, wenn ihnen in Weſtpreußen und Poſen die Arbeit Sie ha

erſchwert wurde, ſich auf Schleſien, Oſtpreußen und Hinter

die li Kirche imW

Kandidat

ihre ſtaatsbürgerlichen Pflichten gegen die freiſinnige Partei
aufgeklärt und vor den Wahlen ſeines beſonderen Vertrauens
gewürdigt hat. Jahrzehnte lang iſt die Lehrerſchaft auch
gutgläubig genug geweſen, dieſen freiſinnigen Lockrufen zu
folgen, bis ſie durch den Schaden klug geworden iſt. Die
Lehrerfreundlichkeit der freiſinnigen Partei verſagt nämlich
allemal da, wo ſie am nützlichſten ſich bewähren könnte, z. B.
in den erz freiſinnigen großſtädtiſchen Verwaltungen.
Auch der jetzt hinter uns liegende Abſchnitt der preußi-
ſchen Landtagsverhandlungen hat die Lehrerfreundlichkeit
der Freiſinnigen wieder einmal in ſeltſamem Lichte erſcheinen
laſſen. Wie erinnerlich, hatten ſich die Parteien im preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe dahin verſtändigt, daß die Lehrer
beſoldungsfrage erſt nach Erledigung der Etatsberatung an
geſchnitten werden ſolle. Die Freiſinnigen haben ſich hieran
aber nicht gebunden, ſondern in tönenden Phraſen wieder
einmal ſich als die „wahren Fürſprecher der Lehrerſchaft“
aufgeſpielt. Als es ſich aber darum handelte, dieſe Lehrer-
freundlichkeit praktiſch zu bewähren, da verſagten ſie
wiederum, insbeſondere bei der Oſtmarkenzulage und bei dem
von der rechten Seite des Hauſes geſtellten Antrage, durch
Erhöhung des Fonds für die Remuneration der Lehrer in
den zweiſprachigen Landesteilen, abgeſehen von Weſtpreußen
und Poſen, den Lehrern eine Verbeſſerung ihrer materiellen
Lage zuteil werden zu laſſen. Daß die Freiſinnigen gegen
die Oſtmarkenzulage ſtimmten, entſprach ja ihren Grund-
ſätzen. Freilich wird von dieſen Grundſätzen kein Lehrer
in Poſen und Weſtpreußen ſatt, und dieſer Lehrer in den
beiden Provinzen ſind immerhin 5500, denen ein wirklicher
Freund eine beträchtliche Gehaltsaufbeſſerung eigentlich
hätte gönnen ſollen. Aber was in aller Welt hat nun die
Freiſinnigen veranlaßt, die Verſtärkung des Remunerations-
fonds zu verweigern, der ja doch mit der Oſtmarkenpolitik
und der n den Freiſinnigen ſo ſehr befürchteten Kränkung

niſ

wa dieſerhalb ſich den Vorwurf machen zu müſſen, vater-
ländiſch gedacht und gehandelt zu haben. Lehrerfreundlich
war dieſe Ablehnung jedenfalls nicht, denn die aus dem Fonds
zu gewährenden Zuwendungen ſollten lediglich einen Aus-
gleich für die beſonderen Schwierigkeiten darſtellen, welche
die Ausübung des Lehramtes in einer zweiſprachigen Be
völkerung bietet. Es wäre alſo doch nicht mehr wie recht
und billig geweſen, dieſe Forderung zu bewilligen; und die
ganze Oede der freiſinnigen Unfruchtbarkeit iſt hier wieder
einmal zutage getreten.

Zur Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes. Am
23. März faßte in der „Tonhalle“ zu Berlin eine von Tauſen
den beſuchte Verſammlung, an der auch zahlreiche Hochſchul-
profeſſoren, ſowie der Ritter des Schwarzen Adlerordens
Admiral v. Knorr und der konſervative Abgeordnete
Graf Roon teilnahmen, nach einem Vortrage des Pro-
feſſors Thümmel einſtimmig folgende Entſchließung:

„Die am 283. März in der „Tonhalle“ tagende evangeliſche
Volksverſammlung ſpricht über die Aufhebung des S 2 des Jeſuiten
geſetzes ihr lebhaftes Bedauern und ihre tiefſte Ent
r üſt ung aus. Sie erblickt darin einerſeits ein Zeichen der
Nichtachtung gegenüber der evangeliſchen Kirche und dem deutſchen
Proteſtantismus. Sie ſieht aber darin andererſeits im Zuſammen
hange mit der Wiederzulaſſung der Marianiſchen Kongregation
eine offenkundige Förderung der römiſchen Jntereſſen, die den
konfeſſionellen Frieden in unſerem Vaterlande aufs äußerſte ge
fährden muß. Angeſichts des Zurückweichens der deutſchen Reichs
regierung und angeſichts der Zerſplitterung der politiſchen Parteien
ruft ſie alle gut proteſtantiſch und treu evangeliſch geſinnten
Männer und Frauen auf, ſich zu kräftiger Selbſthilfe zuſammen

zuſcharen, um nicht nur immer lauteren Widerſpruch zu erheben
ondern auch das evangeliſche Bewußtſein, namentlich auch unferer

ch der Arbeit des Evangeliſchen Bundes

Ultra
Jugend, zu ſtärken und ich

le iegegen den zmit allen Kräften anzuſchließen.

montanismus e ertiefung des Glaubenslebens
und größerer Bewegungsfreiheit bedDer Berliner Zweigverein des Evangeliſchen Bundes

hat in den letzten Tagen einen Zuwachs von 600 Mitgliedern
erhalten.S Zurückgezogene Jnterpellation. Die Interpellation über die

87 tung Heſſen s bei der Abſtimmung des Bundesrats über
s Jeſuitengeſetz iſt zurückgezogen worden.

dalden ungültig ſein, weil der ſozialdemokratiſcheHüigo Armenunterſtützung genoſſen habe.
Das freiſinnige Wahlkomitee in Eſfchtwege hat ſich deswegen um
A üß an den Magiſtrat von Kaſſel gewandt, undehe 53 ihm folgende Antwort erteilt. „Jm Sommer v. J. iſt

dem Zigarrenmacher Hugo in unſerem Büreau, als er ſich im allSeine e en erkundigte, ob die Verpflegung im Landkranken-

hauſe den Verluſt des Wahlrechts zur Folge habe, von
einem Beamten erwidert worden, daß das Landkrankenhaus eine

Stiftung ſei und bisher die Verpflegung in demſelben den Verluſt
des Wahlrechts nicht nach ſich gezogen habe. Als Hugo aber eine
ſchriftliche Beſcheinigung verlangte, wurde er von dem Beamten
an den Vorſteher unſeres Armenſekretariats verwieſen. Dieſer
hat. dem p. Hugo dann beſtimmt eröffnet, daß die Beſcheinigung
nicht gegeben werden könne, weil die Verpflegung ſeiner Ehefrau
als eine öffentliche Unterſtützung im armenrecht-

lichen Sinne nach Lage der Sache angeſehen werden müſſe,
Hiernach konnte Hugo zu keiner Zeit im Frrtum dar

Zur Reichstagswahl im Kreiſe EſchwegeSchmalkalden.
Bekanntlich ſoll die Reichstagswahl im Kreiſe EſchwegeSchmal
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über ſein, daß die Unterbringung ſeiner Frau und ſeines
Kindes im hieſigen Landkrankenhauſe als ein Akt der öffent-
lichen Armenpflege angeſehen wurde. Hugo iſt der
unter dem 15. d. M. ergangenen Aufforderung zur
Zahlung bis heute nicht nachgekommen.“

Der Kaiſer und der Papſt. Jm Vatikan verlautet, der
Papſt beabſichtige, Se. Maj. den Kaiſer anläßlich ſeiner Mittel
meerreiſe in irgend einer Form begrüßen zu laſſen.

Aus der Armee. General der Jnfanterie z. D. Ewald
von Kleiſt in Potsdam, Chef des Jnfanterie- Regiments Graf
Dönhoff (7. Oſtpreußiſches) Nr. 44, vollender heute ſein 80.
Lebensjahr. Jm Feldzuge 1866 kommandierte er das 1. Bataillon
des 1. Garde Regiments in den Gefechten bei Soor und Königinhof
und in der Schlacht bei Königgrätz, wofür er mit dem Orden
pour le mérite dekoriert wurde. Am 30. Oktober 1866 zum Oberſt
leutnant befördert, wurde er im Februar 1867 Kommandeur des
Lehr JnfanterieRegiments, im Januar 1868 Kommandeur des
Mecklenburgiſchen Grenadier- Regiments Nr. 89 und am 18. Juni
1869 Oberſt. Jm deutſch- franzöſiſchen Kriege war er mit ſeinem
Regiment bei der Zernierung von Metz, den Belagerungen von Toul
und Paris, in den Gefechten bei Dreux, la Madeleine-Bouvet,
Bellème, Villorceau, Villejouau, Oucques und Coanerée ſowie in
der Schlacht bei Le Mans beteiligt, wofür er mit dem Eiſernen
Kreuz 2. und 1. Klaſſe und den Verdienſtkreuzen beider Mecklen
burg dekoriert wurde. Am 2. September 1873 als Generalmajor
zu den Offizieren von der Armee verſetzt, wurde er bereits im
Oktober desſelben Jahres zum Kommandeur der 41. Infanterie
Brigade und am 3. Februar 1880 unter Beförderung zum General-
leutnant zum Kommandeur der 1. GardeJnfanterieDiviſion er-
nannt. Am 1. Juni 1885 als kommandierender General an die
Spitze des 1. Armeekorps geſtellt, erhielt er am 18. September 1886
ſeine Beförderung zum General der Jnfanterie. Am 17. September
1887 zum Chef des 7. Oſtpreußiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 44
ernannt, wurde er am 11. Mai 1889 in Genehmigung ſeines Ab
ſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt.

ſchüt bedeute einen Kompromiß der Modelle Krupp-Ehrhardt. Dieſe
aſſung iſt e wie wir feſtſtellen konnten, durchaus unzu

Geſchützestreffend. Die

Der deutſche Handelstag trat. am Donnerstag vormittag in
Berlin zu ſeiner 30. Vollverſammlung zuſammen unter dem Vorſitz
des Kommerzienrats Frentzel unter Anweſenheit von Vertretern
des Reichsamts des Jnnern, des Reichsjuſtizamts, des preußiſchen
Handels miniſteriums u. a. Nachdem der Vorſitzende ein Hoch auf
den Kaiſer ausgebracht hatte, begrüßte Miniſterialdirektor Wermuth
namens des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky die zahlreich er
ſchienenen Vertreter der Handelskammern und Kaufmannſchaften.
Zu dem erſten Gegenſtand der Tagesördnung, Börſengeſetz
und Reichsſtempelgeſetz, ſuchte Stadtrat Kämpf-Berlin
die angebliche Notwendigkeit einer Reform der VBörſengeſetzgebung
darzulegen. Er befürwortete eine Reſolution, daß das Vörſen-
regiſter beſeitigt und die Unterſagung des Börſenterminhandels
in Getreide, Mühlenfabrikaten, ſowie in Anteilen von Bergwerks
und Fabriksunternehmungen wieder aufgehoben werde, daß ferner
u. g. folgender Zuſatz und Aenderung zur Börſengeſetznovelle nok
wendig ſei: Jn Paragraph 68 iſt zu ſagen, daß die Erfüllung nur
verweigert werden kann, wenn der Schuldner vor Ablauf von drei
Monaten dem Gläubiger gegenüber die Weigerung ſchriftlich und
ausdrücklich erklärt hat. Nach dem Horreferat Dr. Rieſſers wird
die Reſolution mit der Aenderung einſtimmig angenommen, daß
die Friſt e Verweige er s von den Verbindlichkeiten aus einem Terming anſtatt guf drei Monate auf
eine Woche feſtgeſetzt wird. Zu dem wurde
eine dur i Ermäßigung des Effektenſtempels, insbeſondere
für ausländiſche Renten und Schuldverſchreibungen, erhebliche

Herabſetzung des Umſatzſtempels, völlige Befreiung der Umſätze in
Reichs und Staatsanleihen, ſowie aller Umſätze unter 600 Mark
e vom Umſatzſtempel als wotngwig bezeichnet.
Nach der Mittagspauſe ging die Verſammlung zu der Verhandlung
über Verſicherungsvertrag über. Die Verſamm-
lung erklärte ſich mit den vom Ausſchuß gefaßten Veſchlüſſen vom
21. März zu dem Geſetzentwurf einverſtanden und gab die Er

e ab, daß die vom Ausſchuſſe geäußerten Wünſche eine on
g erfahren möchten. Darauf referierteSeyffardtKonfeld über Veredelungsverkehr (Zuſtändig
keit) und empfahl folgende Reſolution des Ausſchuſſes: „Der
Handelstag beklagt die Schädigungen, die die ungleichmäßige Hand
habung der Bewilligung dieſes Verkehrs durch die einzelnenBundesſtaaten für Jnduſtrie und Handel des Reichs herbefuhrt

Er erklärt es für dringend erforderlich, daß das Recht der Ge
währung des Verkehrs geſetzlich einer Reichsbehörde überwieſen
wird, und ſetzt voraus, daß deren Entſcheidungen auf Grund einer
angemeſſenen Würdigung der vorhandenen Intereſſen und mit
der no igen Schnelligkeit erfolgen wird.“ Nach längerer
Debatte wurde der Antrag des Ausſchuſſes angenommen. Die Be
ratungen werden am Sonnabend fortgeſetzt.

Zur Reform unſerer Meiſtbegünſtigungsverträge. Der
Deutſche Landwirtſchaftsrat hat die Rede ſeines
Präſidenten Grafen von Schwerin Löwitz auf der dies
jährigen Plenar Verſammlung über den Zuſammenſchlüß der
europäiſchen Staaten und die Reform unferer Meiſtbegünſtigungs
verträge im Verlage von Paul Parey Berlin veröffentlicht. Die
kleine Schrift erörtert dieſe wichtigſten Tagesfragen unſerer
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Handelspolitik in einer völlig neuen Beleuchtung und kann jedem,
der eine klare Einſicht in dieſe komplizierten Verhältniſſe gewinnen
vill, dringend empfohlen werden. Den ſpringenden Punkt der
Ausführungen bildet unſer Meiſtbegünſtigungsverhältnis mit den
Vereinigten Staaten. Unſer alter, ſogen. Meiſtbegünſtigungs
vertrag mit den Vereinigten Staaten iſt in Wirklichkeit nur ein
bedingter Meiſtbegünſtigungsvertrag, oder, wie die Amerikaner
es nennen, ein Reziprozitätsvertrag, und wir wären
auf Grund desſelben ebenſo wenig wie die Amerikaner uns gegen
über verpflichtet geweſen, Amerika unſere Handelsvertragstarife
ohne gleiche Gegenleiſtungen zu gewähren, wie ſie
uns von Oeſterreich, Rußland und Italien gewährt wurden. Weil
wir aber durch den Frankfurter Frieden verpflichtet waren, oder
uns doch für verpflichtet hielten, Frankreich unſeren Ver
tragstarif ohne Gegenleiſtungen einzuräumen, wurden wir
hierdurch verpflichtet, ihn auch Amerika ohne Gegenleiſtung
zu gewähren, und hieraus entſtand das bekannte vollkommen
ungleiche Rechtsverhältnis, wonach Amerika uns
Zollermäßigungen, die es beiſpielsweiſe Frankreich einräumte,
verſagen oder doch von gleichen Gegenleiſtungen ab
h machen konnte, wie Frankreich ſie gewährte, während bei
uns die Forderung jeder Gegenleiſtung für Ein
räumung unſerer weilgehendſten Zollherabſetzungen ausge
ſchloſſen war. Ueber dieſen Zuſammenhang der Dinge iſt von
unſerer Diplomatie, beſonders auch dem Reichstagegenüber, immer ein gewiſſes Dunkel erhalten. Es a
deshalb die wichtigſte Aufgabe, aus dieſer Zwickmühle wieder
herauszukommen und im künftigen Vertrage die n des
Frankfurter Friedens für dritte Staaten auszuſchließen. Auch die
Notwendigkeit der baldigen Kündigung der Handelsverträge wird
in der Schrift überzeugend nachgewieſen. Das Schriftchen koſtet
pro Exemplar 10 Pfg., bei Bezug von 100 Exemplaren je 5 Pfg.

Ausländer und höhere Lehranſtalten. Ein Runderlaß des
Kultusminiſters vom Jahre 1893 beſtimmt, daß Ausländer zur
Beſichtigung höherer Lehranſtalten nur dann zugelaſſen werden,
wenn ihnen dazu vom Miniſter die Erlaubnis erteilt wird. Dieſe
Beſtimmung nach neuer Entſcheidung iſt, t es ſich um den
Beſuch von Unterrichtsſtunden handelt, auch dann zu beachten, wenn
eine von Ausländern (nicht Reichsangehörigen) gewünſchte Be
ſichtigung von Anſtalten und Einrichtungen des mittleren und
niederen Schulweſens in Frage kommt, die zu dem Geſchäftsbericht
des genannten Miniſters gehören.

Der „Weltfeiertag.“ Der ſozialdemokratiſche Verſuch,
den 1. Mai als Weltfeiertag der Arbeiter oder vielmehr der
Sozialdemokratie der bürgerlichen Geſellſchaft aufzuzwingen,
iſt trotz aller Großſprechereien und Anſtrengungen der „Ge
noſſen“ längſt als verunglückt erwieſen. Schon ſeit Jahren
iſt die Parole unbedingter Arbeitseinſtellung dahin abge
ſchwächt oder illuſoriſch gemacht worden, daß nur dort nicht
gearbeitet werden ſolle, wo das ohne Kämpfe und ſchlimme
e möglich ſei. Jndeß fanden namentlich in großen

entren immer noch Maſſenverſammlungen mit ſozialdemo-
kratiſchen Reden, Biertrinken und allerlei Vergnügungen
ſtatt. Jn dieſem Jahre ſcheint dagegen die Maifeier noch
mehr ins Waſſer zu fallen; wir leſen im „Vorwärts“:

„Die diesjährige Maifeier der Gewerkſchaften kann, da der
1. Mai ein Son iſt, keine Demonſtration durch Arbeitsruhe
ſein. Aus dieſem Grunde herrſcht in den Berliner Gewerk
ſchaften Meinungsverſchiedenheit darüber, ob man in dieſem Jahre
überhaupt gewerkſchaftliche Maiverſammlungen abhalten ſolle. Ein
Verſuch, über die einheitliche Stellung zur e Maifeier
eine Verſtändi zwiſchen den Berliner Leitungen der Zentral-
verbände herbeizuführen, hatte keinen Erfolg; es bleibt nunmehr
jeder einzelnen Getverkſchaft überlaſſen, ob ſie diesmal am 1. Mai
eine Verſammlung für hre Mitglieder veranſtalten will oder nicht.
Eine gemeinſame Veranſtaltung aller Gewerkſchaften findet alſo
am diesjährigen 1. Mai nicht ſtatt.“

Dieſe Erklärung iſt um ſo bemerkenswerter, als die
ſozialdemokratiſche Preſſe diesmal auch darauf verzichtet hat,
ihrer Gewohnheit gemäß im März die revolutionäre Doppel-
feier der achtundvierziger Barrikadenkämpfe und des Pariſer
Kommuneblutbades durch aufreizende Leitartikel zu begehen.
Das ſozialdemokratiſche Blatt erklärt, ſeit der Kommune ſei
vor allem in Deutſchland eine „neue Bewegung“ erwachſen,
die zwar revolutionär ſei, aber keine Barrikaden gebaut, keine
Tyrannenmorde geplant und vorbereitet und mit der
regulären Macht noch keinen Flintenſchuß getauſcht habe. Ob
dieſe Erkenntnis des „Vorwärts“ eine ganz freiwillige iſt
und ob nicht vielmehr die Trauben einfach zu ſauer ſind,
wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Bezeichnend aber iſt

(Nachdrue verboten.

Ein Opfer Napoleons.
Gedenkblatt an die Ermordung des Herzogs von Enghien

im März 1804.
Von Hermann Frenzel.

Wie man auch über Napoleon I. denken mag: zwei
Namen bilden eine furchtbare Anklage gegen ihn: Palm und
Enghien. Palm hatte nur ſeine Pflicht als deutſcher Patriot
erfüllt, ſein Recht als ſolcher in Anſpruch genommen, aber
es lag doch wenigſtens überhaupt eine Handlung vor, welche
der Uſurpator zum Vorwand nehmen konnte (wenn auch die
Broſchüre: „Deutſchland in ſeiner tiefſten Erniedrigung“,
welche Palm verlegt hatte, noch nicht einmal verboten war).
Bei dem Fall des Herzogs von Enghien gab es jedoch nicht
einmal den Vorwand einer Schuld; auch hielt ſich das
Opfer außerhalb der Napoleoniſchen Rechtsbarkeit auf und
wurde nur durch einen frevelhaften Bruch des Völkerrechts
der franzöſiſchen Gewalt überliefert.

Die Veranlaſſung zu dieſem empörenden Juſtizmord
gab eine der Verſchwörungen, welche ſich gegen Bonaparte,
den damaligen erſten Konſul der franzöſiſchen Republik,
vbildeten und die von zwei entgegengeſetzten Strömungen
ausgingen: einmal von den Jakobinern, die in ihm den
Mörder der Freiheit erblickten, und einmal von den
Royaliſten, welche die Monarchie der Bourbonen wieder
herſtellen wollten. Die Jakobiner gedachten ihn durch eine
Höllenmaſchine ums Leben zu bringen, das Komplott wurde
jedoch durch Fouché verraten und der Anſtifter entdeckt. Einen
Schritt weiter gedieh ein Anſchlag der Royaliſten, den ein
emigrierter Biſchof entworfen hatte und deſſen Koſten von
engliſchem Gelde bezahlt wurden. Als am 24. Dezember
1800 der erſte Konſul in die Oper fuhr, explodierte in der
Straße St. Nicaiſe ein auf einem Karren befindliches Pulver-
faß. Ein furchtbarer Knall erſchütterte die Luft. Acht
Menſchen wurden getötet, 28 ſchwer verletzt aber Napoleon,
der dadurch hatte vernichtet werden ſollen, wurde nicht
getroffen.

Die Hoffnungen der Royaliſten waren damit in
deſſen nicht vernichtet. Sio wähnten, einer der Brüder
Ludwigs XVI. brauche ſich nur in Frankreich zu zeigen, um
ſofort einen allgemeinen Aufſtand gegen das neue Regime
hervorzurufen und den Thron der Bourbonen wieder auf
zurichten. Jn England, wo ſich eine große Anzahl franzöſi
ſcher Flüchtlinge aufhielt, darunter auch der Graf von

jedenfalls die Tatſache, daß die ſpezifiſch ſozialdemokratiſchen
Feiern in ſo raſchem Niedergang begriffen ſind.

Südweſtafrika. Erfreulicherweiſe r der Telegraph
uns geſtern gemeldet, daß Major v. Glaſenapp trotz ſeiner
Verwundung, die nur ein Streifſchuß am Kopfe zu ſein ſcheint,
den Befehl über ſeine Truppen beibehalten konnte und da
ſeine Kolonne wieder zum Angriff auf den Feind bereit daſteht.
Sobald die Hauptabteilung von Okahandja eingreifen kann,
wird der Angriff auf die von undurchdringlichem ornendickicht
umgebene Waſſerſtelle von Opvikokorero ſtattfinden. Der
r der ſo ſchwere und wertvolle Verluſte gebracht

iſt alſo einſtweilen erledigt. Inzwiſchen fährt ein Teil der
Preſſe fort, die Urſachen der erlittenen Schlappe zu kritiſieren,
ohne im Auge zu behalten, daß einſtweilen alle tatſächlichenUnterlagen für eine objektive Kritik fehlen. Zweifellos wird

der Fall ja ſeine amtliche Unterſuchung und möglicherweiſe
ſeine entſprechende kriegsrechtliche Ahndung finden. Aber nur
die entſcheidende Stelle wird in der Lage ſein, zu beurteilen, ob
Major v. Glaſenapp gegen ſeine Pflichten verſtoßen hat.

u der Abreiſe des neuen Transports von Kriegsfreiwilligen für
Deutſch Südweſtafrika, beſtehend aus 400 Mann unter dem Kommando
des Majors von Heydebrandt, aus Berlin wird von dort noch gemeldet
Die Abreiſe erfolgte Donnerstag abend 9 Uhr. Schon lange vor
der feſtgeſetzten Zeit hatte ſich in der Umgebung des Lehrter Bahnhofes
ein nach Tauſenden zählendes Publikum angeſammelt. Das große
Schutzmannsaufgebot hatte Mühe, den Platz vor dem Bahnhofe frei zu
halten. Wenige Minuten nach 9 Uhr erſchienen die Prinzen Eitel
Friedrich, Auguſt und Oskar. Die Truppen wurden von dem Publikum
mit ſtürmiſchen Hurrarufen begrüßt.

Der Krieg in Oftaſten,
Petersburg, 25. März. Von autoritativer Seite ver

lautet: Die Ueberführung des japaniſchen Militärs an die Oſt
küſte von Korea wird nicht fortgeſetzt aus Furcht vor dem ruſſiſchen
Kreuzergeſchwader. Auf dem Wege zwiſchen Genſan und Penjan
iſt kein japaniſches Militär, da dieſe über den Hauptbergrücken
führende Straße des fürchterlichen Froſtes wegen unpaſſierbar iſt.
In Nordkorea nimmt der Unwillen gegen Japan zu, infolgedeſſen
ſind die aner gezwungen, eine erhebliche Militärmacht dort
zurückzulaſſen, um ihre Verbindungslinie zu decken. General
Miſchenko meldet, daß jetzt ſchon eine Diviſion der japaniſchen
Avantgarde in Antſchu eingetroffen iſt, beſtehend aus vier In
fanterieregimentern, einem Kavallerieregiment, einem Artillerie
regiment, ſechs Batterien zu ſechs Geſchützen, einem Pionier
bataillon und einem Trainbataillon, zuſammen 14 000 Mann.

Paris, 25. März. Nach einer Petersburger Meldung des
„Herald“ widmen die ruſſiſchen Militärkreiſe den unausgeſetzten
Waffenbeſtellungen Chinas, beſonders in Oeſterreich,
ihre Aufmerkſamkeit. Man kennt in Petersburg die chineſiſchen
Großfunktionäre, welche ihren Einfluß gegen die Fortſetzung der
neutralen Haltung Chinas aufwenden. Die Koſten der nahezu
i eken Baikalbahn belaufen ſich bisher auf 5329 Millionen

el.
Paris, 25. März. Bisher iſt noch nicht amtlich bekannt

gegeben, in welcher Form der franzöſiſche Vertreter in Söul gegen
die Entfernung aller franzöſiſchen Jngenieure und Geſchäftsleute
von koreaniſchen Unternehmungen Stellung zu nehmen beauft
worden iſt. Doch macht man in Delcaſſé s Umgebung kein Hehl
daraus, daß die franzoſen feindliche Söuler Aktion
des Marquis Jto hier ſtark verſtimmte und auf die diplomatiſchen
Beziehungen Frankreichs zu Japan ihre Wirkung kaum ver-
fehlen wird.

Tokio, 25. März. Marquis Jto hat, wie verlautet, den
Auftrag in Korea eine parlamentariſche Regierung nach japani
ſchem Luſter einzurichten.

Petersburg, 25. Mürz. Es verlautet, daß die
deutſche Regierung ein neues Panzerſchiff mit
einem kleinen Baufehler verworfen und an eine
Privatperſon verkauft hat, die dasſelbe an
Rußland weiterverkauft hat. Der Kauf iſt beider
ſeits perfekt geworden, und es ſollen Schritte zu weiteren der
artigen Privatverkäufen eingeleitet werden. (Gemeint iſt der
Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“. Jn Berlin iſt von einem ſolchen
Verkaufe nichts bekannt. Jn Hamburg wird dagegen die
Meldung von dem Verkaufe aufrecht erhalten. Die Mann
ſchaften zur Ueberführung des „Fürſt Bismarck“ und des „Kaiſer
Friedrich“ ſeien bereits angeworben. D. Red.)

man immer neue Pläne. Die Seele derſelben waren George
Cadoudal, ein Müller aus der Bretagne, der rieſenhafte
einſtige Führer der Chouans und Todfeind der Republik, und
General Pichegru, der einſtige Eroberer Hollands, der ſich
aber ſchon ſeit langem von der Republik ab und den Bour-
bonen zugewandt hatte. Beide landeten mit einer kleinen
Anzahl Anhänger (unter ihnen Graf Polignac) an der Küſte
Frankreichs und begaben ſich heimlich nach Paris, wo ſie jedoch
nicht die erhoffte freudige Aufnahme fanden. Man rechnete
auf Moreau, der als Bonapartes Gegner galt, und ſchloß
auch den Herzog von Enghien, den Sohn des Prinzen von
Condé, in das Projekt ein, weil dieſer in der Nähe von
Straßburg wohnte und geeignet erſchien, den Aufſtand am
Rheine zu führen.

Geld war genug vorhanden, es floß aus den Kaſſen
Englands; eine große Anzahl Menſchen ward in die Ver
ſchwörung hineingezogen, und auch mit Moreau hatte bPpiche-
gru ein paar geheime Zuſammenkünfte, der zwar den ehe-
maligen Kameraden nicht verriet, aber auch entſchieden ab-
lehnte, an einer Verſchwörung ſich zu beteiligen. Der ver-
wegene Cadoudal gedachte nämlich den Konſul, wenn er ſich
von St. Cloud nach Paris begab, auf offener Straße anzu-
greifen und niederzumachen. Bei der großen Zahl der Ver
ſchworenen konnte der Anſchlag nicht lange verborgen bleiben;
die Polizei bekam Wind davon und nahm eine Menge Ver-
haftungen vor. Große Belohnungen für die Ueberlieferung
der Hauptverſchwörer wurden ausgeſetzt, ſchwere Strafen
für ihre Unterſtützung angedroht. Nirgends waren die
waghalſigen Männer mehr ſicher und mußten die Sicherheit
einiger Stunden oft mit Tauſenden von Franks bezahlen.

General Moreau wurde verhaftet, den General Pichegru
verriet ſein Quartiergeber für 300 000 Franks, ſo daß man
ihn aus dem Bette fort verhaften konnte. Am längſten entzog
ſich Cadoudal der Feſtnahme, obwohl er an ſeiner Hünen
geſtalt am leichteſten zu erkennen war. Endlich wurde auch
er entdeckt und nach verzweifelter Gegenwehr feſtgenommen.
Nach den Ausſagen der Verſchworenen ſollte ein bourboniſcher
Prinz an dem Plane beteiligt ſein, auf deſſen Ankunft in
Paris man gewartet hätte. Bonaparte wütete infolgedeſſen
gegen die Bourbonen. Kurz vorher hatte er noch mit den
Bourbonen unterhandelt und ſie zur endgültigen Abtretung
ihrer Anſprüche gegen eine angemeſſene Entſchädigung zu
veranlaſſen geſucht, ohne indes Gegenliebe bei ihnen zu finden;
jetzt ſchäumte er vor Zorn, denn er fühlte ſich nicht ſicher

Artois, des hingerichteten Königs jüngerer Bruder, ſpann

Petersburg, 25. März. Die deutſchen und eng
liſchen Offiziere, welche die Kriegsoperationen beob
achten ſollen, ſind geſtern nach dem Kriegsſchauplatze abgegangen.
Die franzöſiſchen und amerikaniſchen Offiziere werden morgen
folgen. Ein KoſakenHetman iſt jedem Offizier zugeteilt.

Petersburg, 25. März. Admiral Markarow hat den
chineſiſchen Behörden mitgeteilt, daß an der ganzen Küſte der Man
dſchurei ſämtliche Häfen durch Minen geſperrt ſind.
Eine Annäherung darf nur auf fünf Meilen Entfernung erfolgen,
bis die Entſendung eines Lotſen durch Signale verlangt wird.

Petersburg, 25. März. Entgegen den Gerüchten,
welche ſich in Umlauf befinden, iſt der Rittmeiſter Jkow
nicht hingerichtet, ſondern zu 25 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt worden.

London, 25. März. Die „Times“ melden aus Tokio:
Aus den Dokumenten, welche dem Parlamente vorgelegt worden
ſind, geht hervor, daß ſich Japan in der letzten Note an Rußland
bereit erklärt hatte, die Mandſchurei als außerhalb ſeiner Jnter
eſſenſphäre zu erklären, falls Rußland einwillige, auf jeden politi
ſchen Einfluß in Koreg zu verzichten. Dieſe wichtige Konzeſſion
ſcheint Rußland in dem Glauben beſtärkt zu haben, daß Japan
bereit ſei, noch weitere Zugeſtändniſſe zu machen, um den Krieg
zu vermeiden. (7)

Ausland.
Türkei.

Die Ratifikation des Uebereinkommens.
Die Regierung in Sofia erhielt von Natſchewitſch die tele

graphiſche Verſtändigung, daß die Ratifikation des Ueberein
kommens zwiſchen der Türkei und Bulgarien längſtens binnen drei
Tagen erfolgen wird. Es ſeien nur noch einige unwichtige Fragen
zu erledigen.

Die im Gebiet von Djakova
verſammelt geweſenen Albaneſen ſind teilweiſe in ihre Heimat
zurückgekehrt. Die Zurückgebliebenen ſind vor den Truppen nach
Cafamorin, zwanzig Kilometer weſtlich von Djakova, zurückgewichen,
wo ſie ſich verſchanzt haben. Schakir Paſcha ſteht mit den Truppen
in Batuſcha. Schenſi Paſcha in Morina. Schakir Paſcha iſt in
Unterhandlung mit dem Anführer Suleiman wegen Unterwerfung,
welche zu erwarten iſt. Das Gerücht, daß die Katholiken in Nikai
und Mertui ſich der Bewegung angeſchloſſen hätten, beſtätigt ſich
nicht. Ramandan Zaſhok ſteht mit 500 Albaneſen bei Klejſe und
ſucht Verbindung mit den Bewohnern von Dibra, welche ſich bis
jetzt ſehr reſerviert verhielten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
deutſche Akademie der Naturforſcher verlor am 22. März
durch den Tod ihr Mitglied Profeſſor Dr. Karl Schumann, Kuſtos
am Königlichen botaniſchen Muſeum in Berlin. Er wurde am
17. Juni 1851 in Görlitz geboren und gehörte der Akademie ſeit dem
Jahre 1890 als Mitglied an.

W London, 24. März. Der Dichter Sir Edwin Arnold
iſt heute hier geſtorben.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Norderney“, n. d. La Plata, 22. März

94 Uhr abends Borkum Riff paſſiert. „Weimar“, n. Auſtralien,
23. März 3 Uhr nachm. v. Bremerhaven in See gegangen. „Heidel
berg“ 23. März 3 Uhr nachm. v. Antwerpen n. Oporto abgeg. „Prinzeß
Alice“, n. New York, 23. März 4 Uhr nachm. Eaſtbourne paſſiert.

Hamburg-AmerikaLinie. „Sevilla“ 23. März in Buenos Aires
angek. „Numidia“, nach Südbraſilien, 23. März von Oporto abgeg.
„Schwarzburg“, n. Baltimore, 23. März v. Cuxhaven abgeg. „Nubia“
23. März in NewYork angek. „Etruria“ 24. März auf der Elbe
angek. zZrinieſſin Viktoria Luiſe“, auf der dritten Weſtindienfahrt,
23. März in St. Thomas angekommen. „Pretoria“, von New York,
24. März von Cherbourg abgegangen. „Silvia“, Truppentransport
n. Oſtaſien, 23. März Perim paſſ. „Valeſia“, v. Nordbraſilien, 23. März
v. Havre n. Antwerpen abgeg. „Aragonia“, n. Oſtaſien, 23. März
Malta paſſ. „Prinz Adalbert“ 23. März v. NewYork n. Neapel und
Genua abgeg. „Hellas“ n. Weſtindien, 23. März v. Cuxhaven abgeg.
„Nauplia“ 21. März v. Guyaquil abgeg. „Georgia“ 18. März von
Novoroſſisk abgeg.

mehr, und erging ſich in heftigen Drohungen gegen das ganze
Geſchlecht. „Die Bourbons,“ ſagte er, „glauben, daß man
mein Blut wie das des gemeinſten Tieres vergießen kann.
Mein Blut iſt indeſſen ebenſoviel wert wie das ihrige. Jch
will ihnen den Schrecken zurückgeben, den ſie mir einflößen
wollen. Den erſten dieſer Prinzen, der in meine Hände
fällt, laſſe ich ohne Erbarmen erſchießen. Jch will ihnen
zeigen, mit wem ſie zu tun haben. Ein Bourbon gilt mir
nicht mehr, als Moreau oder Pichegru, ja noch viel weniger.
Dieſe Prinzen, die ſich für unverletzlich halten, geben unbe-
denklich eine Menge von Unglücklichen preis und verſtecken
ſich alsdann hinter das Meer. Aber ſie ſollen ſich in acht
nehmen, denn ich werde ebenſo rückſichtslos das Blut eines
Bourbons vergießen, wie das des letzten Chouans.“

Der Umſtand, daß einer der bourboniſchen Prinzen, der
Herzog von Enghien, ſo nahe bei Straßburg wohnte, lenkte
das Mißtrauen Napoleons auf dieſen. Es mag dahingeſtellt
bleiben, ob es ihm nur darauf ankam, ein Exempel zu
ſtatuieren und einen Angehörigen des verhaßten Geſchlechts
in ſeine Gewalt zu bekommen, um dieſem Schrecken einzu
jagen, oder ob er wirklich der Meinung war, daß Enghien
der von den Verſchwörern ſo geheimnisvoll erwähnte Prinz
aus dem Hauſe Bourbon und an dem Anſchlag beteiligt ſei.
Jedenfalls beſchloß er, gegen ihn vorzugehen.

Ludwig Anton Heinrich von Bourbon, Herzog von Eng
hien, war der einzige Sohn des Prinzen Ludwig Heinrich
Joſeph von Condé und am 2. Auguſt 1772 zu Chantilly ge
boren. Schon im Alter von 17 Jahren kehrte er beim
Ausbruch der Revolution Frankreich den Rücken, doch
trat er 1792 in das Emigrantenheer ein, das ſein Großvater,
der Prinz Ludwig Joſeph von Conds, am Rhein zuſammen
zog. Jn den Jahren 1796 bis 1799 fungierte er als einer
der Kommandeure und focht in dieſer Eigenſchaft gegen die
franzöſiſche Republik. Nach dem Frieden von Luneville
(1801) empfing er eine engliſche Penſion und zog ſich nach
Ettenheim im Badiſchen zurück, dort als ſchlichter Privatmann
ganz ſeiner Liebe lebend. Eine leidenſchaftliche Neigung zur
Prinzeſſin Charlotte von RohanRochefort hatte ihn ergriffen,
er vermählte ſich heimlich mit ihr und wählte um ihretwillen
den Aufenhalt in jenem Orte, da Ettenheim im Sprengel
des Kardinals Ro lag. Der Prinz war außerdem ein
paſſionierter Jäger, und auch aus dieſem Grunde erſchien der
Aufenthalt im Schwarzwalde ihm angenehm. An der Ver
ſchwörung war er völlig unbeteiligt, er hatte zwar der eng
liſchen Regierung 1803 beim Ausbruch des Krieges mit



Vermiſchtes.
Die Verlobung des Oberſten Marchand, des bekannten Führers

der franzöſiſchen Truppen in Faſchodah, mit der Witwe des Gründers
des Magaſin du Louvre, Madame Hériot, iſt von dieſer rück
gängig gemacht worden. Mme. Höériot kündigt an, daß ſie mit
ihren Kindern eine lange Seereiſe auf einer gemieteten Privatjacht
unternehmen werde. Jn nationaliſtiſchen Kreiſen macht dieſes kleine
Familienereignis Aufſehen man hatte bereits auf die Millionen des
Louvre für die nationaliſtiſche Agitation gerechnet.

Der Name Port Arthur. Es iſt wohl wenig bekannt, nach
welcher Perſönlichkeit der jetzt ſo viel genannte Hafenplatz Port Arthur
benannt iſt. Der Verfaſſer eines jüngſt erſchienenen Werkes, worin eine
Beſchreibung der ſchon in den Jahren 1856 bis 1862 ausgeführten
Reiſe des engliſchen Schiffes „Actäon“ in Oſtaſien gegeben wird, erteilt
darüber Auskunft. Der „Actäon“ hatte am 8. Dezember 1857 an
dem Bombardement von Kanton teilgenommen, das den bis 1860
währenden Krieg Englands und Frankreichs gegen China eigentlich
eröffnete. Während dieſer Wirren in Oſtaſien geſchah es, daß das
engliſche Kanonenboot „Algerine“ als erſtes fremdes Kriegsſchiff in die
treffliche Bucht an der Spitze der Halbinſel Liautung einlief. Der
Befehlshaber des Schiffes hieß Kapitän W. Arthur, und nach ihm
erhielt der Platz ſeinen Namen.

Hochſtapelei Man meldet aus Wien Beim Bezirksgericht in
Glödnitz wurde gegen den m Joſef Rohan, den älteſten Bruder
des regierenden Fürſten Alain Rohan, und gegen ſeine Gattin Anzeige
wegen Betruges erſtattet, weil das Prinzenpaar von Auguſt bis Ende
Dezember in einem Hotel am Semmering gewohnt, dort 7000 Kronen
Schulden gemacht hat unter der Vorſpiegelung, das Geld durch den
Verkauf ihres kroatiſchen Gutes zu erhalten, und dann ſpurlos ver
ſchwunden iſt. Das Prinzenpaar ſoll jetzt in Abbazia ſein.

Selbſtmord. Die ſozialdemokratiſche Führerin Marie Jamnik
hat ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht bei Barcola ins Meer geſtürzt und
iſt ertrunken.
Ein ſchwerer Bauunfall hat ſich, wie ſchon kurz berichtet, auf

dem Gebäude der „Flora“ in Charlottenburg Donnerstag vormitbag
gegen 10 Uhr zugetragen. Elf Arbeiter waren beim Abbruch der
Decke des kleinen Saales beſchäftigt, als dieſe ein ſtürzte und
die Arbeiter unter den Trümmern begrub. Mit-
arbeiter und die Feuerwehr machten ſich ſofort daran, die Verun
glückten zu befreien. Die nächſtgelegene Hilfsſtelle des Verbandes
für erſte Hilfe, die Rettungswache Wilmersdorferſtraße 9, ent
ſandte ſofort Arzt und Wärter, welchem dann noch weiteres Per
ſonal folgte. Von den Verunglückten, deren Verletzungen meiſtens
leichterer Natur ſind, wurden ſieben nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe übergeführt, die anderen in der betreffenden Rettungswache
verbunden. Da ein Teil der noch ſtehenden Mauern und Ge
wölbe bedenkliche Sprünge zeigt, wurde von der Polizei Einſtellung
der Arbeiten angeordnet und das Grundſtück geſperrt. Die Unter
ſuchung iſt im Gange, um feſtzuſtellen, wen die Schuld an dem
Unfalle trifft. Die vorläufige Beſichtigung durch die Polizeiorgane
hat ergeben, daß die Balken, welche die des Saales trugen,
r in die Wände eingelaſſen waren, ſondern nur auf Konſolen
ruhten.

Zu den LaubenBränden in Marienburg. Der Rentier Wolf
aus Elbing wurde verhaftet dem „B. T.“ zufolge unter dem
Verdachte der Brandſtiftung an ſeinem Laubenhauſe.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Palmarum, den 27. März 1904, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Ober
pfarrer Prof. Schmidt. (Motette.) Nachm. 1 Uhr Konfirmation
(Hilfsſchule) und heiliges Abendmahl Hilfspred. Deißner. Abends
6 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. Mittwoch, den 30. März, vorm. 9 Uhr
Beichte und heiliges Abendmahl Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Donnerstag, den 31. März, vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe.

St. Uirich: Vorm. 49 Uhr: Kindergoltesdienſt im Saale
der Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr Konfirmation Oberpfarrer Wächtler. (Kollekte für die
Halleſche Bibelgeſellſchaft Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kinder
gottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Pro
menade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Nach der
Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmablsfeier; Derſelbe.
Montag den 28. März vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier; Oberpfarrer Wächtler. Donnerstag, den
31. März abends 6 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier; Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Sup.Saran, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Rietſchmann.

;Z Z„Z v”v“JFZZZ„JZZAFrankreich ſeine Dienſte angeboten, war aber nicht ange
nommen worden.

Bonaparte ließ ihn im geheimen durch einen Beamten
des Gendarmeriekorps beobachten und erfuhr durch dieſen,
daß der Herzog viel mit einem Herrn von Thumery verkehre,
welchen der mißtrauiſche Gewalthaber für den General
Dumouriez hielt. Nach dem Geſtändnis eines der Ver
ſchworenen ſollte ferner Cadoudal wiederholt Zuſammen
künfte mit einem jungen Manne gehabt haben, dem er großen
Reſpekt bezeigt habe, auch das paßte auf Enghien, und
e bgrte beſchloß nun, den Prinzen in ſeine Gewalt zu

ringen.
Allerdings befand ſich die Wohnung des Herzogs auf

deutſchem Gebiete. Doch was kümmerte das den Ufurpator
300 Dragoner wurden beauftragt, den Prinzen einfach ge
fangen zu nehmen. Jn der Nacht vom 15. zum 16. März
1804 überſchritten ſie unter Führung des Oberſt Ordener
den Rhein, umringten das Städtchen Ettenheim und drangen
in die Wohnung des Herzogs ein. Dieſer wollte ſich zur
Wehr ſetzen, erkannte jedoch, daß dies der Uebermacht gegen
über vergeblich ſein würde und ergab ſich. Nun ſchleppte man
ihn in die Citadelle nach Straßburg, von da nach Paris
und dann weiter nach Vincennes. General Murat,
Napoleons Schwager, verſuchte perſönlich auf den erſten
Konſul einzuwirken, um eine milde Behandlung des Ge
fangenen zu erwirken, doch zornig wies dieſer jede Fürſprache
zurück. Er ſelbſt beſtimmte die Mitglieder des Kriegs
gerichts, vor welches der Herzog geſtellt wurde und das aus
fünf Oberſten unter dem Vorſitz des Oberſten Hullin, eines
früheren Baſtillenſtürmers, beſtand. Erſt am 20. März war
der Herzog in Vincennes eingetroffen, bereits am 21. mußte
er vor dem Kriegsgericht erſcheinen.

Der Prinz beteuerte ſeine Unſchuld und begehrte, man
möge ihm eine Unterredung mit dem erſten Konſul ſelbſt
gewähren. Letzteres ſchlug man ihm ab, doch gelang es nicht,
ihm eine Beteiligung an dem Anſchlag gegen Bonaparte nach
zuweiſen, auch iſt es bei dem harmloſen Charakter des Prinzen
wohl anzunehmen, daß er in Wahrheit nicht. das geringſte
damit zu tun hatte. Seine Papiere ſollen die Nichtigkeit der
Beſchuldigung dargetan haben. Doch, was half das dem
Angeklagten? Sein Untergang war beſchloſſene Sache, denn
ſchon vor der kriegsgerichtlichen Verhandlung hatte man ſein
Grab graben laſſen. Es beſtand noch das Geſetz, daß jeder
Emigrant, der gegen Frankreich die Waffen getragen, zum
Tode verurteilt werden ſollte. Daß er gegen die Republik
gekämpft, konnte der Herzog von Enghien nicht leugnen. So

Abends 6 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Sup. Saran.
rz, vorm. 10 Uhr Beichte und heiliges

Zu St. n Vorm. 8 Uhr: Konfirmation der
Mädchen Diak. Witte. Vorm. he: Konfirmation der
Mädchen Oberpred. Knuth. Nach der Konfirmation: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Vorm. 11X Uhr Kindergottesdienſt in derSchule am Böllbe erweg; Diak. Witte. Nachm. 5 Uhr: Beichte
und Kommunion Derſelbe. Donnerstag, den 3l1.
10 Uhr Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Jm Panl RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Hellmann.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation Hilfspred.

r Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher.
dachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr:

Abendmahlsfeier; Hilfspred. de Amtswoche Derſelbe.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Dompred. Lie.

Lang und Konſ. Rat D. Goebel. Abends 6 Uhr: Liturgiſcher
Gottesdienſt (Domkirchenchor) Dompred. Beelitz. Donnerstag,
den 31. März, abends 6 Uhr Vorbereitung Konſ.-Rat D. Goebel.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Diviſions
pfarrer Schneider. Jm Anſchluß hieran Beichte und bl. Abend-
mahl für die Konfirmanden und deren Angehörige Derſelbe. Vorm.
x12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Laurentiuskirche Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt Hilfs
pred. Günther. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation der Mädchen
Abteilung Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt

ilfspred. Günther. Nachm. 4 Uhr Veſpergottesdienſt nach dem
perbuche Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Beichte und Abend

mablsfeier Derſelbe. onnerstag, den 31. März, vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr
Veſpergottesdienſt nach dem Veſperbuche Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Mädchen
Abteilung Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr Konfirmation der
Knaben und Mädchenabteilung; Hilfspr. Buſch. Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt im Gemeindehaus; Hilfspr. Günther. Nachm. 4 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier Hilfspred. Buſch. Abends 6 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof. Donnerstag, denr r n 5 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Hilfs

iger Buſch.
St. Paulnskirche Vorm. x9 un Konfirmation der Knaben

s v. Broecker. Vorm. x11 Uhr Konfirmation der Knaben und
ädchen; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: n Paſtor

v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Beichte und Abendmahl Pfarrer
Bach. Mittwoch, den 30. März, vorm. 10 Uhr Beichte und Abend-
mahl; Paſtor v. Broecker. Abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt;

up. em. Philler. Donnerstag, den 31. März, vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr Konfirmation Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr. Kinder
t Paſtor Meltzer. Nachm. 5 Uhr: Beichte und heiliges

bendmahl; Sup. Bethge. Amtswoche: Derſelde.
Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Konfir

mation Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe. Amts
woche Derſelbe.
Dr n Vorm. 10 Uhr: Konfirmation der Mädchen

enri
St. Frauziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Palmen-
9 373 eſſion und Hochamt mit Paſſion. Vorm. 11 Uhr. hl.
Meſſe. 2 Uhr Segensandacht. Donnerstag, den 31. März,
vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7x Uhr Sakramentsandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt, vorher Palmenweihe. Nachm.
2 Uhr: Segensandacht. Dienstag den 29. März, abends 7 Uhr
Faſtenandacht und Predigt. Donnerstag, den 31. März, vorm.
8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

Evangel.Iuth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes-
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet-
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Cofſin.

NMethodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 95. Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr:

verurteilte die Militärkommiſſion ihn zum Tode. Allerdings
beabſichtigte Oberſt Hullin, ſich ſofort nach Paris zu begeben,
um einen Aufſchub der Urteilsvollſtreckung zu erlangen, da
das Kriegsgericht verlangt hatte, daß der Urteilsſpruch erſt
dem erſten Konſul unterbreitet werde; doch General Savary
war beſſer über Bonapartes Abſichten unterrichtet, noch in
der Nacht zum 22. März ließ er das Urteil vollſtrecken, und
der eben abfahrende Oberſt vernahm noch die Schüſſe, welche
den letzten Conds niederſtreckten. Der Mord geſchah beim
Schein von Fackeln oder Laternen im Schloßgraben zu
Vincennes, „hundert Schritt von der Eiche, unter welcher
der heilige Ludwig Recht ſprach. Die Verhandlungen hatten
ſich bis 2 Uhr nachts ausgedehnt, und um 4 Uhr erfolgte
bereits die Hinrichtung. Jn Gegenwart einer Abteilung
Grenadiere erſchien der Prinz auf dem Exekutionsplatze.
Er ſchnitt ſich eine Haarlocke ab und bat einen jungen Offi
zier, dieſelbe der Prinzeſſin von Rohan zu überbringen. Jmn
nächſten Augenblicke hatte er geendet. Man begrub ihn auf
der Stelle, wo er fiel; erſt nach der Reſtauration wurden
ſeine Gebeine ausgegraben und in der Kapelle des Schloſſes
zu Vincennes beigeſetzt.

Ein Schrei der Empörung ging durch ganz Deutſchland
ſowohl als alle europäiſchen Staaten aber das deutſche
Reich war zu ohnmächtig, gegen den unerhörten Rechtsbruch
etwas zu unternehmen, und der deutſche Reichstag in Regens-
burg wagte kaum gegen die Grenzverletzung zu proteſtieren.
Napoleon ſelbſt verſuchte ſpäter die Schuld an dem Vorgange
von ſich abzuwälzen und ſich damit zu entſchuldigen, daß
die Uebereilung ſeiner Untergebenen die raſche Vollziehung
des Urteils veranlaßt habe, doch nimmt man dieſen Be-
ſchönigungsverſuch umſoweniger ernſt, als er in der Folge
ſelber das Vorgehen gegen den Herzog „ein Verbrechen, aber
keinen Fehler“, genannt und erklärt haben ſoll, er würde nicht
zögern, in derſelben Lage noch einmal ſo zu handeln.
Cadoudal wurde guillotiniert, General Pichegru fand man
erdroſſelt im Gefängnis; er hatte ſich ſelbſt mit einer ſeidenen
Halsbinde erwürgt. Jm Volke glaubte man jedoch nicht an
einen Selbſtmord, ſondern nahm an, daß Bonaparte ſeinen
einſtigen Lehrer an der Kriegsſchule habe beſeitigen laſſen.
Moreau, dem man keine direkte Schuld nachweiſen konnte,
wurde zu zweijährigem Gefängnis verurteilt, Bonaparte
wandelte jedoch die Strafe in Verbannung um. Jm Jahre
1813 ſtanden ſich die beiden einſtigen Generale der Republik
als Feinde gegenüber. Eine große Anzahl der Verhafteten
wurde zum Tode verurteilt.

März, vorm.

Predigt. Dienstag abend 8 Uhr: Bibel- und Betſtunde Pred.
Prante. Zutritt für jedermann frei.

Kirche zu BVöllberg: Nachm. 2 Uhr: Konfirmation
Provinzialvikar Herrmann.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden
Paſtor v. Stockhauſen. Nachm. 2 Uhr: Kinderaottesdienſt Derſelbe.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 84 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Paſtor Hobbing. Jeder
willkommen. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für jedermann.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donners
tag abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend
abend 82 Uhr Blaukreuz-Männerverſammlung. U. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung.
Jeder willkommen. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für jeder-
mann.
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Kirchliche Vereins-Auzeigen. 7
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchen-

verein: Sonntag abend 8 Uhr Sovphienſtr. 6. Jugend-
verein m. 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4:
(kleiner Saal). Mittwoch abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 72 -9x Ubr im Konfirmandenzimmer Begrüßung der
Neukonfirmierten); Diak. Heintke. Evang. Janghnſte und Jugend
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag nachm. 4 Uhr Begrüßung
der Neukonfirmierten, Sonntag und Mittwoch abend 8 bis
92 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend 8 Uhr Char-
lottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jungfrauenverein
zu St. Ulrich Montag nachm. 4 Uhr Begrüßung der Neukonfir
mierten. Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8—10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe.* Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung). Dienstag
abend 7—9 Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 29. März, abends
x9 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann
herzlich willkommen.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 28 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend *28 Uhr

erderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend10 u brhienſi 24 H. I. I.
Zu St. artholomäus (Halle Giebichenſtein): Evang.

Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Peſtalozeiſtr. 4. an Männer und Jünglings
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

den 1. April, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang.
auen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Sonntag abend 7 Uhr Konfirmandenabend
im „Kaffeegarten“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 8 Uhr Geſangsgottesdienſt. Mittwoch abend 8 Uhr: Ver
ſammlung. Freier Zutritt für jedermann.
iemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Konfir
mierten im „Deutſchen Kaiſer“ zu Diemitz.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. März 1904.

Aufgeboten Der Bäcker Oskar Kunze, Kellnerſtr. 8 und Emma
Blanck, Mühlweg 21. Der Geſchirrführer Paul Staude, Spitze 23 und
Martha Schreck, Kellnerſtr. 7. Der Tapezierer Paul Leirich, Martin
ſtraße 21 und Anna Lehmann, Hochſtr. 10.

Eheſchließnngen Der Kaufmann Rudolf Wetzel, Merſeburg und
Jda Bernſtein, Kl. Ulrichſtr. 2a. Der Kauſmann Karl Schmidt,
Neheim und Helene Reinitz, Dryanderſtr. 13. Der Dachdecker Auguſt
Brandt, Domſtr. 1 und Wilhelmine Behrend, Mühlweg 11.

Geboren Dem Fleiſcher Auguſt Köttig, Kl. Ulrichſtr. 9, T. Hilda.
Dem Klempnermeiſter Friedrich Kutſcher, Delitzſcherſtr. 77, S. Theodor.

Geſtorben Des Bierfahrers Heinrich Wiſchhöfer S. Hans, 3 J.,
Böllbergerweg 22. Martha Kerger, 21 J., Pfännerhöhe 566. Des
Arbeiters Heinrich Nebelung S. Albert, 10 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Hugo Feidelberg und
Olga Meyer, Köln a. Rh. Der Feldaufſeher Karl Berendorf, Beuchlitz
und Alwine Anton, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24, März 1904.
Aufgeboten Der Reſtaurateur Hermann Kuſch und Chriſtina

Lehder, Burgſtr. 48. Der Sergeant und Regimentsſchreiber im Füſ.
Regt. Nr. 36 Richard Vernſtein, Reilſtr. 128 und Martha Ernſt,
Trothaerſtraße 12.

Eheſchließungen Der Gymnaſial-Oberlehrer Dr. phil. Paul Kupka,
Stendal und Pauline Bullert geb. Keim, Schillerſtr. 22. Der Seminar
Oberlehrer Samuel Jäger, Eisleben und Elfriede Lütgert, Viktoria-
ſtraße 38. Der Steinſetzer Otto Semmler und Ottilie Schilling, Reil
traße 42.bcheren Dem Kaufmann Emil Weddy, Henriettenſtr. 4, S.

Herbert. Dem Zimmermann Louis Lindenhahn, Trothaerſtr. 47, T.
Elſa. Dem Keſſelſchmied Paul Ruloff, Richard-Wagnerſtr. 39, S.
Paul. Dem Jngenieur Heinrich Schwarz, Viktoriaſtr. 25, T. Wilhelmine.

Geſtorben Der Kaufmann Louis Rothenſtein aus Köthen, 55 J.,
Schillerſtraße 10.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfſönlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden follen, muß
das Porto beigefügt ſein.

C

Die Merſeburger Filiale en Segen

Ein Freund der Frau
iſt Califig (Californiſcher FeigenSyrup). Der zarten wie der
kräftigen Frau, dem heranwachſenden Mädchen wie der jungen
Mutter oder der Matrone, allen wird „Califig“ dieſelben guten
Dienſte leiſten. Es beſeitigt alle Beſchwerden, die von Magen und
Verdauungsſtörungen herrühren und kann ſelbſt der zarteſten Kon
ſtitution nicht ſchaden. Sein Geſchmack iſt angenehm und ſeine
Wirkung milde und ſicher. Es verurſacht niemals Schmerzen oder
Uebelkeit. Auf die Marke „Califig“ iſt beſonders zu achten, da
hierdurch allein das urſprüngliche echte Original-Produkt der
California Fig Syrup Co. verbürgt wird. Zu haben in allen
beſſeren Apotheken pro Flaſche Mk. 2,50, Flaſche Mk. 1,50.
Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co.
parat.) 75, Bxtr. Senn. liquid, 20, Elix., Caryoph. comp. 5. (4832
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tricto Tandeier. H. Rofmann 8 Co.
Garant. reinen

Pienen-Sehleuderhonig, e Weingrosshandlung und Weinstuben, S
3 e relepon 623. 4 Halle a. S., Sophienstr. l. Telepten SCeräuch. dtromlachs Um angerer geehrten Kundsehaft in der inneren Stadt bequemere

r Pfund 30 Pfg. 3 Gelegenheit m mündlichen Bestellungen und Probeentnahmen

August Apelt 59 zu geben, haben wir Sen e Grosse Ulrichstrasse Nr. 26Mitglied dez RahattSparVereins. e5 W einen Flaschen- Verkauf J
und Annahmestelle für Bestellungen S

o e eingerichtet. Unsere geehrte Kundsobaft sowie die Freunde unserer Firma bitten S
Konditorei F. G. Nebeluns wir, von diozer Neueinrichtung grösstmöglichen Gebrauch machen 2zu wollen. S
u Feehn 59 Anusfühbrliche Preislisten stehen auf Wunsch gern überall hin Kostenlos S
furter m. Buttercrémefüllung, desgl. G ar Vorfög an. las7o S
altdeutſche Berliner Hefennapf-
kuchen, Bisquit u. div. and. Gedäck. De
Laurentiusſtr. 18, Gr. Ulri
ſtraße 37, un Z, a. B. 7

h

J Jr 200000900000006 99000000060
Innungs-Ansſchuß zu Halle a. S.

Die 13. Geſellenſtücks Ausſtellung des Jnnuungs Aus-
ſchuſſes findet am Sonntag, den 27. und Moutag, den 28. März
d. Js. im kleinen Saale der „Kalsersäle“ und Nebenräumenhierſelbſt igtrittöpreio beträgt 25 Pfg. pro Perſon. Von heute ab moine Sperialitäten:

Die Geſellen und Lehrlinge, deren Meiſter einer dem Jnnungs- 2Ausſchuß angeſchloſſenen Jnnung angehören, ſowie die Meiſter ſelbſt Foineter gekochter Schinken,
haben freien Zutritt. Diesbezügliche Eintrittskarten ſind bei den Ober saftiger
meiſtern der betr. Jnnungen zu entnehmen.

Die Ausſtellung iſt geöffnet am Sonntag, den 27. März, von ſeinster3 6 Uhr nachmittags und am Montag, den 28. Mätz, von vormittagsen h n. Der werten Vosttüligeher IOFIVehinken
c r e Seechſterett t Pa. 120 Pfg, l Pfd. 30 Pfg.

9 Alle übrigen feinsten Braunschweiger u. ThüringerI „Garantie“,Erſte u Kreditſchäden haftende Anskunſtet. Fleisch- unch Wurstwaren

c. M. ſegennerat, vwilligst. 4866
Berlin W., Kurfürſtenſtraße 37. t WNöih, r

Auskünfte unter Garantie, d. h. unter Haftung für den

Friedrichplatz.
Schaden, der dem Kreditgeber aus dem an Hand der Auskunft
dewilligten Kredit unter Umſtänden entſtehen kann, gab es bisher
nicht. Die „Garantie“ hilft dieſem Uebelſtande dadurch ab,
daß ſie für Ausfälle haftet, die etwa auf Grund ihrer Aus-
künfte den Kreditgebern entſtehen ſollten. Kulanteſte Geſchäfts

dedingungen. (4816Kein Mitgliedsbeitrag. Proſpekt koſtenfrei.

W Gefl. beachten W
Unſer Vertreter Siegfrieck Frankl befindet ſich zur Zeit

in Halle „Hotel zur Kugel“ und erteilt auf Wunſch
Auskunft über unſere Einrichtungen. Man verlange ſeinen
Beſuch. Auch verſendet derſelbe Proſpekte am dortigen Platze. Fädagogium Zad Sachsa,

erechtigte Realschule.
Herrliche und gesunde Lago. Hervorragonde Pflege und

strengo Beaufsichtigung der Zöglinge. Prospekte Kostenfrei

durch die Direoktiom- [3614Die Anstatt wird zu Ostern 1905 als berechtligte
Realschule nach BlankKenduorg a. IIarz verlegt und unter
derselben Leitung und genau in der bisherigen Weise dert weitergeführt.

Ernst Viewseg,
empfiehlt

Für Gymnasſasten und Realschüler
m 0 e 3 n 5 hult ein wissensehaſtlieher Lehrer einer biesigen höheren

Schule jeden Nachmittag Arheiteetunden zur gewiesenhaften Be-
aufsichtigung der Sehularboiton, gründlichen Nachhälfe u. Vorbereitung.

Beleuchtungs- ötoſ Sommor- Ponsſion
4855 Gegenstäncle. Lugano-aradiso.

Erstklassiges feines dentsches Haus.
4594] Besitrer: Karl Sommer.

Weiss u. erème, glatt m. gestreiſte,

empfehlt [4880

hardinen S 2u bliligsten ProlsonStores, Spaohtel-Vitragen, 6 i 00 hardinen Congress- u. Rouleaux-Stoffe, m 0SC e

77 Leiprigerst. eipzigerstr. reBilligste Bezugsquelle b 7. s Zoke F. UVnerreich grosse Auswahl
rürWasehservice, oul Rowlenm-Kafſfeeservice, Grösstes Sporialhaus Bierservice,

7 rür 7Küchengarnituren, J Ausstattungen 2 Speiseservice,
Ohbstservice- w Weinglas- u. Cristaliglas-U. G lts- Garniturenoonzette u lgenne t u Porzellan, Cristall, Steingut. e Anerkannt billigste Preise. [4851

5 e Deutscher Radfahrer Buncd S Gau 18 Magdeburg Bezirk Halle g. Sr e Sie de i a S e don des Aehenden Gavitate1870er Bahnhofsbaracken-Vereins,
der Krieger- Sanitätskolonne zu Halle a. S.
und der freiwilligen Sanitätskolonne zu Cröllwitz

veranſtalten die Bezirks- Vereine am
Sonntag, den 27. März 1904, nachmittags von 6 Uhr ab
in den „Kalsersälen“ hierſelbſt ein

Gala-Saalfeſt,
beſtehend in Reigenfahren, Radballſpielen, Einzelkunſtfahren
und turneriſchen Dardietungen, deſſen gutes Gelingen durch Be
teiligung der bewäbhrteſten Kräfte hieſiger und auswärtiger Vereine und
Kunſtradfahrer ſichergeſtellt iſt.

An die Einwohnerſchaft der Stadt Halle a. S. richten wir die er
gebene Bitte, durch zahlreichen Beſuch des Feſtes den edlen Beſtrebungen
der Rächſtenliede in den obenbezeichneten Vereinigungen des „Roten
Kreuzes“ recht reichliche Mittel zuführen zu helfen.Stil e a. S., den 10. März 1904.

Der Ehrenansſchuß: Der Feſtausſchuß
V. Prittwitz u. Gaffron, Generalleutnant. H. Schöning, „Hall. Bicycle

Landg. Präſident Dr. v. Sehmidt, Klub“.Geh. Ober-Juſtizrat. E. Weiser, Rendant, BezirksLeiter.
Oberbürgermſtr. Staude, Geh. Reg.-Rat. E. Käppel, „T.-Klub Wanderer“.
Prof. Dr. jur. Stammler, Geh. Juſtizrat. M. Schutze, „R.-Klub v. 1885“.

Kahler, Kgl. Steuerrat. H. Sommer, „H. Radf.-Geſ.“.
H. Lehmann, Geh. Kommerzienrat. A. Weher, „R.-Klub Adler“.

m OberPolizei-Jnſpektor. W. Hendrichs, „R.Klub
phil. förtseh, Major a. D. Germania“.Dr. jur. Rüffer, Juſtizrat. E. Fink, Einzelfahrer.

v. Krosigk, Kal. Landrat des Saalkteiſes. A. Herzog, „R. Klub Normannia“.
Numerierte Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. ſind zu haben

in den Geſchäften der Herren Fahrradhändler M. Sehöning, Gr.
Steinſtr. 67, Fahrradhändler W. Münster, Marktplatz 24, Uhr
macher Robert Koch, Leipzigerſtr. 44, Gaſtwirt 4. Herzog,
Gr. Ulrichſtraße 55 und Fahrradhändler C. Warmstieh, Merſe

burgerſtraße 4. [4424m Marktkirche sDienstag, den 29. März, abends 7! Uhr

Paſſions- Konzert
des (verſtärkten) Stadtsingechors

unter Mitwirkungvon Rornhard Dreier (Orgel) aus Leipzig.
é tie s, re a Terero, aaon, Sehrook

te von Ruffo, Bai, Eccard, Bach, Schreck,Programm: Bruckner, H. Wolf und Liszt. Orgelvorträge:

Präludium H-moll von Bach. Choralvorſpiele von Bach, Gerharcdt,
Papperitz und forohhammer. 1. Satz aus der Orgelſonate op. 142

von n 7 [4727Karten Altarplatz 1,55 Mk., Mittelſchiff 1,05 Mk., Seiten
ſchiff 860 Pfag., Emporen 30 Pfa. in der Hof-Muſikalien-
handlung von Heinrich Hothan, am Konzerttage nach
mittags auch bei Herrn F. C. Wissel, Marktplatz 11.

Frauonbildungs-Verein.
Der Frauenbilänngsverein zu Halle a. S. eröffnet mit

Ostern 1904 VnterrichtsKurse für Damen in seinen Voereins-
räumen An der Vniversität 6, pt.

Folgende Kurse sind für das Sommervierteljabr Mitte April bis
1. Juli in Aussicht genommen
Frl. Dr. Goscheo Literatur (Shakespeare), Kunstgeschichte (spanischo

Kunst des 17. Jahrhunderts).
Herr Prof. Dr. Genest Weltgeschichte (Zeitalter der Reformation).
Herr Or. Küster Botanik im botanischen Garten.

Preis für einen Kursus 10 Mk., für 2 Kurse 16 Mk. Die Kurse
beginnen Mitte April, der Kursus in Botanik am 2. Mai. Dieser findetMontags abend von 6-—-7 Vhr statt. und kostet 8 A. Anmeldungen
nehmen die unterzeichneten Komiteemitglieder entgegen, ebenso die
Vorsitzende des Vereins. Auch liegt in den Räumen des Frauen-
bildungsvereins eine Liste zur Pinzoichnung von Anmeldungen aus.

Der Vorstand. I. A. Dr. Agnes Gosche.
Frau Luise Brode ged. Rudolphi, Karlstr. 8. Oboerlehbrer Prof. Genest,
Am Kirchtor 26. Frau Reichsbank- Direktor Gnade, Königstr. 89.
Frl. Dr. Gosche, Karlstr. 9. Frau Erste Staatsanwalt Hacker,
Stephanatr. 1. Herr Karl Haenert, Kirchtor 13. Frl. Else Keil,
Blumenstr. 3. Frau Prof. Küssner, Heinrichstr. 1. Frau Prof.
Klebs, Kirchtor 1. Frau Oberregierungsrat Löhr, Lafontainestr. 4.

Frau VUniversitäts-Kurator Geh. Rätin Meyer, Martinsberg 8. Frau
Generaloberarzt Schmiedicke, Lafontainestr. 34. Frau Prof. Uphues,
Wittekindstr. 11. Frau Dr. eber, Kirchtor 5. Universitäts- Professor

Dr. Wissowa, Mühlweg 21. [4857
Zerechtigte Landw. Schule Narienberg

mit Realahbteilung zu Helmstedt.
Beginn des Gommerhalbj.: 12. April. Reifezeugnis d. Land

a ule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VI-- I 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw. Dienſt
Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen u. Berechtigung),
Kl. 3 1 mit je e Kurſ. Abgangsvrüfung Oſtern u. Rich.
Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kreomp. ſ552

Gr. Ulrichstrasse 52.
Für die Inſerate verantwartlich: Otto Brakel. Halle a. S. Mit 3 Beilagen-

6&



Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. März.

Uunterrichtskurſe für Damen.
Der hieſige Frauenbildungsverein geht mit der erfreulichen Abſicht

um, von Oſtern 1904 ab Unterrichtskurſe für Damen einzurichten und
erbittet dafür das Intereſſe derſelben. Die Unterrichtskurſe ſollen in
erſter Linie der großen Anzahl junger Mädchen aus ge-
bildeten Ständen gewid. et ſein, welche keine beſtimmte
Berufsbildung verfolgen, aber ſich nach der Schul
zeit noch weiter zu bilden wünſchen. Die Kurſe wollen
den Schülerinnen helfen, ſich zu vertiefen in den Gebieten, für welche
ihr Intereſſe durch den Beſuch höherer weiblicher Lehranſtalten ſchon
geweckt iſt, ſo in Literatur und Kunſtgeſchichte, in Welt-
geſchichte und Naturwiſſenſchaften; ſie ſollen aber auch
dazu dienen, den jungen Mädchen das Verſtändnis für das
reale Leben zu erleichtern und ſie dadurch lebenstüchtiger zu
machen. Es ſollen deshalb im Winterhalbjahre auch Fächer wie Volks
wirtſchaftslehre und ähnliche in den Kreis des Unterrichts hineinge-
zogen werden. Die Unterrichtskurſe ſollen ſomit einen doppelten
Zweck haben

g) ſie wollen die wiſſenſchaſtliche Bildung der Frau vertiefen,
b) ſie wollen das Verſtändnis für den Pflichtenkreis der Frau auch

nach dem weiteren Gemeinſchaſtsleben hin, wie es unſere Zeit für

die Frau fordert, entwickeln 5Je nach dem Fach und der Vorbildung der Schülerinnen werden
die Kurſe mehr als Vorträge oder als Unterrichtsſtunden
gefaßt werden. An einen ſchulmäßigen Betrieb wird nicht gedacht, denn
die Kurſe ſind nicht nur für junge Mädchen eingerichtet, ſondern für
alle Frauen, welche daran teilzunehmen wünſchen. Sowohl
im Winter (Okt. bis April), wie im Sommer (April bis 1. Juli) wird
je eine Reihe von Kurſen abgehalten werden, deren jeder für ſich belegt
werden kann.

Folgende Damen und Herren haben ſich zum Ausbau dieſer Ab
teilung des FrauenbildungsVereins zuſammengetan und ſind bereit,
Auskunft zu erteilen

Frau Luiſe Brode geb. Rudolphi, Karlſtraße 8, Oberlehrer
Prof. Geneſt, Kirchtor 26, Frau Reichsbankdirektor Gnade,
Königſtr. 89, Fräulein Dr. Goſche, Karlſtr. 9, Vorſitzende, Frau Erſte
Staatsanwalt Hacker, Stephanſtr. 1, Herr Karl Haenert, Kirch
tor 13, Fräulein Elſe Keil, Blumenſtr. 3, Frau Prof. Küßner,
Heinrichſtr. 1, Frau Prof. Klebs, Kirchtor 1, Frau OberReg.Rat
Löhr, Lafontaineſtr. 4, Frau Univerſitäts-Kurator Meyer, Martins-
berg 8, Frau Generaloberarzt Schmiedicke, Lafontaineſtraße 34,
Frau Prof. Uphues, Wittekindſtraße 11, Frau Dr. Weber, Kirch-
tor 5, Univerſitätsprofeſſor Dr. Wiſſowa, Mühlweg 21. Die
Damen des Komitees nehmen Anmeldungen entgegen. Die Kurſe
finden in den Räumen des Frauenbildungsvereins, An der Univerſität 6,
ſtatt daſelbſt liegt auch eine Liſte zur Einzeichnung von Anmeldungen
aus. Folgende Kurſe ſind für die Zeit von Mitte
April bis 1. Juli in Ausſicht genommen: Fräulein
Dr. Goſche: Literaturgeſchichte (Shakeſpeare), Kunſt-
geſchichte (ſpaniſche Kunſt des 17. Jahrhunderts); Herr Prof.
Geneſt: Weltgeſchichte (Zeitalter der Reformation); Herr
Dr. Küſter: Kurſus in Botanik im Botaniſchen Garten. Der
Preis für den Kurſus beträgt 10 Mk., für zwei Kurſe 18 Mk.

Luſtbarkeitsſteuer und Saalbeſitzer.
Gegen die vom Magiſtrate vorgeſchlagene

Aenderung der Luſtbarkeitsſteuerordnung erhebt
der hieſige Verein der Saalbeſitzer eine Reihe Ein
wendungen. Dieſelben erfolgen noch zur rechten Zeit und werden
vorausſichtlich in der Luſtbarkeitsſteuer-Kom miſſion, die
gegenwärtig die Vorlage des Magiſtrats in den Händen hat und vor
der Weiterberatung nur noch ſtatiſtiſches Material über die Ertrags
fähigkeit der Steuer im einzelnen vom Magiſtrate erwartet, mit Ver
wendung finden. Soweit ſich jetzt ſchon überſehen läßt, wird die
Vorlage aus der Kommiſſion ganz anders herauskommen, als ſie
hineingelangt iſt. Die Saalbeſitzer, welche wohl die Hauptträger der
Luſtbarkeitsſteuer (Tanz) ſind, bringen in ihren Einwendungen folgendes

zum Ausdruck„Die bisherige einſeitige Beſteuerung von Tanzluſtbarkeiten hat in
der Bürgerſchaft ſchon lange Anſtoß erregt. Auch die neue Steuer
ordnung trifft wiederum nur diejenigen Bevölkerunggsklaſſen, welche
nicht in der bevorzugten Lage ſind, eigene Räumlichkeiten zur Ab-
haltung ihrer Luſtbarkeiten zu beſitzen. Alle Soiréen, Tanz und Ge
ſellſchaftsabende in herrſchaftlichen Häuſern dagegen unterliegen heute keiner
Luſtbarkeitsbeſteuerung, obwohl derartige Veranſtaltungen ebenfalls nur
den Zwecken der Beluſtigung und Geſelligkeit dienen. Zu einer ſolchen
ungleichmäßigen Belaſtung darf eine Steuerordnung nicht die Hand
bieten eine ſteuerliche Begünſtigung einzelner Klaſſen muß entſchieden
ausgeſchloſſen ſein. Wenn daher Tanzluſtbarkeiten in herrſchaftlichen

Häuſern weiterhin ſteuerfrei bleiben ſollen, iſt es nur
ein Werk der Gerechtigkeit, in Zukunft die gleiche Steuer
freiheit auch den bürgerlichen Tanzluſtbarkeiten in Gaſthäuſern
zuzubilligen. Allerdings entſtände hierdurch ein fühlbarer Ausfall für
die Stadtkaſſe. Derſelbe ließe ſich aber unſchwer beheben durch Ein
führung der Beſteuerung wirklicher Luxusgegenſtände, nämlich durch
eine Steuer für Luxuspferde und Equipagen, LuxusAutos uſw. Eine
Auſwands oder Luxusſteuer iſt in preußiſchen Kommunen durchaus
nicht mehr ſelten. Unſere eigene Stadt Halle hat ſie bereits eingeführt
durch Beſteuerung aller nicht unbedingt erforderlichen Hunde. Derartige
Luxushunde tragen ſchon 20 Mk. Jahresſteuer umſo ergiebiger müſſen
e

1. Beilage zu Nr. 145 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

größere Steuerobjekte, Pferde uſw. ſein. Die geplante Aenderung der
Steuerordnung enthält keine der vorſtehend entwickelten berechtigten
Geſichtspunkte. Jm Gegenteil bringt ſie eine außerordentliche Ver
ſchärfung. Dieſe beſteht in der Beſeitigung der kaum vor
Jahresfriſt als „Reform“ eingeführten Billettſteuer für,
Tanzluſtbarkeiten. Die Gründe des Magiſtrats für die Aenderung
beruhen auf dem angeblichen „Fehlen jeder nur leidlich erfolgreichen
Kontrolle über die Zahl der Teilnehmer“ ſowie auf dem angeblichen
„Fehlen einer ausreichenden Garantie“ für ordnungsmäßige Abrechnung
bei Vereinsluſtbarkeiten. Bei einer genauen Prüfung können dieſe
Gründe aber nicht beſtehen: bei öffentlichen Tanzluſibarkeiten mit
Billettſteuer führt der Wirt den Nachweis über die verausgabten
Billette, ſeine Kontrolle kann durch Einſicht der Billette der Tanzteilnehmer
leicht erfolgen bei Vereinsluſtbarkeiten mit Billettſteuer haftet der
Vorſtand für Jnnehaltung der Steuervorſchriften und für vorſchrifts
mäßige Abrechnung. Nun iſt trotz der Tauſende von Tanzluſtbarkeiten
ſeit Einführung der Billettſteuer noch kein einziger Fall bekannt ge
worden daß Vereinsvorſtände mit Vorſatz Billettſteuer hinter
zogen haben. Das Objekt 5 P .efennig für ein
Billett iſt wirklich zu unbedeutend, um einen Vereins
vorſtand ernſtlich zu verdächtigen, ſich vorſätzlich einer Strafe
bis zur Höhe von 30 Mark auszuſetzen. Die Haupttriebfeder des
Magiſtrats zur Beſeitigung der Billettſteuer erblicken wir lediglich in
dem eingetretenen Steuerausfall. Dieſer Ausfall ſpricht aber
nicht gegen, ſondern gerade für die Beibehaltung der Billett
ſteuer, denn dieſe hat endlich die übertriebenen Vorſtellungen
über den Umfang der Tanzluſtbarkeiten in Tanzſälen zerſtört.
Die Billettſteuer allein ermöglicht es, Tanzluſtbarkeiten „nach der
Bedeutung und dem zu erwartenden wirtſchaftlichen Ertrage“ zu
beſteuern. Dieſer Grundſatz iſt ausdrücklich in der Miniſterial
verfügung vom 17. Auguſt 1897 gegeben. Er bildete das leitende
Motiv ihrer damaligen Einführung in Halle und iſt durch die
bisher gemachten Erfahrungen nur gekräftigt worden. Der Fortfall
der billigen Billettſteuer würde ferner die jetzt ſchon empfindliche
Auswanderung hieſiger Vereine nach den benachbarten Dörfern
noch vermehren, denn dort wird für Tanzluſtbarkeiten überhaupt
keine oder eine nur unbeträchtliche Luſtbarkeitsſteuer erhoben. Den
Schaden davon haben natürlich Halleſche Steuerzahler, Gaſtwirte
und deren Lieferanten. Wenn ſich übrigens der Magiſtrat die
Mehreinnahme durch Billettſteuer bei Luſtbarkeiten größten Um-
fanges als Konzert und Theater Vorſtellungen gefallen läßt, muß
er auch die Mindereinnahme von kleinen (Tanz-) Luſtbarkeiten
gerechterweiſe mit in den Kauf nehmen. Wir bitten des
halb, ſofern die gänzliche Aufhebung der
Steuer für Tanzluſtbarkeiten zur Zeit nicht
angängig ſein ſollte, unbedingt um Beibe-haktung der gegenwärtigen Billettſteuer. Eine
beſondere Härte enthält ferner 8 4 Abſ. 1 des Magiſtpats
vorſchlages. Hier wird den Kindern unter 14 Jahren eine Steuer-
freiheit nur bei „Luſtbarkeiten unter freiem Himmel“ bewilligt.
Weihnachtsbeſcherungen ſind unbegreiflicherweiſe von der
Steuerfreiheit ausgeſchloſſen, ebenſo auch ſolche Kinderbeluſtigungen,
die wegen ſchlechten Wetters in Säle verlegt werden müſſen. Bei
g 4 Abſ. 10 dürfte es ſich heute ſchon empfehlen, ausdrücklich feſt
zulegen, daß die dort vorgeſehenen Kontrollen nicht in Uni-
form und nicht in ſtörender oder auffälliger Weiſe vorzunehmen
ſind. Ferner weiſen wir hin auf die zeitweiſe Undurch-
führbarkeit der Anmeldevorſchrift in 8 6. Hier-
nach ſollen Luſtbarkeiten ſpäteſtens einen Werktag vor dem Tage
ihrer Abhaltung der ſtädtiſchen Hebeſtelle gemeldet werden. Nun
iſt es aber in Halle gar keine Seltenheit, daß Vereine bei ihren
Ausflügen und Waſſerfahrten unangemeldet in unſeren Lokalen
erſcheinen, um zu tanzen. Jn ſolchen Fällen läßt ſich alſo die
vorgeſchriebene vorherige Anmeldung gar nicht erfüllen. Wir bitten
deshalb, eine Anmeldung der Luſtbarkeiten noch innerhalb der
nächſten 24 Stunden nach Abhaltung zu zulaſſen. Dieſe Vorſchrift
hat ohne Schädigung der Stadtkaſſe jahrzehntelang bis zur Auf
hebung der alten Steuerordnung im Vorjahre beſtanden und dürfte
damit ihre Probe wohl abgelegt haben.“

Die Finanzkommiſſion genehmigte geſtern in ihrer Sitzung
den Haushaltsplan der Gottesackerverwaltung für 1904; eine Mittel
bewilligung zur Bearbeitung der Entwürfe für die Neukanaliſation
eine Nachbewilligung von 16 000 Mk. für die Unterführung der alten
Leipziger Chauſſee; einen Antrag, die Anlegung von Goſſen in der
Weißenburgſtraße betr. eine entſprechende Koſtenverrechnung für Fuhren,
welche wegen des Brandes auf dem Stadtgute zu leiſten waren die
Herſtellung eines Tonrohrkanals in der verlängerten Talſtraße;
einen Antrag über die mit der Landes Heil und Pflegeanſtalt
Nietleben getroffenen Vereinbarungen wegen Waſſerlieferung
ſowie eine Zuwendung von 1650 Mk. an die erſte Kinder
bewahranſtalt. Ein Magiſtratsvorſchlag, zur Gewinnung eines
freien Platzes für die Erweiterung des Schulhofes die beiden alten
Aſylgebäude in der Kloſterſtraße abzubrechen, wurde von der Kom
miſſion nicht angenommen vielmehr fand der Beſchluß der Baukommiſſion
Zuſtimmung, welcher ſich für die Verbreiterung des Schulhofes bis einen
Meter vor die Aſylgebäude ausſpricht und wünſcht, daß dieſe ſtehen
bleiben. Der Magiſtrat hatte in ſeiner Vorlage 2500 Mk. zur Aus-
führung der Arbeiten gefordert, die beiden Kommiſſionen ſchlagen nur
800 Mk. zur Bewilligung vor. Von der Finanzkommiſſion wurde
eſtern außerdem noch die Anſchaffung einer mechaniſchen Leiter für die
euerwehr empfohlen.

Bei der Gemeindevertreterwahl in Diemitz wurden gewählt
die Herren Franz Lutz mann (in der erſten Klaſſe), Albert Köke
(in der zweiten Klaſſe) und Auguſt Haake, Otto Keidel (in der
dritten Klaſſe).

Jn den Ruheſtand getreten. Mit dem morgen ſtattfindenden
Schulſchluß tritt einer der verdienſtvollſten Lehrer der Lateiniſchen
Hauptſchule in den Ruheſtand, nachdem er 33 Jahre lang in nie er
lahmendem Eifer und ſelten gleichmäßigem Wohlwollen gegen ſeine

Schüler die ihm obliegenden Amtsfunktionen erfüllt hat.
s iſt Herr Oberlehrer Adalbert Lange. Seine Kollegen“ und Schüler

bedauern ſein Scheiden auf das tiefſte. Die Empfindungen, welche
alle bewegten, kamen in der mannigfaltigſten Art zum Ausdruck. Vom
Lehrerkollegium erhielt er einen prachtvollen Kupferſtich zur dauernden
Erinnerung überreicht. Se. Majeſtät hat die treuen Dienſte mit der
Verleihung des Roten Adlerordens ausgezeichnet. Von einer größeren
Feier mußte wegen des leidenden Zuſtandes des Scheidenden abgeſehen
werden. Wir wünſchen, daß ihm ein langer und heiterer Lebensabend
beſchieden ſein möge und ehren in ihm einen alten wackeren konſervativen
Kampfgenoſſen.

Lateiniſche Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen. Der
Jahresbericht der Lateiniſchen Hauptſchule pro 1903,04 liegt uns jetzt
vor. Der Bericht teilt u. a. folgendes mit: Das neue Schuljahr
1903/04 wurde am 16. April begonnen. Zu Oſtern 1903 wurde Herr
Oberlehrer Dr. Friedrich Neub auer nach Landsberg a. W. als
Direktor des Königlichen Gymnaſiums berufen. Herr Dr. Neubauer
iſt Oſtern 1883 als cand. prob. in das Kollegium eingetreten und hat
ſomit gerade 20 Jahre im Dienſte der Anſtalt geſtanden. Herr Ober-
lehrer Rieger wurde durch Patent vom 19. Dezember 1903 zum
Profeſſor ernannt und erhielt durch den Erlaß vom 10. Februar 1904
den Rang der Räte IV. Klaſſe. Herr Dr. Wilhelm Süßmann ver-
läßt zu Oſtern 1904 die Anſtalt und tritt in das Kollegium des Kgl.
Stiftsgymnaſiums zu Zeitz als Oberlehrer ein. Mit dem Schluß des
Schuljahres ſcheidet Oſtern 1904 Herr Oberlehrer Adalbert Lange
infolge ſeines leidenden Zuſtandes aus dem Kollegium aus, um in
den Ruheſtand zu treten. Er blickt auf eine 33jährige Zeit ſeiner
Wirkſamkeit zurück, die er als Lehrer an der Latina verbracht hat.
Jm gen des September wurden drei ſchulfreie Tage geſchaffen, der
4. und 5. September, welche der Kaiſerparade bei Merſeburg und dem
Kaiſerbeſuche in Halle gewidmet waren, und der 11. September, an
dem die Schüler das Kaiſermanöver bei Naumburg beſucht haben. Am
Sonnabend vor dem Totenfeſte, am 21. November, beging die Schule
die herkömmliche Feier des ERccoe. Um 12 Uhr verſammelten ſich Lehrer
und Schüler in der Aula zum feierlichen Gedächtnis der heimgegangenen
Angehörigen der Schule. Von früheren Lehrern der Latina ſtarb am
26. Oktober der Herr Oberlehrer a. D. Dr. Friedrich Gold mann.
Am 6. bis 10. Oktober fand zu Halle die 47. Verſammlung deutſcher
Philologen und Schulmänner ſtatt. Zur Begrüßung dieſer Ver
ſammlung veröffentlichte das Kollegium der Latina eine Feſtſchrift unter
dem Titel „Aus der Hauptbibliothek der Franckeſchen Stiſtungen“,
welche Beiträge enthielt der Herren Profeſſor Dr. Lübbert, Profeſſor
Windel und Oberlehrer Weiske. Die Lateiniſche Hauptſchule beſuchten
im Sommer 1903 663, im Winter 1903/04 635 Schüler. Die
Prüfung und die Aufnahme der für das nächſte Sommerhalbjahr an
gemeldeten Schüler erfolgt am 12. April nachmittags 2 Uhr wird die
Schule eröffnet. Dem Jahresberichte iſt eine tiefgründige Abhandlung
von Herrn Oberlehrer Dr. Max Adler beigefügt: „W. Raa be s
E,lſe von der Tanne“, ein Beitrag zur Würdigung der neueren
deutſchen Literatur.

Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen. Der Jahres
bericht der Oberrealſchule für das Schuljahr 1903,04 iſt jetzt er
ſchienen. Dem Berichte entnehmen wir folgende Mitteilungen:
Am Ende des vorigen Schuljahres waren fünf Mitglieder aus dem
Lehrerkollegium geſchieden: Herr Dr. von Sehdlitz-Kurz-
b ach war als Oberlehrer an die Wöhlerſchule in Frankfurt a. M.,
Herr Dr. Ullmann als Oberlehrer nach Königsberg i. Pr. be
rufen; Herr Kandidat Dr. Suck war dem Gymnaſium in
Quedlinburg, Herr Kandidat Lindemann dem Gymnaſium in
Aſchersleben, Herr Kandidat Lippold dem Realgymnaſium in
Nordhauſen zur Ableiſtung des Probejahres überwieſen. Dafür
wurde Herr Dr. Rieſe unmittelbar nach Beendigung ſeines Probe
jahres in eine der beiden vakanten Oberlehrerſtellen berufen.
Außerdem traten als Mitglieder des Seminarium praeceptorum
die Herren Dr. Hobohm, Mertens und Dr. Petrus ein.
Leider erkrankte Herr Oberlehrer Dr. Lange gleich nach den
Pfingſtferien ſchwer und mußte bis zum Ende des Halbjahres
durch Herrn cand. min. Lüt gert vertreten werden. Herr Ober-
lehrer Dr. Hammerſchmidt wurde durch Patent vom 8. Juli
zum Profeſſor ernannt und erhielt durch Allerhöchſten Erlaß vom
26. Oktober den Rang der Räte vierter Klaſſe. Aus Anlaß der
Anweſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers in unſerer Provinz wurde
dem Direktor, Herrn Prof. Dr. G. Strien, am 3. September der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. Jm Oktober folgte Herr
Beſchnidt einem Rufe als Oberlehrer an die Realſchule in
Rixdorf. Sein Unterricht ging an Herrn Wienbeck über. Jn
die noch unbeſetzte Oberlehrerſtelle wurde Herr Profeſſor Dr. Oel s
von der Realſchule zu Löwenberg i. Schl. berufen. Zur Begrüßung
der vom 6. bis 10. Oktober in Halle tagenden 47. Verſammlung
deutſcher Philologen und Schulmänner brachte das Kollegium eine
Feſtſchrift dar, die drei Abhandlungen enthielt (von E. Regel,
R. Hoyer, M. Hobohm). Auf den gemeinſamen Schulausflug
wurde in dieſem Jahre ebenſo verzichtet, wie auf die Feier des

Voranzeige.
Das durch Schadenſeuer heimgesuchte bedeutende Seidenwarenlager eines meiner Haupt Lieferanten für Seidenband und e

Seidenstoffe ist zum grossen Teil von mir käuflich erworben und wird in einigen Tagen zum Verkauf gestellt.
Es wird dadurch meiner werten Kundschaft Gelegenheit geboten, Seidenband, Seidenstoſſe, Seidenplüsche und

Seidensammete jeglicher Art

zu nie wiederkehrenden Preisen
einzukaufen. I Der Beginn des Verkaufs wird rechtzeitig bekannt gemacht. K.
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Sedanfeſtes. Dafür fiel der Unterricht am S. und
11. September aus, um den Schülern Gelegenheit zu geben, den in
unſerer Nähe abgehaltenen Kaiſermanövern beizuwohnen. Die
Zahl der Schüler betrug am 1. Februar d. J. 424. Das neue
Schuljahr wird am 12. April innen.

DrogiſtenGehilfenprüfung an der ſtädtiſchen kaufmänniſchen
Fortbildungeéſchule Charlottenſtraße 15). Die vor zehn Jahren hier
ins Leben gerufene und mit Energie und Opfern erhaltene und vor
wärts gebrachte Drogiſten-Fachſchule hat ſich an die ſtädtiſche
kaufmänniſche Fortbildungsſchule bei deren Eröffnung vor zwei Jahren
angegliedert. e Drogiſtenlehrlinge erhalten außer dem Unterrichte
in den kaufmänniſchen Lehrgegenſtänden beſonderen Fachunterricht in
Botanik, Drogenkunde und Chemie. Dieſen Unterricht erteilen zwei Ober
lehrer der ſtädtiſchen Oberrealſchule. Von den 13 Lehrlingen, die ſich zur
Drogiſtengehilfenprüfung gemeldet hatten, konnte einer krankheitshalber
nicht erſcheinen und einer trat von der Prüfung zurück. Den übrigen
11 konnte das Gehilfenzeugnis nach beſtandener Prüfung erteilt werden,
und zwar Klopfleiſch, Pinther, Reinbothe, Lemke, Wirth, Kreiſel, Säring,
Wilhelm, Uhlendorf, Kühling und Etzold. Auf Grund ausgezeichneter
Leiſtungen wird Klopfleiſch mit einem beſonderen Diplom prämiiert
werden. Jn fſeierlicher Weiſe wurden geſtern in der Aula bei einer
Entlaſſungsfeier die Gehilfenzeugniſſe ausgehändigt. Herr Stadtrat
Uber, der Vorſitzende des Drogiſtenverbandes, und Herr Rektor
Grothe, der Leiter der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, hielten
Anſprachen an die Geprüften und auch an die jungen Leute, welche
die Drogiſtenfachſchule noch weiter beſuchen. Das Schuljahr fand mit
dieſer Feier ſeinen Abſchluß.

Lohnbewegung der Klempnergeſellen, Die bei den Mit-
gliedern der hieſigen Klempner- und Jnſtallateur-Jnnung
beſchäftigten Geſellen beabſichtigen auch in die Lohnbewegung einzu
treten. Der Vorſtand der Jnnung hat ſich verſtärkt, um mit der von
den Geſellen gewählten Kommiſſion Verhandlungen einzugehen. Die
Lohnbewegung dürfte bei weitgehendem Entgegenkommen der Meiſter
in friedlicher Weiſe geſchlichtet werden. Die Geſellen wünſchen in der
Hauptſache eine Erhöhung der beſtehenden Lohnſätze und einen beſonderen
Zuſchlag zur Löhnung bei auswärts auszuführenden Arbeiten, ſowie
bei Goſſen- und Latrinenreinigungen.

Der Verein für Volkswohl hielt vorgeſtern im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ eine ordentliche Generalverſammlung ab. Es wurden in
den Ausſchuß neu gewählt die Herren Profeſſor Gerhardt an Stelle
des verſtorbenen Herrn Dr. Schmid-Monnard und Juſtizrat Dr. Rüffer
an Stelle des verſtorbenen Herrn Kaufmann Reichardt. Die übrigen
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Der Abteilung „Leſe-
halle“ wird Herr Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Conradals Leiter vorſtehen. Herr Profeſſor Dr. Kohlſchütter berichtete

über den Erwerb eines Hauſes in der Lafontaineſtraße ſeitens des
Vereins, namentlich darüber, wie man dasſelbe einzurichten gedenkt.
Es ſoll zunächſt die bisher im Hauſe Kl. Klausſtraße 8 unter-
gebrachte Krippe dort ein Heim finden. Die zweite Krippe
wird anfangs April im ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe
in den eingärten eröffnet. Man beabſichtigt ferner, auf
ſtädtiſchem Terrain am Hallmarkt ein dreiſtöckiges
Haus zu errichten, in dem untergebracht werden ſollen die Leſe
halle und »Volksbibliothek, die Arbeitsnachweis-
ſtelle und andere gemeinnützige Einrichtungen des Vereins. Das
Terrain, auf dem das Haus erſtehen ſoll und das den Holzplatz des
Vereins etwas einſchränkt, wird ihm in Erbpacht gegeben dasſelbe iſt
an Private ſchwer verkäuflich. Zum Schluß erfolgte der vorläufige
Bericht über den Stand der Vereinsangelegenheiten durch die Vorſteher
der einzelnen Abteilungen.

Apollotheater. Man ſchreibt uns Jm Mittelpunkte des
Programms ſtehen die beiden BurenScharſſchützen Captain Max Slema
und Miß Alice Slema. Von heute, Freitag, ab wird Captain Slema
außer ſeinen Schießproduktionen einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe
während des Burenfeldzuges, den er als Adjutant des Generals Lukas
Meyer mitmachte, halten. Morgen, Sonnabend, finden nachmittags
4 und abends 8 Uhr zwei Vorſtellungen ſtatt. Zur Nachmittagsvor-
e haben Eltern und Vormünder das Recht, ein Kind frei ein
zuführen.

Der bezechte Droſchkenkutſcher. Da war der Gaul ſchlauer
wie der Kutſcher, denn der Gaul ging Schritt für Schritt oder ſtand
bockſteif, der Kutſcher aber wankte ſehr. Und ſo gab es eine luſtige
Szene vorgeſtern abend gegen 8 Uhr auf dem Riebeckplatze. Ein
Roſſelenker ſoll wohl immer heiter, aber nie angeheitert ſein, zumal
nicht ſo „voll“ wie der Peitſchenknaller, der da ſein Gefährt erſt eine
Weile in der Delitzſcherſtraße ſtehen hatte, dann in einem tollen Ein
falle auf den Riebeckplatz direkt dem herankommenden Stadtbahnwagen
entgegenfuhr, um ſchließlich „mangk die Leute“ zu fahren, was natürlich
an bedrohter Seite Entſetzen erregte, vom müßigen Zuſchauer aber als
willkommener Ulk begrüßt wurde. Da der verdrehte Heldenvater auf
dem Kutſchbock außerdem gegen den Schaffner des Stadtbahnwagens
mit der Peitſche geſchlagen hatte, wurde ſein Gefährt von dem auf dem
Riebeckplatze poſtierten Weichenſteller der Straßenbahnen angehalten
ein Polizeibeamter kam hinzu und notierte ſich den Mann.

Eingeſaudt.
(Für die unter dieſer Rubrit versöffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dew

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Steuer der Wahrheit!
Jrn ihrem klinden Haß gegen alles, was von mir ge

ſchieht, hat ſich die „SaaleZeitung“ nicht geſcheut, in der
geſtrigen Abendnummer über einen am Sonntag von mir in
Deſſau gehaltenen Vortrag: „Die Klippen des ſozialen
Friedens“ einen Bericht zu bringen, welcher wohl ſo ziem
lich alles übertrifft, was auf dem Gebiete journaliſtiſche
Verdrehung bisher geleiſtet iſt.

FIcch halte es für meine Pflicht, gegen derartige politiſche
Brunnenvergiftung öffentlich Verwahrung einzulegen, indem
ich zugleich hinzufüge, daß in Kürze jeder Gelegenheit haben
wird, ſich ſelbſt von der Wahrheitsliebe der „Saale-Zeitung“
ein Bild zu verſchaffen. Der Vortrag iſt bereits gedruckt und
wird Anfang nächſter Woche im Verlage der hieſigen Buch-
handlung des Waiſenhauſes erſcheinen. Da kann denn jeder,
den es intereſſiert, ſehen, was aus ganz klaren und einwand-
freien Ausführungen wird, wenn ſie das Unglück haben, durch
die giftigen Hirnzellen eines „Saale-Zeitungs“-Redakteurs
hindurch in die Spalten des ehrenwerten Organs hinüber-
deſtilliert zu werden. Prof. Suchsland.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Sonnabend findet die letzte Wiederholung von „Lumpacivaga
bundus“ ſtatt. Sonntag nachmittag gelangt als achte VolksVor
ſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 25 Pfg. das hiſtoriſche
Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ von Gutzkow zur Aufführung.
Jn der Sonntag-Abendvorſtellung wird die hier beſtbekannte Altiſtin.
des Hamburger Stadttheaters: Frau Metzger die Fides ſingen“
es gelten gewöhnliche Opernpreiſe. Um den Abonnenten der Zyklus-
Vorſtellungen ausgewählter Werke Gelegenheit zu geben, den neu ein
ſtudierten und neu ausgeſtatteten „Julius Cäſar“ zu ſehen, hat
die Direktion anſtatt „Zriny“ eine Wiederholung dieſes Dramas für
die letzte Zyklus Vorſtellung am Montag, den 28. März angeſegtt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Sonnabend bringt die 40. und letzte Aufführung des zugkräftigſten
Repertoirſtückes der Saiſon: „Der blinde Paſſagier“ und
zwar, um vielſeitigen, aus den weiteſten Kreiſen an die Direktion ge
richteten Wünſchen zu begegnen, zu ermäßigten Preiſen von 1 Mk., 60 und
30 Pfg. Am Sonntag geht nachmittags 4 Uhr als Volksvorſtellung
u den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. Otto Ernſts Luſt
piel „Flachs mann als Erzieher“ in Szene, während am
Abend Julius Roſens r Schwank „O dieſe Männer“ neu
einſtudiert in vorzüglicher ſetzung mit den Damen Bensberg, Hedda,

Fernando, Weſſely, Fugger, Wangemann, Weyrauch, Deutſchmann und
den Herren E. M. Mauthner, Deutſchmann, Jrwin, Ekert, Neßler, Weber
und Selle in den Hauptrollen gegeben wird. Reges Jntereſſe zeigt
ſich natürlich bereits jetzt für das am Montag, den 28. d. Mts. ſtatt
findende einmalige Gaſtſpiel des Enſembles vom Erfurter Stadt
theater unter perſönlicher Leitung und Mitwirkung des Direktors
Benno Köbke, das eine Aufführung von Michel Carréss Mimo
drama „Der verlorene Sohn“ bringt, eines Werkes, das in der
trefftichen muſikaliſchen Bearbeitung von Wormſer an allen erſten
Bühnen Deutſchlands aufgeſührt wurde. Die Vorproben für das
Orcheſter, welches die Kapelle des 36. Jnf.Regts. ſtellt, haben bereits
begonnen, und verſpricht das Werk, an welchem ſich auch Frl. Annie
Köbke am Flügel beteiligt, dem Publikum des Neuen Theaters einen
ganz eigenartigen Genuß zu bieten

Verumniſchte 8.
König Oskar von Schweden iſt aus Abbazia in Fiume ein
gekroffen und von dem Gouverneur und den Spitzen der Zibil und
Militärbehörden empfangen worden. Bei dem Gouverneur fand
ein Feſtmahl ſtatt. Kaiſer Franz Joſef wird am
7. April in Abbazia mit Erzherzogin Marie Joſefa eintreffen und
dem König Oskar einen Beſuch abſtatten. Abends findet alsdann
ein Diner ſtatt. Am 8. April reiſt Kaiſer Franz Joſef nach
Budapeſt ab.

Der ſeekranke Miniſter. Aus Calais wird berichtet:
Kriegsminiſter André wurde geſtern bei einer Fahrt an Bord eines
Tordepojägers ſtark von Seekrankheit befallen, ſodaß er gelandet
werden mußte. Ein Arzt ſtellte feſt, daß der Miniſter an
Bronchitis und Kongeſtionen leide.

Furchtbares Verbrechen. Jn einer Vorſtadt Londons wurde
ein furchtbares Verbrechen entdeckt. Ein Mann von 35 Jahren,
der Georg Albert Coßmann heißen ſoll, wollte eine Blechtiſte, die
ſehr ſchwer war und aus der eine Flüſſigkeit herausfloß, von einem
Fuhrmann wegfahren laſſen; der Fuhrmann ſchöpfte Verdacht. Ein
Mieter Coßmanns hatte ſchon ſeit einigen Tagen Verdacht geſchöpft
und holte die Polizei. Coßmann ergriff eiligſt die Flucht, wurde
aber von der Polizei erfaßt. Jn dieſem Augenblicke durchſchnitt
er ſich die Kehle mit einem Raſiermeſſer und ſtarb ſofort. Jn der
Blechkiſte wurde in Zement eingegoſſen eine zerſtückelte
weibliche Leiche mit zerſchlagenem Schädel gefunden. Die
Polizei ſucht nach etwaigen weiteren Leichen. Coßmann hatte viel
fach Beſuche von Frauen, die längere oder kürzere Zeit bei ihm ver
7 Er war bereits wegen Bigamie mit fünf Jahren Zuchthaus

eſtraft.
Ueberfall. Aus Belgrad wird berichtet: Jakſchitſch, Chef

redakteur des „Stampa“, wurde am Donnerstag abend im Grand
Café von mehreren Offizieren mit gezogenem Säbel überfallen,
jedoch nicht verletzt. Der anweſende Oberſt Andreyewitſch machte
dem Skandal ein Ende.

Die Gattin des flüchtigen Univerſitätsprofeſſors Beer zu
Wien hat am Mittwoch abend den Advokaten Regierungsrat
Stöger in der Nähe ſeines Hauſes in der Werdertorgaſſe t ätlich
inſultiert. Profeſſor Beer ſteht bekanntlich unter dem Ver
dacht ſittlicher Verirrungen, flüchtete nach Genf und verweigerte
trotz mehrfacher Aufforderungen die Rückkehr nach Wien, um ſich
dort zu rechtfertigen. Seiner Stellung als Profeſſor wurde er
bereits enthoben. Seine Frau tritt indes für ſeine Schuldloſigkeit
ein und behauptet, die Anklagen gegen Beer ſeien nur von dem
Regierungsrat Stöger ausgegangen. Sie wartete am Mittwoch
in einem geſchloſſenen Wagen ſeine Heimkehr ab, rief ihm Worte
wie „Lügner, Erpreſſer, Verleumderl“ zu und verſetzte ihm, dem
„B. T.“ zufolge, mit der Peitſche zwei Hiebe über Rücken und
Hinterkopf. Augenzeugen nahmen gegen die Frau Partei, die raſch
davonfuhr. Der Hof und Gerichtsadvokat Regierungsrat Stöger
iſt einer der angeſehenſten Wiener Advokaten. Es war allgemein
bekannt, daß er ſehr triftige Gründe perſönlicher Natur hatte,
Profeſſor Beers eigentümliche ſexuelle Experimente der Polizei an
zuzeigen. Profeſſor Beer war einer jener Pſhchologen und Phyſio
logen, deren Studien ſich hauptſächlich auf ſexuellem Gebiete be
wegen. Daß Beer ſofort Wien verließ und auf fein Gut bei Genf
ging, ſtatt ſich zu rechtfertigen, wird allgemein als Gegindnis
ſeiner Schuld betrachtet. Gegenwärtig ſoll Beer in London ſein.
Seine Frau, die ſehr exzentriſch iſt, war anfangs auch von ſeiner
Schuld überzeugt und wollte ſich von ihm ſcheiden laſſen; ſie folgte
ihm aber nach der Schweigz, wo er ſie offenbar für ſich gewann.
Frau Profeſſor Beer kam erſt Mittwoch morgen nach Wien. Sie
ſtammt aus der reichen Familie Eisler, iſt 21 Jahre alt und ſeit
dem Jahre 1902 verheiratet. Profeſſor Beer wird ſteckbrieflich
verfolgt. Eine weitere Meldung lautet: Jn der Affäre des
flüchtigen Univerſitätsprofeſſors Beer veröffentlicht Regierungsrat
Stöger eine Zuſchrift an die Wiener Zeitungen, in der er ver
ſichert, gegen Frau Laura Beer wegen des Ueberfalles keine gerichtlichen Schritte unternehmen zu wollen. Gleichzeitig hebt er im

Einvernehmen mit ſeinem Kollegen Freund hervor, daß beide von
dem dem Beſchuldigten zur Laſt fallenden Delikte erſt im Januar
1904 Kenntnis erhielten bis dahin gute Beziehungen zur
Familie Beer unterhielten.

Raubmord? Kürzlich verſchwand ein Beamter der polyglotten
Druckerei und Buchhandlung der päpſtlichen Propaganda zu Rom.
Das gab den Anlaß zu einer Unmaſſe von Gerüchten. Eine
Reviſion der Kaſſen und Rechnungen ergab, daß ein Vergehen des
Betveffenden nicht im mindeſten vorliege. Am Mittwoch nun
wurde nach langem Suchen der Leichnam des Beamten aus dem
Tiber gezogen. Es fehlten die Uhr und die Ringe, was auf ein
Verbrechen ſchließen läßt.
Gerechte Strafe. Die Strafkammer zu Wiesbaden verurteilte

den Arbeiter Gruber wegen vorſätzlicher Beſchädigung des
Höchſter Bismarck Denkmals zu einem Jahr Gefängnis
und drei Jahren Ehrverluſt.

Eine aufregende Szene ſpielbe ſich im Saale des Hotels
„Zum ſchwarzen Bären“ in Nimptſch bei Breslau ab, wo die
Theatergeſellſchaft Mohr Vorſtellungen gibt. Während der Auf-
führung von Ludwig Fuldas Luſtſpiel „Die Zwillingsſchweſter“
tötete ſich der Schauſpieler Emil Hasda, der den
Jägermeiſter Lelio ſpielte, nach r Tr des erſten Aktes auf
der Bühne durcheinen Schuß in den Kopf. Die Vor
ſtellung wurde ſofort abgebrochen.

Erdſtoß. Bei orkanartigem Sturm fand in Trieſt am
Donnerstag morgen 4 Uhr ein heftiger Erdſtoß ſtatt, dem ſpäter
ein ſchwächerer folgte.

Todesfall. Der öſterreichiſche Admiral a. D. Hinke, der
ſeinerzeit das nach Kreta entſandte öſterreichiſchungariſche Ge
ſchwader kommandierte, iſt in Wien geſtorben.

Brand in einer Kaſerne. Ein auf dem Exerzierplatz Herzogs
acker neben der Kaſerne des Regiments Kronprinz in Königsberg
befindlicher Holzſchuppen, in dem ſich der Krümperſtall,
ſowie Futtermittel und Kohlewworräte befanden, iſt nieder
gebrannt. Soweit feſtgeſtellt iſt, ſind vier Krümperpferde ver
brannt. Das Feuer, das auf ſeinen Herd beſchränkt iſt, ſollen mit
Stvreichhölgern ſpielende Kinder verurſacht haben.

Spätes Geſtändnis. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde,
hat der wegen Ermordung der Arbeiterin Anna Schmidt in Ham
burg zum Tode verurteilte Schlächterhausknecht Oswald Mailau
kurz vor ſeiner Hinrichtung geſtanden, auch ein anderes Mädchen,
die Proſtituierte Ahlert, ermordet zu haben. Dieſes Geſtändnis
war um ſo überraſchender, als der Mörder bis kurz vor Ausführung
des Urteils hartnäckig den Mord an der Schmidt leugnete. Erſt
als ihm verkündet wurde, daß der König von dem Begnadigungs-
recht keinen Gebrauch machen wolle, hat dann der hartgeſottene
Verbrecher beide Morde nacheinander eingeſtanden. Der Mörder
war in den letzten Stunden ſehr ruhig, beſchäftigte ſich noch mit
Büchern und ſchrieb Briefe an ſeine Angehörigen, worin er ſie
um Verzeihung bat. Narhdem er bis dahin geiſtliche Einwirkungen
ſchraff zurückgewieſen, wurde er, wie wir der „K. Z.“ entnehmen,
in letzter Stunde ſehr empfänglich dafür. Seine Leiche iſt der
Anatomie in Kiel überwieſen.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich laut „Danz. Zig.“
dem ſoeben von der Anſiedlungs Kommiſſion übernommenen

Gute Lindhof bei Gollub. Der Jnſtmann Rolinski ſaß mit ſeiner
Ehefrau beim Frühſtück, als ein Kniſtern des ſchon lange bau
fälligen uſes vernehmbar wurde. Noch hatten die Eheleute
ihren Platz nicht verlaſſen, da ſtürzte eine Wand ein. Das
Bemühen, ſo viel als möglich von den Habſeligkeiten zu retten,
wurde für Frau Rolinski verhängnisvoll. Als ſie zuletzt noch eine
verwahrte kleine Geldſumme holen wollte, ſtürzte ein Balken ihr
auf den Kopf und zertrümmerte ihr den Schädel.
Sie ſtarb bald darauf. Die vier un erwachſenen Kinder entkamen
ohne Unfall aus dem einſtürzenden Hauſe.

Ein Kind lebendig verbrannt. Die Frau Des Arbeiters
Baltruſch zu Pillau hatte, als ſie in die Nachbarſchaft ging,
ihren vierjährigen Sohn bei offenem brennenden Ofen in der
Wohnſtube zurückgelaſſen und eingeſchloſſen. Das Kind machte ſich
während der Abweſenheit der Mutter das Vergnügen, Papier in
den Ofen zu ſtecken und anbrennen zu ſehen. Dabei muß es mit
dem Kleide den Flammen zu nahe gekommen ſein, das Röckchen
faßte Feuer und im Nu brannte das Kind lichterloh am ganzen
Körper. Als die Mutter zurückkam, lag der Knabe, am ganzen
Körper mit Brandwunden bedeckt und im Geſicht teilweiſe verkohlt,
auf der Stubendiele. Bald darauf ſtarb er.

Ein Aufſehen erregender Vorfall in dem Krankenhauſe
„Bethanien“ zu Schweidnitz macht von ſich reden. Jn dem
Krankenhauſe war ein Patient geſtorben, deſſen Sohn kam zur
Beerdigung und wollte den Vater noch einmal ſehen. Die Kranken
ſchweſter verweigerte aber die Oeffnung des Sarges mit der Be
gründung, daß bei der bald eingetretenen Zerſetzung der Leichnam
vollkommen unkenntlich ſei. Der Sohn riß ſchließlich den Sarg
deckel gewaltſam herunter und ſah zu ſeinem Erſtaunen, daß der
Sarg nicht den Leichnam ſeines Vaters enthielt, ſondern mit
Steinen angefüllt war. Die „Schweſter“ war nun ge
nötigt, dem plötzlich ſehr erregten Manne den Leichnam ſeines
Vaters zu zeigen, und man fand dieſen noch mit dem ſchmutzigen
Sterbehemd bekleidet auf Eis in dem Keller des Kranken-
hauſes liegend. Jn dieſem Keller ſollen ſich auf Eis liegend noch
wei weitere Leichen befunden haben. Der Sohn des Verſivrbenen trug nun natürlich Sorge, daß die Leiche in den Sarg

gelegt und mit dieſem beſtattet wurde. Der Vorfall dürfte noch
ein gerichtliches Nachſpiel haben es wurde ſofort eine Unterſuchung
eingeleitet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. März.

Wetterbericht vom 25. März, morgens 5 Uhr. Unter
der Wechſelwirkung eines Maximums über Nordeuropa und
eines Depreſſionsgebietes im Süden wehen in Deutſchland meiſt
nordöſtliche Winde mit vorwiegend trübem, kälterem Wetter.
Der Eintritt von Schneefällen, ergiebig im Süden, weniger
bedeutend im Norden, dürfte unter Einfluß der Depreſſion
zunächſt zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 26. März: Kaltes,
vorherrſchend trübes Wetter mit Schnee beträchtlicher in den

Teilen, weniger bedeutend im Norden) bei rauhem

inde.
Vorausſichtliches Wetter am 27. März: Kalt,

zunächſt trübe mit Schnee, ſpäter aufheiternd.

Hamburg, 25. März, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 780 mw) liegt nördlich über Stockholm, das Minimum (unter
757 ww) weſtlich über Jtalien. Jn Deutſchland ruhig, vielfach heiter
und trocken, wenig Wärmeänderung. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nath Schluß der Redaktion eingegangen

Neapel, 25. März. Zu Ehren des Kaiſers illu
minierten geſtern abend die italieniſchen Kriegsſchiffe. Am
Vormittag fuhr der Kaiſer mit Gefolge auf dem „Sleipner“
nach Capri, um die Jnſel zu beſichtigen und der Kronprinzeſſin
von Schweden und Norwegen einen Beſuch zu machen. Nach-
mittags gedenkt der Kaiſer nach Sorrent zu fahren und dann
auf die „Hohenzollern“ zurückzukehren.

Rom, 25. März. Der Dampfer „Amerika“ der Geſellſchaft
v und der Dampfer „Solferino“ der Navigazione

enerale Jtaliana ſind in der Meerenge von Faro zuſammen
z e Erſterer lief auf, ein Heizer iſt leicht verletzt auch

„Solferino“ iſt W
London, 25. März. Die „Times“ melden aus Tanger:

Es verlautet, die Leiche des Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“
Dr. Genthe ſei mit zwei Schußwunden 40 Meilen unter
halb Fez von Eingeborenen in einem Flußlaufe gefunden.

Börſen- und Handelsteil. T
Allgemeined

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
zu Halle. ute mittag 12 Uhr fand im „Hotel zur Stadtie ordentiche Generalverſammlung ſtatt. Die

ividende wurde auf 8 feſagecet Der Rechenſchafts
bericht ſowie die Bilanz mit dem Gewinn und Verluſtkonto
für 1903 wurden ten enommen und die Entlaſtung derperſönlich haftenden elſchafter und des Aufſichtsrates aus

eſprochen. Der Aufſichtsrat iſt wiedergewählt, mit Ausnahmebe Herrn Rentier Blümler, der eine Wiederwahl ablehnte,
und an deſſen Stelle Herr Bankier Kirbert- Naumburg gewählt
wurde.

Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen
verwertung zu Halle. Jn der diesjährigen ordentlichen General
verſammlung geſtern waren 38 Aktionäre mit 1815 Stimmen anweſend.
Der Geſchäftsbericht für 1903 wie auch die Bilanz wurden genehmigt.
Der Rohüberſchuß von 601 231,20 wurde zu Abſchreibungen ver
wendet, eine Dividende gelangt daher nicht zur Verteilung. Die aus dem
Aufſichtsrat ausſcheidenden Herren Kommerzienrat G. Böttcher und
Fabrikbeſitzer H. Hut h wurden wiedergewählt.-y. Der Geſchäftsbericht der Pfälgiſchen Bank bezeichnet das Jahr

1903 im Vergleich zu den vorangegangenen als etwas beſſer, aber noch
immer nicht befriedigend. Der Bruttogewinn ſtellt ſich auf 4 358 292
(a 298 205 i. V.). Nach Abzug der Unkoſten im Betrage von
1 685 867 verbleibt ein Reingewinn von 2 672 425 A. (2 647 092
im Vorj.), von welchem 4 o Dividende gezahlt und 350 000 dem
Delcrederefond zugeſchrieben werden ſollen. 196 218 Vortrag auf
neue Rechnung.

Auf die aufgelegten 3 000 000 4 O Hypotheken-
Pfandbriefe Serie IX der Leipziger Hypothekenbank ſind
ſieben Millionen Zeichnungen eingegangen, ſodaß eine erhebliche Re
duktion der Anmeldungen erfolgen muß.

-y. Lugauer Steinkohlenbauverein zu Lugau. Das abgelaufene
Geſchäftsjahr zeigt einen weiteren Rückgang der Kohlenpreiſe und des
Gewinnes. Derſelbe beträgt, nachdem 3000 dem Delcredere-Konto
überwieſen und 116 119 für Abſchreibungen benutzt ſind, 216 200
Hiervon ſollen 112 o Dividende auf die Stammaktien und 162 ſoauf die Prioritätsattien verteilt werden.

-y. Die Stettiner Straßeneiſenbahn Geſellſchaft hat im Jahre
1003 beſſere Betriebseinnahmen gehabt als in 1902. Sie betrugen

1116 276 oder 5,59 90 mehr als im Vorjahre. Von dem verfüg
baren Reingewinn von 190 574 ſollen 6 h Dividende verteilt werden.



-y. Dividendenfeſtſetzungen Alb. Fesca u. Co., Maſchinenfabrik
und Eifengießerei A.-G., 2 0 Mitteldeutſche Kreditbank 5 o
Neptunwerft 8 o Coburg Gothaiſche Kreditgeſellſchaft 4 0
Thüringer Gasgeſellſchaft 15 o Vereinigte Hanſſchlauch- und Gummi-
waren Fabriken 7 Weſtfäliſche Bank 5

-y. Dividendenſchätzungen Döbelner Bank 8 o Süddeutſche
Kabelwerke A.G. 4 o Leipziger GummiWarenfabrik, A.G. vorm.
Julius Marx, Heine u. Co. 9 (7 h i. V.) Hartmann u. Braun,
A. G., 8 90 (7 o i. V.).

-y. Die Donnersmarckhütte hat im Geſchäftsjahr 1903 einen
Bruttogewinn von 3 524 850 3 565 920 K. im V e er
zielt. Der Aufſichtsrat ſetzte auf Antrag der Direktion die Ab
ſchreibungen auf 1 950 300 (wie im Vorjahre) feſt und ſchlägt der
für den 16. Mai er. nach Zabrze einzuberufenden GeneralVerſammlung
die Verteilung einer Dividende von 14 00 (wie im Vorjahre) vor.
Der Reſervefond I wird mit 39 295 Mk. dotiert und erreicht hiermit
die ſtatutenmäßige Höhe von 10 o.

der Chemiſchen Fabrik auf-y. Jn der
Aktien (vorm. E. Schering) wurde die Dividende auf 4 ſo für
die VorzugsAktien und 15 90 für die alten Aktien feſtgeſetzt. Ueber
die Ausſichten für das laufende Jahr wurde noch mitgeteilt, daß das
Geſchäft ſich gut angelaſſen habe die Verwaltung glaube, bei Fort
dauer der gegenwärtigen Verhältniſſe wieder auf ein günſtiges Ergebnis
rechnen zu können.

-y. Die ordentliche Generalverſammlung der Concordia Spinnerei
und Weberei in Burglehn (bei Bunzlau) und Markliſſa genehmigte
den Jahresabſchluß für 1903 und ſetzte die Dividende auf 15 o feſt.
Ueber das Geſchäft im laufenden Jahre teilte die Direktion mit, daß
der Abſatz in den beiden reren Monaten ein zufriedenſtellender
war und weitere größere Ordres eingegangen ſeien. Jn dem Miß
verhältnis zwiſchen den hohen Preiſen für Rohmaterial und den für
Fabrikate ſei eine Beſſerung eingetreten.

Y. Wie man der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel ſchreibt, weiſt
das mit dem 1. März a. St. (13. März n. St.) ſchließende Geſchäfts
jahr der Türkiſchen Tabakregie Geſellſchaft außerordentlich günſtigeErgebniſſe auf, und zwar noch beſſere als im Vorjahre, ſo a
das beſte Geſchäftsjahr ſeit der Errichtung der Tabakregie erſcheint.
Dieſes Reſultat ſei neben der gegenwärtigen guten Adminiſtration und
Leitung ſeitens des Verwaltungsrates hauptſächlich folgenden Umſtänden
zu verdanken. Die vorletzte Tabakernte, welche erſt für die Tabakproduk
tion des Vorjahres in Betracht kam, war quantitativ gering dagegen
fand aber ein ziemlich bedeutender Export von Tabak nach dem Aus
lande, beſonders a und Amerika, ſtatt, ſodaß ſich die Kontrebande,
welche bekanntlich durch billigen und umfangreichen Tabakverkauf im
Jnnern des Landes die Regie ungemein ſchädigt, gar nicht genügendes
Rohmaterial verſchaffen konnte und daher die Tabakkonſumenten ge
zwungen waren, die Tabakprodukte der Regie zu kaufen, wodurch ſich
der Abſatz derart ſteigerte, daß ein ſo günſtiges Ergebnis erreicht
werden konnte.

Frankfurt a. M. 24. März. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Paris
gemeldet, daß der Abſchluß einer durch Zölle garantierten marok
kaniſchen Anleihe im Betrage von 50 Millionen
Franks bevorſteht. Die Anleihe ſoll durch ſämtliche Pariſer Groß
banken unter Führung der Banque de Paris auf t werden und
wird wahrſcheinlich mit 5 verzinslich ſein. 30 Millionen ſollen feſt,
20 Millionen Franks in Option übernommen werden. Aus dem Erlöſe
ſollen die engliſchen und franzöſiſchen Vorſchüſſe abgetragen werden.

Poſtanweiſungsverkehr mit Oeſterreich Ungarn. Vom
1. April ab ſind Poſtanweiſungen nach Oeſterreich Ungarn (einſchl.
Bosnien Herzegowina und Sandſchak Novibazar) von den Abſendern
nicht mehr in der Markwährung, ſondern in öſterreichiſch ungariſcher
Währung (Kronen und Heller) auszuſtellen. Der Einzahlungskurs iſt
bis auf weiteres 100 Kronen 85,07

WochenMarktberiqthte,

Halle a. S., 24. März. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
flauen Hamburger Berichte ſowie der Rückgang der Oſtholſteiner Auktion
um 6 nötigten zu weiteren erheblichen Preiskonzeſſionen. Die von
allen Seiten vorliegenden ſehr billigen dringenden Angebote ſtehen zu
den offiziellen Notierungen in gar keinem Verhältnis.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 107 109

I do. 100 106II do. 97 100in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 24. März. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Bei guter Nachfrage für
greifbare Ware ſind Veränderungen in der Lage des Futtermittel-
geſchäfts während der letzten Berichtswoche nicht eingetreten.

Tendenz ruhig.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,00 4,20. ab Hamburg,

1,20--4,85 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,50--3,85 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,10-—-2,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,30--4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 bis
4,20 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,75-5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,75--2,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,00-6,35 ab Hamburg, 53 bis
58 6,40--7,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 3 6,40--6,55 ab Hamburg, 58--62 J 6,50--6,75
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 5 Felt und Protern
5,40--6,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 4,90--5,10 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protein 4,40--4,60 ab Hamburg, Lein

kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 6,20-6,50 ab
mburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Proteln 5,20

s 5,50 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 30--40 5,20 bis
5,40 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24--30 4 Fett und Protern
4,95-—5,15 ab Hamburg, Malzkeime 4,65-—5,00 ab Hamburg
per 50 kg.

BViebhmärkte.

S Herzberg (Elſter), 24. März. Der geſtrige Viehmarkt zeigte
einen ungemein regen Verkehr ſchon mehrere Tage vor dem Markte
waren die Ställe der Gaſtwirtſchaften mit Vieh beſetzt, ſo daß Bauern
aus den umliegenden Dörfern, die hier Verrichtungen hatten, kaum ihre
Pferde unterbringen konnten. Das auf den Markt gebrachte Rindvieh,
ungefähr 420 Stück und 19 Kälber, war ſehr gut genährt, und es
wurde flott gekauft. Der Schweinemarkt war ſtark befahren die
Ferkel wurden mit 16--26 per Paar verkauft. Läuferſchweine
eigten mittelmäßiges Geſchäft. Pferde ſtanden 160 Stück, meiſt herrliche

are, zum Verkauf. Jnfolge der Molkereien wird das Vieh jetzt beſſer
gefüttert, und daher mag es kommen, daß die Märkte ſo gutes Material

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 24. März.

nut 142 Kinder, and zwar 36 Oghſen, 10 Kalden, 50 Kühe, 46
Kälber 240 Stüg Saafvieh 1527 Schweine, und zwar: 1527 deutſqhe,

Zuſammen 2771 Liere.
Rarktvpretſe für 50 Kilog. in M.

aufweiſen.

Ledend

mee
r avsgemaſtete höchſten Schlachtwertes 000 zu

r

2) junge feiſchige, acht ausgemäſtete, Altere ausgemgſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
6) gering genährte jeden Alters

vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben dchſten GSalachtwertes
2) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren
9) ältere ausgemäſtete Klihe und wonig gut entwigelte jüngere

Kühe und Kalben
0) mäßig genährte Kühe und Kalden
5) gering genährte Kühe und Kalden
1) volfleiſchige höchſten Schlachtwertes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere
3) gering genährte
1) feinſte Naſt (Vollm.Maft) und beſte Gaugkälde

mittlere Maſt- und gute Saugkälder
geringe Saugkäl ber

0) ältere gering genährte (Freffer)
1) Maſtlämmer und jüngere Raſthammel

9) ältere Maſthammel
mäßig genährte Hammel und Sqafe (Nerzſchaſe)

ineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Kalden
und Kühe:

Gchaſe

vollſeiſchige der
Alter bis zu Jahren

2) Reiſchige
gering entwieelte, ſowie Sauen und Eber
ausländiſche (aus

Serkauf:
112 a m zwar 0 95 un

Kälber 4 wen1389 e

Sqweine:

Geſqaftegang
fehr langſam
mitteimäßig

flau

Tages rktberichte.
RNagdeburg, 24. März. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher,
ſtill, gut 166 169 mittel 161 165 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 172--175 mittel
gering do. Rauh gut 160 163 mittel
gering Ac, do. ausländiſcher gut 174-184 mittel

gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut
130 132 mittel 127--129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher mittel geringGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 1560 165 mittel 142

e ne

bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
t gut 109 111 mittel gering Hafer,nländiſcher, unverändert, gut 127--130 mittel 122-124
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelgering M Mais, runder ſtill, gut 113 bis
116 mittel gering amerikaniſcher buntergut 116--118 mittel gering A. Erhbſen,hieſige Viktoria ſtill, gut 175--185 mittel 160-- 170 gering

A, do. grüne Folger gut 180--195 mittel 165--175
gering MRMagdeburg, 24. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,75 C die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kkg-Ladungen.

RewYork, 24. März, 6 Uhr abends. Warenbericht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. März.) Baum
wolle Preis in NewYork 14,50 (14,00), Lieferung Juli 14,25
(14,04), Lieferung Sept. 12,44 (12,42), in New Ocleans 14
(14), Petroleum, Stand white in NewYork 8,65 (8,65),
in Philadelphia 8,60 (8,60), Rafined (in Caſes) 11,35 (11,35), Credit
Balances at Oil City 1,71 (1,71), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,25), Rohe Brothers 7,30 (7,25), Mais*) per
Mai 571 (567/ Juli 55 (545/5), Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 105 (103), Weizen per März

ver Mai 97 (955/5), per Juli 92x (91 per

Sept. 85 (84), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 69. (08 Rio Nr. 7 perApril 5,50 (5,40), per Juni 5,70 (5,60), Mehl, Spring Wheat
clears 4,20 (4,20), Zucker 3 (8 Zinn 28,75 209,12
(28,85 209,12), Kupfer 12,87 18,60 (12,76 18,00).

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen feſt.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 25. März.
Rohzucker.

Die Stimmung unſeres Rohzuckermarktes war in der vergangenen
Berichtswoche faſt durchweg eine ruhige. Nur an einem Tage konnte
ſich infolge reger Nachfrage ſeitens der Raffinerien ein lebhaftes Geſchäft
bei ca. 10 4 für den Zentner höheren Preiſen entwickeln. Käufer
wurden jedoch ſchnell wieder abwartender, ſo daß die zahlreicher
werdenden Offerten der Fabriken zu den höchſt bezahlten Preiſen am
Schluß der Woche nicht mehr zu begeben ſind. Die Preſſe büßten von
ihrem höchſten Stand wieder ca. 5 4 für den Zentner ein. Nach
produkte waren nur vereinzelt angeboten und fanden ſowohl vom
Export als auch von Raffinerien bei anziehenden Preiſen gute Be-
achtung. Jn neuer Ernte kamen bei guter Kaufluſt des Exports und
einzelner Raffinerien vorübergehend größere Umſätze zuſtande. Umſatz
ca. 85 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 8,15--8,35 Nachprodukte 75 J Rend. eycl.
6,50—6,70 pro 50 kg.

Magdeburg, den 25. März 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzuccker excl., von 880 Rend. 8,15--8, 40. Tendenz ſteti
Raghprodukte excl. 759 Rend. 6,60—6,80. z ſelig.

Wochenumſatz 440 000 Ztr.
Brotraffinade J. ohne Faß 17,87-18,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack 17,95.
Gem. Raffinade mit Sack 17,82 17,95.
Gem. Melis mit Sack 17,45.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 16,956G, 17,10B. Aug. 17,60G, 17,65B, 17,67bz.
April 17,00G, 17,10B. Okt.Dez. 17,85G, 17,90B, 17,85bz.
Mai 17,206G, 17,25B, 17,25bz. Lendenz: nach ſtetig ruhig.

Hamburg, den r tung(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)gucerm et (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt,

Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

März 17,00. Aug. 17,60.
April 17,00. Okt. 17,80. Tendenz: feſt.
Mai 17,25. Dez. 17,85.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 25. März.
Weizen Mai 176,25 Juli 177,00 Septbr. 174,25
Roggen Mai 137,00 Juli 141,00 AC, Septbr. 141,75
Hafer Mai 127,50 Juli 131,75
Mais Mai 112,75 Juli 113,25Rüböl Mai 44,40 Oktober 45,60
Spiritus, 100 1 70er loko

Bbrſe von Berlin vom 25. Marz.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Geſchäftsloſigkeit zu Beginn der Börſe kam heute darin
zu ſchärferem Ausdruck, daß in fremden Fonds und nahezu ſämt-
lichen Bahnen und in leitenden Werten des Montanaktienmarktes
die Eröffnungskurſe infolge mangelnder Nachfrage und Angebotes
in Wegfall kamen. Der geſtrige ſchwache Verlauf der weſtlichen
Börſen, ſowie der heutige Ausfall der Börſe in Wien trugen auch
zur Einſchränkung des Verkehrs bei. Banken ungleichmäßig,
Montanwerte ſchwach; heimiſche Fonds preishaltend. Jm weiteren
Verlauf Spanier etwas ſchwächer, Ruſſen und Chineſen unvber-
ändert. Kanada, Baltimore und Ohio auf NewYork ſchwächer.
Ultimogeld 5 Proz. Das Schiebungsmaterial zum Ultimo zeigte
keinen großen Umfang. Jn der zweiten Börſenſtunde war abſolute
Geſchäftsſtille in ſämtlichen Märkten ohne irgend eine nenneswerte
Verſchiebung der Kurſe. Nachher Spanier mäßig beſſer, Montan-
werte ſich erholend, Alles ſonſtige unverändert. Privat-Diskont
3 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 25. März.
(Eigenor Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kohlen Kuxe: KaltWeéeerte:2 00 2425 Bentde 897075 s Bernhardshall l22850 23150] Betenrode
s 1 5 Burbach

1925 Carlsfund
Eime La. A. e e3225 Friedrichshall
Glückauf-Sondershauſen

anſaSilberberg 150 165ErzKuze: edwigsburg
7 un n I und II.ckauf b. Neviges S Johannashall

Sittoria.. 500 1550] Ronnenberg W. G.
Wildberg. e 2150 Sch lüſſel-Salzgitter-Aktien.

Wilhelmshall

Boruſſio

Friedlicher Nachbar
König LudwigConſ. NordfeldSchürbank Charl. o
Siebenplaneten
Tremonia

«GEMGüMGMNMWG0NM«N NM«

Bankhaus Paul Schauseil Co. Halle 4 g. e Bitterſeld, Delitzseh, Eilenburg. An u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etfe.

Zinsfuß z Dividende 1002 1903guſſiſche von 1002 z JnduſtriePapiere. h e Je dende too2 ſo S4le,. Dergb. Zink 101

0 T. 8 Duuidende rc 19090090 [TD----- -Knaudt eK ursnotier ungen u e 57 Sqchiffabrtz. Aet en 10640. terte Bihenen.:: 432 e etiä.... s 37880
e 1 C 7 je her ta em. Fa ri e 7der Berliner Börſe vom 25. Mär, Vahnen. ne en. C Bee e e el u2 Uhr nachmittags. Dividende 1002 1003 geirziter Bierbr diebee 10 10 215,006 ar lsrorſer Zucdkerfabrik. 4 23 Sudenburger Maſch.

be Sie Ple 12 ne teien 6 s S a e he Ebberig:: 9 en a nen Zal Z 1Eleltriſche Hochbahn. 2 50b nduſtrie. 5 Seopoldshall 2 4.7 Wegelin Hübner Maſch. 59 o 134.0Arerſinde uns deuiſee Sene ee 5

r e en e e t.Deutſche Reichs Anl. konv. J 424,20616 a er 70 n z D 155 Mend Schwerte St. O Z-0 12275 Srede Mälzerei rdo. 3 101,906. KanadaPazifik. S t Askania, chem. Fabrik 10 T 1537 Leue Voden AltienGeſ. 10 100 149, 60 b. WurmRevier. 8 137,7563z.Bdo. 2 S iedienatkarn Se z m P rlabr. 72 5 158 ine e 19289 geitzer Maſchinenfabrik 7 7 1171,2565. GPreuß. StaatsAnl. konv. 101806. R 7 30 Schwarztopf 10 224 7063.6 W z 2 33 3870 Luxemb. Prinz Henry s 2.50b.B do. Maſch. Schwarzkopff 40 2 do. E.Jnd.Karo H. 0 9, bz. 3nen e nen ten. h e e gline eBremerStaatsAnl. v. 1902 3 37.590. Braunſchw. Kohlen 9 6590 1[193.506. nſtein G oppel T rivatdiskont 38Hamburg. St. -Anl. v. 1860 3 88 ank- Aktien nie e Co Meial: e e. g.Sſſhe Nente. 3 Dann e St Sr. 8 1333810 wert 6 z 735 Sweig 100 Fr. t. 30.82t3.Land ſheſtt. Sentrför 184 VergiſchMäre, Zenpende 1g02 190 S e Tonſolidanon ar Ricteg Siehiemer o3 3 7 2 9 wz. 7 v e ersb. IV0 RoblI. e j- hliner Bank o 9,506.G Crönwigzer Papierſabrik. „250 Romb itte 4.89036 een ein e e en l e e edo. 236063.6 S 7 r do. Luxemb. Vocz Alt 51500z.0 u ul o Lond. I Abvre Sterl. s Tage. i. 20.41.,56do. 3 57.806. om. u. Diskonto Bank 60 114.7 b e 2 Süchſ.Thiir. VBraunkohlen Se 1354.,506. Jond. 1 Sivre Sterl. 3 Monate g. 20.27.5St. Vank. G Donnerzmarckhütte konb.. 230,80b;. do. do. St. Pr. eGalelhe x z 183 7 ſo 388 Dorimdr. Un. V.-A.-K.abg. 72 Sangerhänſer Biaſch. 84 138 8 c r. ÄäÄÄ„Ä e i zh e e e en e Sent dnten.. ö 4498040 l Wien i0o S. 50n0Ditentee en it r 185 Eintra Berg. 256.0006

e g. wo c nernothaer Grundkredit-Bauk 30v3. G z alzw.Ausländiſche Fonds. Leipziger Kredilanſtalt. h L. A.. 15 3. 117 s hl u ſtKu rſe.
Magdecnrzer Hanwerein S Je Vereine z n Tendenz: Feſt.2 3 v eZinsfuß! Mitteldeutſche KreditBank t 7 132 do. do. el. 1 2/ 125,50 o G Kreditaktien re 7. 2 Bochumer Gußſtahl 190,25Seiechiſche konſ. Goldrento 4 32,60bz. G Nationalbankf. Deutſchland so 1717. Glauziger Zuckerfabrik. e 9 11889 Berl. Handels geſellſſchaft. 183, DeutſchLuxemb. V.A.

do. Monop.Anl. 4 4332 Seſterr Kreditakrten ult.. 32/40 202.,5063. e ine z 52 Darmſtädter Bank. 12 Dorthmunder Union-CE. e 79,6do. Gold(Pir. Lar.) 5 256.G Petersbrg. DiskontoBank alleſche Maſchinen 33 20 2.00b3. Deutſche Bank 21 38 Laurahütte t 23250Jtalieniſche Rente. 101.90b. G Preuß. VodenKredit. 7 72 142.7564.6 aunvv. M St. A. u. B. 6 16 328.00 G Distonto-Kommandit. 185,78 Konſolidation 398 60
Mexit. konſ. von 182e9 5 „60 bz. do. Zentr.-Vod.Kredit 186,25b. G geren zu b it.. 2 0 192.3063. Dresdner Bauk e e 1 Gelſenkirchener Bergwerk e 213.00Deſterreich. Goldrente. 4 101,3063.G Reichsbank 5,47 152 10r.6 Hartm. rik. 5 2 9 1113.,100.G Nationalbank für Deutſchland 13 ,78 arpener 193,25do. Kronenrente. 4 77 Ruſſ. B. f. ausw. Handel 8 elrtheeee re 10 128 anzoſen 135.75 roße Berl. Straßenbahn 1559.16do. Silberrente. 4 92.60 b. G Sächſiſche Bank s 13253 Sibernia du e 172.7565 Tombarden 14, Hamburger Packetfahrt. 1ö6.30Rumän. amort. 5 92.00 b G Schaſſhauſ. Bankverein 5 135. 900 S rae 0 8 165,753. G Jtalien. Mittelmeerbahn Norddeutſcher Lloyd m 104,40do. von 190 4 86,60b;. G Schleſiſcher Vandverein 6 131506 1 Hörder Vergir. La. A. 13 5064.6 l 30/0 Reichtanleihe. 89,75 I Dynamit-Truſt. h 167.10
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Art Jin

genester und bester

Konzort-Grammophon mit

Trompeten-Arm 175 Mk.
Grammophon- Platten und
Walzxen neu eingetroffen.

Gustav UVhl
Halle a. S. re

J PWowographen u. Granno-

W
WByrst. ühiig,

Beste und bvilligste
Bezugsquelle8 [4877

Musikwerken,

7 phonen, sowie I In
gtrumenten joder Art.

Nur I. Qualität unter
roellor Garantie

Reparaturen
sehnell u. billiget.
IIlustr. Preisl. Kostenlos.

W
D

Untere Leipzigerstr.

Grosses Ex
der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf

Jſialia- Festsäle.
Nächſten Sonntag, den 27. März, abends S Uhr:

tra- Konzert
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

4839)] O. Wiegert.
Stadttheater in Halle 6.
Freitag, den 25. März 1904
188. Ab.V., 4. V. Beamtenk. giltig.

Ficielio.
Perſonen:

Don Fernando,
Miniſter W. Soomer.DonPizarro, Gouver

neur R. Rübſam.Floreſtan, ein Ge-
fangener v. Humalda.

Leonore, ſeine Gattin,
unter dem Namen

„Fidelio L. Stoll.Rocco, Kerkermeiſter W. Rabot.
Marzelline, ſ. Tochter V. Sarta.
Jaquino, Pförtner R. Böttcher.r Gefangener

Offiziere,
Soldaten, Staatsgefangene, Volk.

Ende 10 Uhr. 4830
Sonnabend, d. 26. März 1904
189. Ab.-V. 1.Viert. Beamtenk. giltig.

ILampaci vagabundus.
31 Uhr Volks Vorſt.Sonntag: Zopf und Schwert.

74 Uhr Gaſtſpiel Ottilie Metzger:

Der Prophet.
Ines Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend 80: Extra- Vorſt.

1 Mk., 60 u. 30 Pfg. Zum 40. u.
letzten Male [4831

Her blinde Pasgagier.
Sonntag 4 Uhr: Volks Vorſt.
60,40,20 Pfg. Flachswann

als Erzieher.
Abends 85: O dieſe Männer.
Montag Gaſtſpiel Köbke.

Neu! Z. 1. M. Der verlorene Sohn.

Valballn- Dheater.

Direktion: F. W. Iedermann.

Gaſtſpiel des
Berliner Apollo-Enſembles.

Zum erſten Male in Halle!
Paul LincKes povpulärſtes
Werk. Ca. 1500 Aufführungen

Fran In
große Ausſtattungs- Operette in

5 Bildern.
Prauluna (ücilie Carola

als Gaſt. [4828
Großes SternenBallett

mit den elektr. Schmetterlingen.

I 80 Mitwirkende.
Vorher:

„Ein Abenteuer im Harem“,
Operette in 1 Akt v. Paul Lincke.

Woelt-Panorama, u
Geöffnet von 2 10 Uhr. [4658

Sächſ. Schweiz, Baftei, Amſel-

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch 3 Tage:
Die Original

Zuren-
Scharfschützen.

Captain Slema u.
Mios Alice Slema.

SeuſationsBühnenakt.
An ſämtlichen 3 Tagen wird

Captain Slema, der als Ad
jutant des Generals Lucas
Meyer den Burenfeldzug mit-
machte, üder ſeineeinen Vortrag Kriegser

epiſoden halten.
Heimats-OriginalAtteſte

hängen im Theaterfoyer aus.

Jena den 26. März,
nachm. 4 Uhr:

Auſtergewöhnliche
volkstümliche Vorſtellung.

Vortrag des
Captain Slema,.

Eltern u. Vormünder fübren
[4829ein Kind frei ein.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 26. März 1904.

Leipug (Neues Theater) Tief-
id.Leiorig (Altes Töeater): So zahlt

man ſeine Schulden.

SchulTorniſter
für Knaben und Mädchen,

Bücherträger
in mehreren Ausführungen,

Büchermappen
in verſchiedenen Größen,

Schiefer-Kaſten
neueſte Muſter, Maſſen-Auswahl,

Schiefertafeln
mit poliertem und unpoliertem

ahmen,Schiefergriffel,
wach und extraſtark,Schieferhalter,

Schieferwetzen,
Brot-Doſen

mit und ohne Band, [4852

Tafelſchwämme
empfiehlt ſehr preiswert

bin Renkze,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

brund, Schandan, Polenztal.

lebniſſe und diverſe Kriegs

Keine Preiserhöhnng!

24 Schmeerſtraße 24.

4.
S 8000000044000000

Morgen Sonnabend
I

Gr. Ulrichstr. 26. e
Ausschank von: Mosel-, Rhein- und Rotfwoinen,

Portwein, Sherry, Madoira. (4871
Sperialität: aübowle“, Itr. 30 Pfg.

CMerſeburgerſtr. 167,
Ecke Prinzenſtr., Nähe Riebeckplax,
iſt die herrſchaftl. T. Etage

Avril 1904 zu vermieten.
Näh. Prinzenſtr. 10, II.

7Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraßfe 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. (3592

Beamter einer gr. Stadt, mit
3350 Mk. Eink., 44 J. alt, Witw.
mit 2 K. (2 und 10 J.), ſucht mit
ält. Fräulein oder kinderl. Ww.
zunächſt in Briefverkehr zu treten.
Vermögen erwünſcht, doch nicht
notw. Geſundheit, Bildung, Muſik
liede erforderl. Ernſtgem. Angeb.
unter „Familienglück“ an die
Exped. d. Ztg. erb. Vermittler
verb. Anonym zwecklos. 75
Ehrenſache. 43

Familienngchrichten.

ür das Frei-Vorbereitungen ghr-
rich, Primaner und Abiturienten
Examen raſch, ſicher, billigſt. [4567
Dresden-N. 8. NMoesta, Direktor.

Zwei evang. Mädchen im Alter
von 6 und 8 Jahren zur

Miterziehnug
auf einem Gute gen Offert.
unter T. h. 883 an die Exped.
dieſer Zeitung. [4804
Einige Penſtonärinnen
finden freundliche Aufnahme.

Frau San.-Rat Zlemsagen,
Gchwetſchkeſtraße 4.

Beſte Empfehl. vorh. [4858

Wer überſetzt
ruſſiſche Päſſe?
Offerten sub T. m. 387 an die
Exped. d. Zig. erbeten. (4840

RußbanmPianinos,
kreuzſaitig, tadellos erhalten, nur
300 und 350 Mark. 385
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

Perſonen,
die verlangt werden.

als landw. Buchhalter,Atelun Verwalter, Sekretär er

halten jg. Leute n. 23
monatl. Ausbild. in mein. Anſtalt.
Honor. mäßig. Bish. ü. 900 Beamte
verl. Proſp. grat. Kude, Anſt.Vorſt.,
Halle a. S., iett ſPelieſcherſte. 1.

Männliche und weiblicheStellungsuchende 2
aller Stände erhalten sofort
grosse Auswahl geeigneter77 ebote durch d. „Deutsche O

Vakanzonpost“, Easlingon.

Zum baldigen Antritt wird ein
2 JSekretär s

geſucht, der mit Amtsvorſteher,
Gemeindevorſteher, Standesamts
geſchäften und landwirtſchaftiicher
Buchführung vertraut iſt. Gefl.
Offerten mit Zeugn. an die Exped.
dieſer Ztg. unt. Z. 4. 384 erbeten.

Es erhalten Stellungen für
ſofort und ſpäter

Verh. Buchhalter für große
Viebhandlung (für 1. VII.), jüngere
Feldverwalter, Oekonomie
lehrlinge, Landwirtſchafterin.,
Wirtſchafterin als Oberleiterin
des Küchenweſens in großem
Waiſenhauſe (für 1. VII.), Ober
Köchin edendahin, verb. Hof-
meiſter, verh. u. led. Schweizer,
Kuhmelker, Schweinefütterer,
led. Schafknechte, Tagelöhner-
u. Dreſcherfamilien, verh. u. led.
Pferde u. Ochſenknechte, verh.
u. led. Kutſcher für Stadt und
Land und verh. u. led. Gärtner
durch den (4841Arbeitsnatchweis

der andwirtſchaftskammer,
Leipzigerſtraße 29, I.

Verheirateter, nüchterner

Geſchirrführer
bei 13 Mk. Wochenlohn, freier
Wohnung und Morgen Acker
land zum 1. Juli d. Js. geſucht.
Fr. Naumann, Hof- Zimmer
meiſter, Gröbzig (Anh.). [4661

Suche für mein Kolonialwaren,
Landesprodukten, KonſervenGe
ſchäft on gros u. en detail p. 1. April

d. Js. einen Lehrling
mit Einjähr.-Zeugnis. Koſt u. Logis
im Hauſe. Julius Eberlius,
Cöthen i. Anh. (4817

6 Stellung. Näh. d. Frau A. Poppen-

A. Krantz

Zur Führung d. Haushalts
und Erziehung kleinerer Kinder
tüchtige, in ſolcher Stellung be-
währte Dame 1. April od. ſpäter
geſucht. Off. unt. U. b. 3704 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. (4792

Herrſchaftl. Dienſtperſonal.
Köchin 300, Hausmädchen 240

Mark, finden in feinſten Häuſern

derg, Stellenvermittlerin, Berlin
S. 14, Neue Jacodſir. 13. [3983

Ein junges Mädchen aus
anſtändiger Familie, welches die
Wirtſchaft erlernen will,
bei Familienanſchluß geſucht.
A. Kluge, Freigut Altenhof

bei Düben a. Mulde. [4801

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ged. jg. Mann, Landwirtsſöhn,
24 J. alt, ſucht bis 1. April Stell.
ohne gegenſeitige Vergütigung auf
klein. Gute. Off. unt. Z. m. 388
an die Exped. d. Ztg. erd. [4874

33jähr. verh. Schweizer,
in jetziger Stelle bis 1. April, ſehr
gut empfohlen, Mann und Frau
vorzügliche Melker, ſucht Stelle
zu jedem Viehſtand durch Willy
Künhm, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße S. 4869W Telephon 2233. W

Für einen Jungen, der Oſtern
konfirmiert wird, ſuche Stellung
in einer kleineren Landwirt
ſchaft. Vollſt. Verpflegung Be
dingung. Näheres durch den
Gemeindevorſteher i. Schermcke
dei Oſchersleben. [4844

Empfehle: Eine ſeldſt. 26 jähr.
Landwirtſchafterin u. Lernende, ſow.
eine ſehr gut empf. 44 jähr. Kinder-
frau, Stützen u. Kinderfrl. Frau
Marie Wantzlöben, Stellenvermitt:
lerin, Gr. Steinſtr. 80. Teleph. 2618.
Gut empfohl. Diener u. Kranken
pfleger, ſowie tüchtige Kutſcher

[4873empfiehlt D. O

W Forſterſtr. 3, II.
x Wohnung, 4 Stuben Kammer,
8 Bad u. 1. April 1904

z3 verm. Näheres
X 3403) Forſterſtr. 4, part.
2 Herrſchaftl. Wohnung,
X part. (zu Kontor, Penſionat ge
eignet) ſofort zu vermieten, 6 Z.,
X Bad, Gas uſw. m C. Höndorf,
X Forſterſtr. 48, II. (4478

Charlottenstrasse 14
II. Et., 5 Zim., 2 Kam., K., Zub.,
600 Mk., prakt. Wohn., z. verm. I. Et.

Tinsgartenstragse 11
Kellerwohnung, 2 St., K., K. ſof.
oder ſpäter zu vermieten.

Leossſngetrasse 24
einf. Zimmer für zwei junge Leute
mit Mittagstiſch billig zu verm.

Gr. Steinstrasse II. [a83

Für die zahlreichen Beweise
berzlieher Teilnahme und Ver-
ehrung beim Heimgange unseres
teuren Entschlafenen sagen Wir
nur auf diesem Wege unseren
tiofgofühltesten Dank. [4862

Halle a. S., d. 25. Mürz 1904.
Familien Weiland und

Timpe ranagel.

Verlobt: Frl. Ritta von Bonin
mit Hrn. Hauptmann Alfred von
Bandemer (Dreſſow--Berlin).
Frl. Elſa Schrauff mit HerrnOdervoſtinſvektor Karl Fechner

(Köln). Frl. Matie Handt mit
Hrn. Hauotm. Hans zu Strohe
(Bernburg). Fräulein Lieschen
Aſchaffendurg mit Hrn. Gerichts
aſſeſſor Karl Herz (Köln).

Verehelicht: Hr. Privaldozent
Dr. Max Nedden mit Frl. Elfriede
Glashoff (Hamburg Altona).
Hr. Schuldirektor Dr. Karl Raß
feld mit Frl. Klara Siebke (Kett
wig a. d. Ruhr). Hr. Dr. med.
Walter Heydenreich mit Frl.
Lotte Reisland (Wurzen). Hr.

Machf.,

Kl. Branhausstr. 17
ſchöne Wohnung wegen Rückgang
noch einmal zu vermieten. 40 Tlr.

Sanalberg 25, 1 Tr.
Wohnung für 30 Taler 1. April
zu vermieten.

Otto Heyne mit Frl. MarthaRitterstr. 17, 1 Tr. Jecchim (Gotboh. h
Wohn., 35 u. 65 Tlr., ſof. zu verm. Gedoren: Ein Sohn: Hrn.

Ludwigstrasse 18 Amtsrichter Hampel Königs
Wohn., 50 Tlr., z. 1. 4. zu verm. W h ar

runoswartso 6, 2 Tr. anwalt C Medeien Senwied)
frdl. Wohnung 1. April verm. d Fr. 4 chmidt (Oranien-

ſt wegen aum in Anh.).Friedenſtraße 18 Verſebuno Geſtor den: Hr. Pfarrer Auguſt

des bisherigen Mieters eine Seidel (Werden). Hr. Juſtizrat
Wohnung von 6 Zimmern, allem ohann Nepomuk Kobert
Zudehör, Balkon u. Gartendenugung j (München). Hr. Verwaltungs

1. direktor Dr. Guſtav Bloemzum 1. Juli ob Okt. zu verm. SDüſſeldorß. Hr. Stedirat a. D.
udolf Gaebel (Brieg). Hr.

Paſtor emer. Wilhelm Eichholz
(Reuhaldensleben). Hr. General
leutnant z. D. Paul von Salz
mann (Berlin). Fr. Minna von
Steegen ged. Freiin Schenck zu
Tautenburg (Kallen). Fr. Emilie
Jacodi geb. Fiedler (Zeitz).

X Blücherſtr. 5, am Königsplatz,
S herrsch. II. Etage,
X 6 Zimmer und reichl. Zubehör,
X zum 1. 4. 04 zu vermieten.
Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr

Blücherſtr. 4, I. 3682

Heute starb nach langem schweren Leiden
der Kaufmann

Walter Fiedler
im Alter von 29 Jahren.

Zehn Jahre lang war er in unserem Geschäft
in unermüdlicher Weise tätig und hat sich in
weitesten Kreisen Achtung und Liebe erworben.

Wir verlieren in ihm einen selten treuen, ge-
wissenhaften Mitarbejter, dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Er ruhe in Prieden! (4863
Halle a. S., den 25. März 1904.

H. Ch. Werther Co.

Heute morgen entschlief nach schwerem Leiden unser lieber
Kollege Herr

Walter Fiedler.
Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und werden sein

Andenken etets in Ehren halten.

Halle a. S., den 25. März 1904. [4864
Das Personal

der firma H. Ch. Werther Co.

Danksagung.
Fur die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres teueren Entschlafenen sagen wir
nur auf diesem Wege unsern innigsten Dank.

Halle a. S., den 25. März 1904. [4860
Die Familien Paul Voigt und Ceorg Sommer.

Zu erfragen Roßmarkthalle.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
S Wettin, 24. März. (Zu dem Unglücksfalke) des Arbeiters

Hüttenrauch, der von einer Tokomotive tötlich überfahren wurde, wird
uns mitgeteilt, daß der Unglücksfall nicht durch eine Maſchine der Halle
Hettſtedter Bahn, ſondern durch eine Rangiermaſchine der
„Johannashall“ verurſacht worden iſt.

Bitterfeld, 24. März. (Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl) wurde in der vergangenen Nacht im Fabrikgrundſtück der
Gebrüder Biermann auf der nahen „Großen Mühle“ ausgeführt. Es
wurde ein Geldbetrag von etwa 300 Mk., eine Geldbörſe mit 15 Mk.
Jnhalt und dem Namen „Seibitz“, elf Pakete Zigarren in blauen
Umhüllungen und verſchiedene andere Gegenſtände entwendet.
Die Diebe ſind, nachdem ſie das Staket durchbrochen und die Fenſter
ſcheiben eingedrückt hatten, in das zu ebener Erde Kontor
eingeſtiegen, woſelbſt ſie ein erbrachen u die ge
nannten Geldbeträge und einen Teil der Zigarren mitgehen
hießen. Aus der nahegelegenen Kantine, der ſie nun einen
Beſuch abſtatteten, wurden Zigarren und Eßwaren geſtohlen
während eine Kaſſette mit etwa 6 Mark Kleingeld nicht ent
deckt wurde. Außerdem drangen die Einbrecher nach Aufreißen der
Schlöſſer noch in die Gärtnerwohnung und in die Oelkammer ein. Aus
der Gärtnerwohnung entwendeten ſie verſchiedene naſſe Wäſche, welche
ſpäter nebſt einem Teil der geſtohlenen Zigarren auf einer nahen Wieſe
aufgefunden wurde. Man iſt den Dieben auf der Spur. (Bitterf. Kreisbl.)

Elſterwerda, 24. März. (Stadtſparkaſſe.) Die Ein
lagen bei Ziege Stadtſparkaſſe betrugen am Schluſſe des n
2819015,25 Mk., das ſind 215 868,08 Mk. mehr als im Vorjahre.
Von dem Vermögen der Sparkaſſe ſind angelegt a) auf ſtädtiſche
Grundſtücke 947 997,18 Mk., d) auf ländliche 1711 116,84 Mk. Die
Zinsüberſchüſſe pro 1903 betragen 17 712,07 Mk., der Reſervefond
107 006,27 Mk.

m. Mühlberg a. E., 24. März. (Verſchüttet. Rektor
wahl. Schadenfeuer. Lachsfiſcherei.) Bei den
Ausſchachtungsarbeiten zur A der ſtädtiſchen Kanaliſierung im
nahen Strehla ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall. Beim Abbetten
der Kanalröhren ſtürzte plötzlich eine große Erdmaſſe nach, welche einen
Arbeiter verſchüttete. Nach zweiſtündiger, fieberhafter Tätigkeit gelang
es glücklicherweiſe, den Verunglückten noch lebend aus ſeiner kritiſchen
Lage zu befreien. Derſelbe kam mit verſchiedenen, nicht ſchweren Ver
letzungen und dem Schrecken davon. Rektor Grigel hier,
Mitte Auguſt v. Js. das hieſige Rektorat übernommen hat, ver
läßt unſere Stadt wieder. iſt unter 30 Bewerbern zum Rektor
der Berg Volksſchule in Eilenburg gewählt worden. Rektor Grigel iſt
geborener Eilenburger. Geſtern nachmittag brach in dem Gutsgehöft
des Rittergutsbeſizers Abel im benachbarten Coßdorf ein größeres
Schadenfeuer aus. Die große, aus vier Abteilungen beſtehende Scheune
wurde mit den darin befindlichen Vorräten ein Raub der Flammen.
Das Stallgebäude wurde e vom Feuer ergriffen, konnte aber
erhalten werden. Die Brandurſache iſt unbekannt. Die Hochſaiſon
der Lachsfiſcherei iſt gekommen. Der Lachsfang bildet die Ernte der
Elbfiſcher. Die Jongergedriſe waren jedoch bis jetzt ziemlich un
befriedigende der leckere Fiſch wird von Jahr zu Jahr ſeltener. JmVorjahre waren die Ergebniſſe des Lachsfanges Scdentend beſſere.

S Herzberg (Elſter), 24. März. (Das Bismarck-
denkmal,) welches die

Feiertagen
Felſengruppe; der größte Stein, der in der Mitte
ſteht, wiegt 120 Zentner und iſt, wie auch die anderen Steine, aus
den Brüchen bei herbeigeſchafft worden. Jn ihm wird
das Relief, ein Geſ der Herren Marx und chütz, an
gebracht. Vor dem Denkmal werden verſchiedene Anlagen vor
bereitet. Das Ganze ſteht unter Leitung des Maurermeiſters Otto
von hier. Das Denkmal wird eine Zierde unſeres Stadtparks.

Naundorf (bei Beeſenſtedt), 24. März. (Gutsver-
kauf.) Herr r Zſchege hat ſein ca. 130 Morgen
großes Gut verkauft an G itzer Oberleutnant Wenden
burg von hier. Die Uebernahme hat ſofort ſtattgefunden.

K. Volkſtedt (bei Eisleben), 24. März. (Erderſchütte-
rung.) Heute vormittag 10 Uhr 35 Min. und nachmittag 1 Uhr
43 Min. wurden hier wieder ſehr ſtarke Erderſchütterungen wahr
genommen.

e. Merſeburg, 24. März. (Schwindelei.) Als im
Herbſt vorigen Jahres in dem benachbarten Niederbeunaga die Lehrer
ſtelle vakant war, irafen bei der dortigen Poſtagentur mehrere
Briefe und ein poſtlagerndes Paket ein mit der Adreſſe: „An Herrn
Lehrer Kunze in Niederbeunga Nach einigen Tagen ſtellte ſich
bei dem Poſtverwalter ein Herr als der neue Lehrer Kunze vor
und bat ſich das Paket und die übrigen an ihn agdreſſierten Poſt
ſachen aus. Der Poſtverwalter glaubte den Worten des „neuen
Herrn Lehrers“ und kam deſſen Bitte nach, kam aber auch bald zu
der Ueberzeugung, daß die gange Sache Schwindel war, denn auf
ſeine Nachfrage an zuſtändiger Stelle wurde ihm mitgeteilt, daß die
Lehrerſtelle erſt am 1. Januar 1904 durch einen Herrn N. beſetzt
würde. Da dieſe Angelegenheit zunächſt keine weiteren Folgen
hatte, ſo wurde ſie bald wieder vergeſſen. Der hinkende Bote kam
jedoch nach. Die Firma Bial und Freund in Breslau, die ſeinerzeit
das Paket, eine Mandoline enthaltend, an den vermeintlichen Lehrer
K. in N. geſandt, von dieſem aber nie wieder etwas gehört hak,
da er nirgends zu finden iſt, r die Poſt für das verloren
gegangene Paket im Werte von 63 Mk. haftpflichtig, da ſie dasſelbe
nicht ohne genügende Legitimation hätte verabreichen ſollen. Vor-
ausſichtlich wird ſich das Gericht noch mit dieſer Angelegenheit zu
beſchäftigen haben, da ſich die Poſt weigert, den Schaden zu erſeizen.

o Freyburg a. U., 24. März. (Der hieſige Verſchönerungsverein) hatte i. J. 1903 eine Einnahme von
1291 Mk. und eine Ausgabe von 643 Mk., ſo daß ein Beſtand von
648 Mk. vorhanden iſt. Jnfolge dieſes günſtigen Abſchluſſes ſoll in
dieſem Jahre ein neuer Weg von der Deckertſchen Kalkbrennerei nach
dem Rödel angelegt und der Pfaffenſtieg-Weg weiter geführt und mit
Akazien zu beiden Seiten bepflanzt, wenn möglich auch auf den
Schweigenbergen eine Schutzhütte errichtet werden. Ferner wurde
beſchloſſen, den Magiſtrat zu bitten, zur Hebung des Fremdenverkehrs
eine Karte von Freyburgs Umgebung. ſowie eine Broſchüre, die die
Sehens würdigkeiten von Freyburg in Wort und Bild enthält, herſtellen
zu laſſen.

D Zeitz, 24. März. (Städtiſche s.) Die Stadtverordneten
genehmigten den Entwurf des Realſchulgebäudes, für deſſen
Ausführungen ein Koſtenaufwand in Höhe von 225 000 Mk. notwendig
iſt. Es wurde beſchloſſen, probeweiſe den Unterricht der Haus
haltungsſchule auch auf aus der Schule entlaſſene Mäbchen aus
zudehnen, und zwar zunächſt auf ein Jahr. Es handelt ſich um Koch,
Plätt- und Nähmaſchinenunterricht. Die Unterhaltungskoſten durch die
Stadt betragen 1200 Mk.

R. Brücken a. Helme (Kreis Sangerhauſen), 24. März. (Ge
meindevertreter-Wahl.) Heute fanden hier die Erſatz und
Ergänzungswahlen zur L ſtatt. Es wurden gewählt
in die erſte Klaſſe Stiftsgutpächter Herbſt in Sangerhauſen (Erſatzwahl)
und Gutsbeſitzer Hugo Wolf (Neuwahl), in die zweite Klaſſe Schaf

meiſter Wackermann (Wiederwahl) und in die dritte Klaſſe Zimmermann
Braune (Erſatzwahl) und Landwirt Hanis (Wiederwahl).

Nordhauſen, 24. März. (Schülerausſchreitungen.)
Die Verhältniſſe der höheren Lehranſtalten Nordhauſens ſind in letzter
Zeit aus Anlaß beſtimmter Vorfälle (geheime Schülerverbind in
der Vorſtadt, Exzeſſe 2c.) im öffentlichen Geſpräch unſerer Stadt
ſtand lebhafter Erörterung geweſen. Der Jahresbericht des Kgl. Real
gymnaſiums zu Nordhauſen für das Schuljahr 1903/04, veröffentlichtvom Direktor der Anſtalt Herrn Profeſſor Dr. Nath, bringt in

den „Mitteilungen an die Eltern und Pfleger der Schüler, ſowie
an dieſe ſelbſt“ u. a. folgendes: „Die bedauerlichen und be
trübenden Vorgänge und Aufdeckungen, die die erſten Tage des
laufenden Monats brachten, haben für viele Perſonen, die mit
der Anſtalt in Beziehungen ſtehen, mehr oder minder ſchwere Folgen
gehabt. Eine Reihe von Schülern iſt von der Anſtalt verwieſen, eine
große Zahl mit ſchweren Schulſtrafen belegt worden dazu iſt ihnen
angedroht worden, daß ſie bei der nächſten Uebertretung der Schul
ordnung entfernt werden würden. Ueber viele Eltern ſind Stunden
und Tage der Aufregung und Sorge gekommen, des Kummers über den
Leichtſinn und die Verirrung ihrer Kinder, der Ratloſi über ihrenferneren Verbleib und ihr türſtiges Schickſal. Auch eine Reihe von Bürgern

aus der Stadt, die aus der Pflege und Beaufſſichtigung der Schüler eine
Lebensaufgabe und einen Erwerb ſich geſtaltet haben, ſchweben zur Zeit
in Ungewißheit, ob nicht die Strenge der Vorſchriften ihnen die Grund
lage ihrer Triſter ne werde. Das Lehrerkollegium iſt bei der

e e nung und Ahndung der mebhaft bewegt wor von dem ledem ſchmerzlichen Gefüh
Enttäuſchung über die Aufrichtigkeit und Wahrhaftigkeit der
Schüler und der e die große Ausdehnung, die das Uebel
genommen hat.“ Um für die Zukunft ähnliche Ereigniſſe möglichſt
zu verhüten, teilt der Herr Direktor den Eltern und rn der
Schüler, dieſen ſelbſt und allen Bürgern der Stadt die Vorſchriften
mit, die der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten für die Behan der Schüler, die an geheimer
Schülerverbindungen teilnehmen, ſowie ihrer Pfleger gegeben hat.

Wernigerode, 23. März. (Kreistag.) Aus der Sonn
abend im Kreisſtändehauſe unter Vorſitz des königlichen Landrates
Freiherrn v. Spitzemberg nen Kreistagsſitzung iſt her
vorzuheben, daß der Voranſchlag für den Kreishaushalt in Ein-
nahme und Ausgabe auf 104 511 Mk. (Vorj 103 411 Mk.),
der des Kreiskrankenhaufes auf 30 300 Mk. Vorjahr 28 050 Mk.)
feſtgeſetzt iſt. Die im Herbſte vorgenommenen Ergänzungswahlen
wurden als gültig anerkannt und die neugewählten Abgeordneten
in ihr Amt eingeführt. An Kreiskommunalſteuern ſollen wie bisher
20 Prozent durch Zuſchläge zur Einkommen, Grund, Gebäude-
und Gewerbeſteuer erhoben werden. Dem Vaterländiſchen Frauen
verein für Magdeburg und Umgegend, der in Bad Elmen eine
zweite Kinderheilſtätte für 180 000 Mk. ründen will, wird eine
einmalige Beihilfe von 500 Mk. bewilligt, es nicht möglich iſt,
Se wer gewünſcht auf 10 Jahre unkündbares zinsloſes größeres

u en.Aſchereleben 23. März. (Urnenfund. Selbſt
mord.) Bei Erdarbeiten fand man im Garten des Wilkeſchen
Grundſtücks in Mehringen (Anhalt) eine ziemlich gut erhaltene
Urne, die 14 Zentimeter hoch iſt und oben einen Durchmeſſer von
16 Zentimetern, am Boden von 8 Zentimetern hat. Der Umfang
beträgt an der ſtärkſten Ausbauchung 55 Zentimeter. Die Urne iſt
iemlich roh gearbeitet und ungebrannt und dürfte aus der jüngeren

inzeit ſtammen, mithin ein Alter von etwa 4000 e
Der Fund iſt der im Orte eingerichteten Sammelſtelle ieſen.
Jn Froſe (Anhalt) ſuchte und fand die Frau eines Grubenarbeiters
nebſt zwei Knaben im Alter von ein und drei Jahren den Tod in
einem Graben, der das Waſſer von der aufnimmt.
Sie hatte auf einem hinterlaſſenen Zettel die (dicht am Orte)
angegeben, wo ſie ſich ertränken wollble. Dort fand man auch die
Leichen. Die Kinder waren am Körper der Frau feſtgebunden.
Eine unheilbare Krankheit ſoll die unglückliche Fran in den Tod
getrieben haben.

Halberſtadt, 24. März. Erklärung des Aerzte-
verbandes.) Jn der jüngſt hierſelbſt abgehaltenen Verſamm
lung des Bezirks Halberſtadt der Sektion Sachſen Aerzte
verbandes Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirtſchaftlichen Jn
tereſſen wurde folgende Reſolution angenommen: „Die zu Halber
ſtadt verſammelten Aerzte aus den Kreiſen Halberſtadt Stadt und
Land, Oſchersleben, Wernigerode, Quedlinburg, Aſchersleben und
Blankenburg ſprechen den Leipziger Kollegen bei ihrem ſchweren
Kampfe mit der Ortskrankenkaſſe ihre volle Sympathie aus und
wünſchen ihnen einen baldigen und endgültigen Sieg. Gegen die
Art und Weiſe, wie der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe Aerzte nach
Leipzig zu ziehen ſucht, erheben ſie energiſchen Proteſt, da dieſe von
einer außerordentlichen Geringſchätzung der deutſchen Aerzte zeugt.
Sie erwarten von jedem ehrliebenden deutſchen Arzte, daß er ſich
nicht verleiten und verlocken läßt, nach Leipzig zu gehen, und ſo ein
Verräter an der Sache ſeiner Standesgenoſſen zu werden.“

B. Deſſau, 24. März. (Jm anhaltiſchen Landtage
brachte die heutige Sitzung gelegentlich der Etatsberatung eine umfang-
reiche Agrardebatte, welche dadurch hervorgeruſen wurde, daß der
Abg. Meißner wünſchte, daß den kleineren Landwirten Teile der Domänen
komplexe pachtweiſe überlaſſen werden möchten. Er vertrat ferner die
Anſicht, daß der Staat ſeine Domänen zu billig verpachte. Der frei
ſinnige Abg. Cohn und der ſozialdemokratiſche Peus meinten, ein völliges
Zerſchlagen der Domänen ſei das einzig Empfehlenswerte.
Eine direkt komiſche Rolle ſpielte der ſozialdemokratiſche Abg. Voigt
Bernburg ein früherer Fabrikarbeiter und jetziger „Partei
budiker“, alſo Fachmann durch und durch, welcher haarklein
nachwies daß der Staat aus ſeinen Domänen 400 000 Mk.
jährlich mehr herauswirtſchaften könnte. Leider konnten alle dieſe
ſchönen Luftſchlöſſer vor den kühlpraktiſchen Erwägungen der Regierung
und des Abg. Kraaz (Großgrundbeſitzer) nicht beſtehen dieſelben gehen
einfach dahin, daß der Staat bei einem Zerſchlagen der Domänen für
Millionen Mark neue Gebäude aufführen müßte, wozu er kein Geld
übrig hat, und daß die Aufnahmeſähigkeit der umwohnenden landwirt-
ſchaftlichen Bevölkerung bei weitem nicht ausreicht, um eine ſolche Auf
teilung durchführbar erſcheinen laſſen zu können.

Altenburg 24. März.
in die ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe haben ſich auch 6 Mann vom
hieſigen Regiment
ihrer Abreiſe nach Berlin vom Herzog Ernſt empfangen, welcher ihnen
ein namhaftes Geldgeſchenk überreichen ließ. Die Grundſteinlegung
der Herzogin Agnes-Gedächtniskirche findet am 28. April cr. ſtatt.

Eisfeld, 24. März. (Schnee.) Auf dem Thüringerwalde hat
es geſtern wieder tüchtig geſchneit. Vom Rennſteige wird berichtet, daß
ſchon vormittags der Neuſchnee 5-6 Zentimeter hoch lag. Das
diesjäh Gauturnfeſt des Südthüringer Turnvereins wird am 16.
und 17. Juli in Lauſcha abgehalten.

Gotha, 24. März. (Geſetz gegen die Jeſuiten.) Jm
nächſten gemeinſchaftlichen Landtage will man auch von freiſinniger
Seite, die ſchon 1902 die Regierung erſucht hatte, den Bundesratsvertreter des Herzogtums gegen die Anſbebung des Jeſuitenparagraphen

emeldet. Dieſe Freiwilligen wurden geſtern vor

griff, daß gar nichts gerettet werden konnte.
(Zum freiwilligen Eintritt)

ſtimmen zu laſſen, von der Regierung einen Landeszuſatz gegen die
Zulaſſung der Jeſuiten erlangen.

r. zig 24. März. (Proteſt gegen die Jeſuiten.)
Heute fand im Etabliſſement „Sansſouci“ zu Leipzig eine von demnationalliberalen Vereine veranſtaltete öffentliche P pteſtberſammlung

ſtatt, in welcher Graf von Hoensdroech über das Thema „Zentrum iſt
Trumpf“ ſprach. Redner begründete ſeine Behauptung durch die
„brutale“ Zentrumsherrſchaft in Bayern, das Kirchhofsinterdikt des
Metzer Biſchofs wegen eines proteſtantiſchen Begräbniſſes, die
Profeſſur Spahn und die katholiſche Fakultät in Straßburg, die
Beſetzung des hiſtoriſchen Jnſtituts in Rom mit Zentrumsmännern, die
marianiſchen Kongregationen und die Aufhebung des S 2 des Jeſuiten
geſetzes und belegte alsdann die Kulturfeindlichkeit des Ultramontanismus
und ſeines „Matadors“, des Zentrums, durch eine Blütenleſe von
Citaten aus dem von Zentrumsführern herausgegebenen „Staats
lexikon der Görresgeſellſchaft“, deſſen Lektüre zur quellenmäßigen Auf
klärung über Ultramontanismus und Zentrum empfehlend. Die größte
Schuld an dem Einfluſſe des Zentrums trage der Reichskanzler, deſſen
We gegen das „Geſchrei“ der über ſeine innere „Kaufmanns-
Politik“ Empörten ihm das Vertrauen des evangeliſchen Volkes und
der treueſten Stützen des Reiches entziehe. Mit Bismarck verglichen,
ſei das Bild gerechtfertigt, daß man von der Dogge, die ihren Mann
Weg auf den Pudel heruntergekommen ſei, der vor dem Zentrum
chön mache. Darum müſſe die Bekämpfung des Zentrums
die nächſte Wahlparole ſein. Es wurde folgende Reſolution
angenommen Die vom Jungnationalliberalen Verein einberufene Ver
ſammlung hat folgende Kundgebung zum Beſchluß erhoben Die Zu-ſtimmung des Bundesrats zur Leſhehung des S 2 des Jeſuitengeſetzes

hat die unheilvolle Nachgiebigkeit der Reichsregierung gegen die
wachſende Herrſchſucht der ultramontanen Partei in greller Weiſe
beleuchtet. Der Beſchluß verletzt das nationale und religiöſe Empfinden
der treueſten und zuverläfſigſten Anhänger des Reichsgedankens, gefährdet die Eintracht der Konfeſſionen an dem Boden des Vaterlandes

und fördert eine internationale Macht, die dem Deutſchen Reiche und
deſſen geiſtiger Freiheit feindſelig gegenüberſteht. Wir erheben Wider
ſpruch gegen eine Politik, deren Foriführung die idealen Güter unſeres
Volkslebens und die Grundlagen unſeres nationalen Daſeins bedroht.“

Leipzig. 24. März. (Plötzlicher Tod.) Ein in L.-Neuſtadt
wohnhafter 43jähriger Lehrer wurde auf dem Wege nach der Schule
von einem Unwohlſein befallen, ſodaß er nach ſeiner Wohnung zurück
gebracht werden mußte. Dort machte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende.

S Leipzig, 24. März. (Wie's gemacht wird, wenn
die Führer Geld brauchen.) Folgendes Schreiben iſt in
dieſen Tagen den Teilnehmern am Krankenkaſſen Kongreß in
Leipzig zugegangen:

An die Vorſtände der Krankenkaſſen im Deutſchen Reiche!
Die Veranſtaltung des letzten KrankenkaſſenKongreſſes in Leipzig
hat uns ganz bedeutende Koſten verurſacht. Ein Zuſchuß zur
Deckung dieſer entſtandenen Koſten iſt uns aber von keiner Seite
zu Teil geworden. Wir müſſen deshalb an ſämtliche Kranken
kaſſen, die ſich hieran beteiligt haben, das dringende Erſuchen
richten, daß ſie zur Deckung dieſer Koſten mit beitragen. Die
Delegierten haben ſich auf dem Kongreß
hierzuguch bereit erklärt. Es hat nun jede Kaſſe,
die dort vertreten war, einen Grundbetrag von 5 Mk. zu
zahlen. (7) Ferner hat jede Kaſſe, die über tauſend Mitglieder
sählt, für jedes weitere und r Tauſend ihrer Mit
glieder noch einen Zuſchlag von 50 Pfg. zu zahlen. (7) Die
einzelnen Vorſtände können ſich hiervon nicht ausſchließen, indem
ſie vorſchützen, daß ſie Kaſſen mittel hierfür nicht ver
wenden können. Zu Ungeſetzlichkeiten wollen wir ſie auch nicht
verleiten! Die Mittel müſſen aber beſchafft werden, Und wo
ein Wille iſt, da findet ſich auch ein Weg.“ (7),
Es folgen noch einige Sätze, wie das Geld am bequemſten zu
zahlen und dann die Unterſchriften: „E. Simanowski für die
Zentrale für das deutſche Krankenkaſſenweſen, Berlin. J. Fräß-
dorf für den Verband der Orts Krankenkaſſen im Dentſchen
Reiche, Dresden.“

In dieſem Schreiben wird behauptet, daß die Delegierten ſich
bereit erklärt haben, zur Deckung der Koſten beizutragen. Hiervon
iſt aber den Teilnehmern gar nichts bekannt, namentlich iſt kein
Beſchluß gefaßt, daß jede Kaſſe 5 Mk. und bei mehr als 1000 Mit-
gliedern noch einen Zuſchuß zahlen ſoll. Woher ſoll übrigens das
Geld genommen werden? Glauben die beiden Herren Verfaſſer des
Schriftſtücks, daß das Geld unter falſcher Bezeichnung aus der
Kaſſe entnommen werden darf? oder was ſoll ſonſt mit dem zweiten
Abſatz des ibens und namentlich mit den Worten: „und wo
ein Wille iſt, da findet ſich auch ein Weg“ gemeint ſein?

Jm übrigen waren ca. 800 Krankenkaſſen vertreten; dieſe
würden alſo bei nur 5 Mk. Beitrag ſchon die hübſche Summe von
4000 Mt. aufbringen. Wodurch ſind aber ſolche bedeutenden Koſten
hervorgerufen? Durch die anweſenden Vertreter der Krankenkaſſen
doch nicht. Sollten aber die Koſten etwa durch das viele unnütze
Material an Druckſachen von ſozialdemo-kratiſchen Zeitungen pp. entſtanden ſein, ſo mögen auch
die Herren Sozialdemokraten oder aber die Beſteller dieſer Zeit
ſchriften pp. die Koſten tragen. Jedenfalls war ein großer Teil
der Kongreßteilnehmer beim Eintritt in den Saal ſchon davon ſehr
unangenehm berührt, daß auf allen Tiſchen eine Menge
ſozialdemokratiſcher Schriften auslag und daß
die Mitteilungen nur in der Leipziger Volks-
zeitung“ veröffentlicht waren. Man hörte vielfach, daß ein
ſolches Verfahren ganz ungehörig ſei und daß die Kranken-
kaſſen durchaus nicht nur ſozialdemokratiſche Zeitungen zu ihrem
Organ zu machen hätten. Es iſt genug, daß die Teilnehmer ihren
Aerger damit hinunterwürgen mußten, wenn aber dieſe noch zu den
Koſten für ſolche Sachen (oder etwa zur Bezahlung von pro
feſſionsmäßigen Agitatoren) beitragen ſollen, ſo weiß man nicht,
wie dieſe Fordernng am beſten zu bezeichnen iſt. Jedenfalls wird
ein großer Teil der Teilnehmer nichts zahlen.

Elſterberg (Kgr. Sachſen), 24. März. (Eine große Feuers-
brunſt) hat heute nacht unſern Ort heimgeſucht. Jn der vierten Morgen
ſtunde brach in der in der inneren Garten und Mühlſtraße gelegenen
alten Stadtmühle Feuer aus, das mit ſo raſender Schnelligkeit um ſich

Der mächtige Gebäude-
komplex, der 1885 errichtet worden iſt, enthielt die Webereien der
Firmen. Anlauft u. Söhne, Louis Oſchatz u. Tſchirner, Strobel u. Co.
360 Webſtühle und Jaquardmaſchinen ſind total vernichtet, ebenſoviel

Arbeiter beſchäftigungslos. Sechs Häuſer der Nachbarſchaft haben arg
gelitten. Die eigentliche Stadtmühle ſelbſt konnte erhalten werden,
ebenſo die Geſchäftsräume der abgebrannten Firmen und das benach-barte Elektrizitätswerk. Trotz vollſtändiger Verſicherung iſt der Schaden

groß, da eine Menge fertiger Webware, welche heute abgeliefert werden
ſollte, mit verbrannte. Man ſchätzt ihn auf eine halbe Million Mark.

H. Dresden, 25. März. (Direktor Hüttigs Unter-
ſchlag ungen) beziffert der Rechenſchaftsbericht auf 318 944 Mk.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Amtliche Fekanntmachungen.

t Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtrerordneten Verſammlung

Montag, den 28. März 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Haushaltsplan der Gottesacker- Verwaltung für 1904. 2. Ge
nehmigung des Vertrages wegen Lieferung von Trinkwaſſer für die
LandesHeil und Pflegeanſtalt Nietleben. 3. Verſtärkung des Kredits
t Erbauung eines Kanals in der verlängerten Talſtraße. 4. Nach

ewilligung von Mitteln zur Unterführung der alten Leipziger Chauſſee.
5. Endgültige Bewilligung der bei Titel XIII D II 21 (Bauweſen)
für 1901 zur Herſtellung einer Goſſenanlage in der Weißenburgſtraße
bereitgeſtellten Mittel. 6. Mittelbewilligung für Fuhren, welche nach
dem Brande auf dem Stadtgute ausgeführt worden ſind. 7. Mittel
bewilligung zur Bearbeitung der Entwürfe für die NeuKanaliſation.
8. Abbruch zweier Aſylgebäude in der Kloſterſtraße und Erweiterung
des Schulhofes daſelbſt. 9. Fluchtlinien- und Höhenlage- Feſtſetzung für
die verlängerte Hardenbergſtraße. 10. Ausbau der Buggenhagenſtraße
zwiſchen Röpziger und Paul Riebeckſtraße. 11. Feſtſetzung des Kanal
koſtenbeitrags für die Straße L, zwiſchen Merſeburger- und Thomaſius
ſtraße. 12. Bewilligung einer Beihilfe für die 1. Kinder-Bewahranſtalt.
13. Verpachtung von Land auf der Peißnitz zur Anlage eines Tennis-
platzes. 14. Beſeitigung von Obſtbäumen im Bürgerpark. 15. Be
ſchaffung einer mechaniſchen Leiter für die Berufsfeuerwehr. 16. Ent
laſtung der Rechnung des Schlachthoſes, des Viehhofes und der
Erneuerungsfonds dieſer Jnſtitute für 1901. 17. Entlaſtung der
Rechnung der Brumhardſtiftung für 1902. 18. Jnterpellation betr. die
Straßenbahnen. 19. Antrag, betr. den Anſchluß des Gewerbegerichts
an den Verband der Gewerbegerichte Deutſchlands. 20. Petition betr.
die Errichtung eines Volksbades.

Geſchloſſene Sitzung.
21. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten. 2. Leſung. 22. Anſtellung zweier Polſgei-Sergeanten. 1. Leſung. 23. ahl eines

Schiedsmanns Stellvertreters für den 10. Schiedsmannsbezirk.
24. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 8. Schieds
mannsbezirk. 25. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den
24. Schiedsmannsbezirk. 26. Annahme eines Legates.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Des öfkeren iſt hier von ſeiten der Hebammen darüber ge-
klagt worden, daß ihnen häufig eine ganz ungenügende Bezahlung
für ihre Tätigkeit angeboten würde, und hat man andererſeits aus
dem Publikum heraus wiederholt über übertriebene Forderungen
der Hebammen Beſchwerde geführt und nach den entſprechenden
Sätzen der Taxe für Hebammen gefragt. Dies veranlaßt uns,
darauf hinzuweiſen, daß eine amtliche Gebührentaxe nur für Be
zirkshebammen beſteht. Bezirkshebammen ſind jedoch für den
Stadtkreis Halle nicht ernannt, ſo daß alſo in dieſem die Bezahlung
der Hebammen der freien Vereinbarung unterliegt. Jn Streitfällen
über die Höhe der Bezahlung haben aber bisher die Sachver-
ſtändigen ſowohl wie die Gerichte ſtets die Sätze der Taxe für die
Bezirkshebammen des Regierungsbezirks Merſeburg als ange
meſſene Vergütung auch für die Bemühungen der freipraktizieren
den Hebammen hierſelbſt erachtet. Es wird daher vielleicht zur
Vermeidung der oben angeführten Beſchwerden beitragen, wenn in
Nachſtehendem die qu. Taxe veröffentlicht wird:
Taxe für die Bezirkshebammen des Regierungsbezirks Merſeburg.

1. Für die Entbindung von einer reifen oder unreifen Frucht
oder von einer Mole 4--10 Mark.

2. Für eine Zwillingsgeburt 5--12 Mark.
3. Für eine verzögerte Geburt, wobei die Hebamme Tag und

Nacht zugebracht hat, 6--15 Mark.
4. Für einen Wochen oder ſonſt verlangten Beſuch, mit Ein

ſchluß der dabei vorgenommenen kleinen geburtshilflichen oder
chirurgiſchen Hilfsleiſtungen 0,50--1,50 Mark.

5H Für einen ſolchen zur Nachtzeit, d. h. zwiſchen 10 Uhr
abends und 6 Uhr morgens verlangten Beſuch 1--2 Mark.

6. Für eine Nachtwache 2--4 Mark.
7. Für eine Tag- und Nachtwache 4—-6 Mark.
8. Für einen Beſuch in der Wohnung der Hebamme, mit Ein-

ſchluß der dabei vorgenommenen Verrichtungen, 0,40--1 Mark.
9. Für ein Atteſt 0,50--1,50 Mark.
10. Für den Beiſtand bei einer Operation in anderen als Ent-

bindungsfällen 1-—4 Mark.
11. Bei geburtshilflichen Verrichtungen außerhalb ihres

Wohnortes und zwar in größeren Entfernungen als zwei Kilometer
ſteht der Hebamme das Recht zu, ſowohl für die Hin wie für die
Rückfahrt freie Fuhre zu verlangen.

Legt ſie die Reiſe zu Fuß zurück, ſo erhält ſie außer den Ge-
bühren für jedes ganze oder angefangene Kilometer 0,15--0,80
Mark.

Anmerkungen. Vorſtehende Taxe findet bei Mangel einer
Vereinbarung in ſtreitigen Fällen Anwendung. Welcher von den
verſchiedenen Sätzen innerhalb des gegebenen Spielraumes zu
gelten hat, hängt vorzugsweiſe von den Vermögensverhältniſſen der
Zahlungspflichtigen und von dem Gutachten der feſtſetzenden Be
hörde ab. Bei wenig bemittelten Perſonen, ſowie in allen Fällen,
wo die Koſten aus öffentlichen Fonds beſtritten werden, iſt der
niedrigſte Satz anzuwenden. Gewähren die Gemeinden keine feſte
Vergütung für die Entbindung zahlungsunfähiger Perſonen und
deren Wochenpflege, ſo ſind ſie, iſt die Entbundene eine Landarme,
ſo iſt der betreffende Armenverband verpflichtet, den niedrigſten
Satz zu zahlen.
Die Hebamme iſt berechtigt, ſich die verauslagten Koſten für

das in Entbindungsfällen verbrauchte Desinfektionsmittel zurück-
erſtatten zu laſſen.

Die vorſtehenden Sätze finden auch in den Fällen Anwendung,
wo ein Geburtshelfer zugezogen oder anderweite Hilfe geſucht
worden iſt.

Dieſe Taxe tritt am 1. April 1894 in Kraft und die Taxe
vom 12. April 1873 (Amtsblatt 1873, Stück 18, Seite 91) an
demſelben Tage außer Wirkſamkeit.

Halle a. S., den 15. März 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Geffentliche Verpachtung.
Das der Landesſchule Pforta gehörige, etwa 4 km von der

Kreisſtadt Naumburg a. S. und etwa 2 km von Bad Köſen entfernte
Gut Pforta ſoll auf 18 Jahre vom 1. Juli 1905 bis dahin 1923
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zur Abgabe von Pachtgeboten iſt vor dem Unterzeichneten Termin auf
1904, vormittags 10 Uhr imSonnabend, den 14. Mai

„Hotel zum Mutigen Ritter“ in Bad Köſen anberaumt.
Das Gutsareal beträgt 420 ha, worunter 319,27 ha Acker und

23,25 ha Wieſen.
Die Pachtbewerber haben den Beſitz eines eigenen verfügbaren

Vermögens von 235 000 Mark dem Unterzeichneten wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber im Bietungstermine nachzuweiſen.

Die Veryachtungs und

Gutskarte, während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.
Die Verpachtungs und Bietungsbedingungen können auch gegen

Erſtattung der Schreib- und Druckkoſten von der Adminiſtration in
Pforta bezogen werden.

Pachtbewerber, welche hierdurch eingeladen werden, und welche
das Schulgut und die dazu gebörigen Grundſtücke zu deſichtigenächter Herren Amtsrat Jäger An
wünſchen, wollen ſich an die
Sohn in Pforta, wenden

Pforta, den 22. März 1904. Der Prokurator.

ietungsbedingungen liegen in den
Geſchäftsräumen des Königlichen ProvinzialSchul Kollegii zu Magde
burg und bei der Adminiſtration in Pforta, bei letzterer nebſt der

H. F. Lehmann,

Zeichnungen auf die Am 29. d. Mts. zum
Kurse von 100 zur Subskription gelangende
3 Grossherzoglich Badische Staats-

anleihe vom lahre 1904
im Nennbetrage von Mark 28500000

Rückzahlung bis 1912 ausgeschlossen
nehmen wir bis Montag Abend 6 Uhr entgegen und
vermitteln dieselben Losten frei.
Hermann Arnhold (Co,, Bank-Kommangdit-Ges.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf 60.

[4847

Reinhold Steckner.

Ausführung baldmögliebst

D. H. Apelt Sohn.
Ernst Haassengier Co.

Suhskription auf
Mk. 28500000 Grossherzogl. Badische

3 Staatsanleihe von 1904,
unverlosbar und unkündbar bis zum Jahre 1912.

Anmeldungen, auf diese am 29. März er. à 100 zur
Zelchnung gelangende Anleihe erbitten bei Kostentrefer

[4868

Frenkel Poetsech.
Paul Schauseil Co.

franko Spes: entgegen.

Halle a. S.
m

Leipzigerstr. 12.

M Bacdische Staats-Anleibe,

Wir nehmen Anmeldungen zum Course von 1009
[4849

Banſehcres
Friedmann &Weinstock,

Weissenfels a. S.
Markt 22,/23.

entgegen

Die den
Nr. 3 e

3 Baclische Staatsanleihe
Von 1904.

Zeichnungen auf obige am 29. er. zum Kurse Von
100 o zur Ausgabe gelangende Anleihe nimmt wo

B. J. Baer., Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30.

m

Ackerverpachtung.
ranckeſchen l gehörigen Pläne
im Völlberger F

Nr. 46 an der Merſeburger Chauſſee, 8 ha 97 ar 52 qw,
ſollen für die Zeit vom 1. Oktober 1904 ab auf 6 Jahre neu verpachtet
werden. Zu dem auf Dienstag, den 29. März a. c., vormittags 10 Uhr,
in der Expedition unſerer Hauptkaſſe, Franckeplatz 1, hier, anberaumten
Bietungstermin werden Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Bietungsregeln und Pachtbedingungen daſelbſt ausliegen.

Halle a. S., den 17. März 1904.
Das Direktorium der Franckeschen Stiftungen.

Fries.

de, 3 ba 64 ar 16 qm,

[4516

Ligowo 8.,75 Mk.Sagthafer, Probſteier e r

roten anSommerweizen, ter goonr
Wicken rein und mit kleinen

Saaterbſen 8,50 Mk.
Thür. Pferdebohnen,3
der Ztr., größ. Poſten preisw., empf.
Kornhauszenoſſenſcaft Halle a. S.

4

Duttererbven 6,70 II.

Ia. Prbsvchrot 7,3 I.
d. Ztr. empf. als vorzügl. Maſtfutter
Kornhausgenoſſenſchaft Halle a. S.

4

100 Zentner Eßkartoffeln

Conditorei u. Café
mit Brodbäckerei
ſehr günſtig ſof. zu verpachten.
Off. u. E., Merſeburger Chauſſeebe.

Alpen-
Edelweisspfianzen,
off. kräftige, 20 Slück 1 Mk., ſowie

GermaniaHUelken,
rein gelbe, dicht gefüllte Blüten von
enormer Größe bringend, 10 Stück
4 Mk. Gegen Einſendung des
Betrages poſtfreie Zuſendung.
Für Echtheit leiſte Garantie. [(4837

W. Dörfler, Gärtnerei,
Halle a. S., Reilſtr. 27 b.
Mehrere Ladungen gut ein

zu kaufen geſucht. Offerten und gebrachtes, beſtes, kräuterreichesProben an Br. Vogler, m 2
Harz 7, part. rechts. [(4872 Thüringer Wieſenhen

gebe billigſt ab. Anfragen unker

Eckendörfer
Stecklinge s

unter Garantie für Echtheit kauft
und bittet um bemuſterte Offerte

Otto lust, Aſchersleben.

Zur Saat hat abzugeben p. 362 an die Exped. dieſer
S. Weizen Bordeaux, beſt. Zeitung erbeten. [4606

e Ztr. u e tafer, beſt. ſortiert, r. 8,Viktoria Erbſen (handverleſen) Saatkartoffeln.
à Ztr. 11,50 Mk. [2559 Vp to date 3,50 Mk.

De Wet 6,00Fürſt Bismarck 3,00
ad Stat. Freyburg a. U. gibt ab
H. Albrecht. Müncheroda.

(4662)

Man
Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln S Märkerſtr. 23.

uchtſchweine,
ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Echlotheim in Thür. abzugeben.

100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kaufe ſofort.

Beſtell. erbeten. 3447
Renner, Schülershof 1.

Neue Kochschule, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 18, I.
Junge Mädchen erhalten gründliche

Ausbildung im Kochen. Aufnahme Apiil. 6 Monatskurſe. Penfion.

Staatlith genehmigte höhere Privatknabenſchule
zu Halle a. S., Friedrichſtraße 224.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,
Gymnaſial- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl.
R Beſondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Examen.

Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule
zur Realſchule. mm enſion. Proſpekt. mm Beginn des neuen
Semeſters Dienstag, den 14. April. [4142

Fr. Hüttor, Schulvorſteher.

Realscehule äüskebem.
Anmeldungen für Ostern werden täglich in der Sohule an

genommen. [4865] Der Direktor: Dr. Müller.

Herzogl. Baugewerkſchule Holzminden.
Sommerunterr.

11. April.
Errichtet 1831. Abgangsprüfung.

Maſchinen und Mühlenbanſchule.
Verpflegungsanſtalt.

Winterunterr.
31. October.

Dir. S. Haarmann.

Ernst Haassengier Co.

Bankgeschäft, Halle a. S.,
empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für (4579An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--InKkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a HypotheKen- Verkehr n
auf AcKer- u. Stadt-Rypotheken zu dllligsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Verſichernngsſtand ca.

Gegründet 1833.

Außer den Prämienreſerven

Nähere Auskunft, Proſpekte

ſtraße 6, II., Halle a. S.

Allgemeine Bentenanstalt zu Stuttgart,

ſebens u. Renkenverſicherungsverrin an Gegenſeitigkrit.

Neue Versicherungshedingungen vom Januar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezu

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife,

Sicherheitsfonds.

bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer,

46 Tauſend Policen.

Reorganiſiert 1855.

auf Unanfechtbarkeit

noch bedeutende, beſondere

und Antragsformulare koſtenfrei

Bewerbor, die zu

Industriehetriehen
Beziehungen haben, unter A. S. 16 an n
t Vogler A. G. Köln.

Vertretungen
in Putr wolle und -Tüehern, Masekinenölen unä
Fetten, Gummi, Asbest, Treibriemen, Oelgspar-
apparaten u. s. W. unter günstigen Bedingungen zu Ver-
geben, eventl. für grössere Distrikte. Offerten geeigneter

Veinste
Nimmt die hervorragendste Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter: F. Kleinau, Halle a. d. S.

Aam Opel, Rüueseieneim a. M.

ähmaschinen, Fahrräder,

III

Marke
[4123

Am Riebeckplatz, Cingang Landwehrſtr. 25,
iſt per1. Oktober die herrſchaftliche II. Etage

anderweit zu vermieten. Näberes daſelbſt im Kontor parterre. [4859

Marktplatz i
oder 1. Oktober zu vermieten.
der Küsterel An der MarienKirehe

hochberrschaftliche I. Etage, 7 bezw.
8 Zimmer, 2 Kammern, Bad, Küchoe,
2 Klosetts, reichlich Zubehör, 1. Juli

ehe 11--1. Näheres in
[4855

390000 Nark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II, Stelle
bis über 50fachen Grundſteuer
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an 90

Wilhelm GoecKoe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

N. irrg w. z. 15.4. od. 1.5 ein in
r eſſ. Mädch. zu Leut. m. 1 K.
geſ. M. B. z. m. Sonnt. v.12--4 Uhr.

800000 Mk.
ſollen auf Acker von Zo an

dauerud ausgeliehen werden
2. Stelle Jtünieſtenedingungen.

Anträge erbittet [(4102

B. V. Baer.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

30000 Mark
ſofort oder ſpäter auf mündelſich.
I. Hypothek vom Selbſtdarleiher zu
begeben. Offert. unt. B. u. 3721
an Rudolf Mosse, Halle. 4854

a

R
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